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Die Arbeit geht weiter !
Wichtige KabinellWimg - Ser Führer berichtet über die Niederschlagung der Verräter - Niemberg dankt dem Führer

2« neue Sesetze - Ser Führer berichtet dem Reichspräsidenten
* Berlin . 3 . Juli . In d«r heutigen Sit -

iittng des Reichskabinetts gab Reichskanzler
Adolf Hitler zunächst eine ausführliche
Darstellung über die Entstehung
des hochverräterische, , Anschlages
und seine Niederwerfung . Der
Reichskanzler betonte, daß ein blitzschnelles
Handeln notwendig war , weil andernfalls die
Gefahr bestand , dah viele Tausende von Men¬
schenleben vernichtet worden ,vären . Reichs-
wehrministcr Generaloberst von Blomberg
dankte an Stelle des abwesenden Vizekanzlers
von Papcn dem Führer im Namen des Reichs¬
kabinett und der Wehrmacht sür sein entschlos¬
senes «nd mutiges Handeln , durch das er das
deutsche Volk vor dem Bürgerkrieg

Eine Anordnung des Führers
Berlin , 3 . Zuli. Der Führer hat fol¬

gende Anordnung erlassen :
Die Maßnahmen zur Niederschlagung

der Röhm-Nevolte sind am 1 . Zuli 1934
nachts abgeschlossen worden.

Wer sich auf eigene Faust, gleich aus
welcher Absicht, im Verfolg dieser Aktion
eine Gewalttat zuschulden kommen lägt,
wird der normalen Justiz zur Verurtei¬
lung übergeben . gez . Adolf Hitler .

bewahrt habe . Der Führer habe sich als
Staatsmann nnd Soldat von einer Größe ge¬
zeigt, die bei den Kabinettsmitgliedern und im
nanze,, deutschen Volk das Gelöbnis sür Lei¬
stung , Hingabe und Treue in dieser schweren
Stunde in allen Herzen wachgeruscn habe .

Das Reichskabinett genehmigte sodann ein

Gesetz über Maßnahmen der Staats-
Notwehr,

dessen einziger Artikel lautet :
„Die zur Niederschlagung hoch - und lan -
dcsverräterischer Angriffe am 3V . Juni
und am 1 . und 2 . Juli 1834 vollzogenen
Mastnahmcn sind als Staatsnotwehr
rechtens".

Der Reichsjustizministcr Dr . Gürtner
erklärte hierzu, dah die vor dem unmittel¬
baren Ausbruch einer landcsverrätcrischen
.lktion ergrissenen Notwehrmahnahmcn nicht
u » r als Recht, sondern auch als staatsmän-
uische Pflicht zu gelten haben.

Das Reichskabinctt beschloh ferner ein
Aenderungsgcsctz zum Gesetz zur
« tchcrung der Einheit von Partei
u » d Staat , wonach der Stabschef der SA.
nicht mehr Mitglied der Reichsregicrnng sein
muh .

Gleichzeitig wurde ei« Gesetz zur

Aenderung d?s Reichswatzlgesetzeö
gknehmigt, wonach die Vorschriften des Reichs-
Wahlgesetzes über den Verlust des Abgeord-
netensitzes nnd das Bcrsahren bei der
Vernsung von Ersatzmännern dahin ergänzt
wird, dah ei» Abgeordneter seinen Sitz vcr-
^

wrt , wenn er aus der Reichstagssraktion der
t « TAP . austritt oder aus ihr ausgeschlossen

wird. Die Bestimmung des Ersatzmannes
wird dem Führer der Reichstagssraktiou über¬

lassen , der dabei weder an die Grenze, , der
Wahlkreise noch an die Reihenfolge der Be¬
werber ans den Wahlvorschlägen gebunden ist .

Das Reichskabinctt genehmigte sodann eine
grohe Anzahl von weiteren Gesetzentwürfen,
über die wir an anderer Stelle berichten .

Ser Führer in Neudeck
* N e u d z rf, 3 . Juli . Reichskanzler Adolf

Hitler erstattete heute dem Reichspräsiden¬
ten von Hindenbnrg ausführlichen Bericht über
die am Sonntagabend abgeschlossene Aktion ge¬
gen die Hoch- nnd Landesverräter .

Reichspräsident von Hindenbnrg benutzte
diese Gelegenheit , nm auch persönlich dem
Reichskanzler seinen Dank sür das entschlossene
Handeln anszusprcchen, durch das dem deutschen

□ Berlin , 3 . Juli . (Drahtbericht unserer
Berliner Schristleitung . ) Ter Prozeh um die
Korruptionsfälle beim .Berliner Rundfunk er¬
gab weitere intercssantc Einzelheiten. Nm den
Kreislauf der berüchtigten Schmiergelder ge¬
nau verfolgen zn können , untersuchte das (Be¬
richt in diesem Zusammenhang die persön¬
lichen , allzu persönlichen Beziehungen zwischen
den Hauptbcteiligten, die eine unglaub¬
liche finanzielle Verfilzung ent¬
hüllten.

Der angeklagtc B .innnternehiner Gustav
Bauer berichtete dabei zuerst über die tat¬
sächlichen Voraussetzungen der späteren Geld¬
geschäfte . Tie technische Durchführung dcö
Baues des Funkhauses war die reinste Gro¬
teske . Wer nur irgendwie mit der Sache zu
tun hatte, vom Generaldirektor Knöpfke bis
zum Grundstücksmakler Mendelsvhn und auch
zahlreiche Unbefugte , die ihren „fachmäiini -
schen" Rat für uncntbchrlich hielten, pfusch¬
ten durcheinander, so dah sich in dem allgemei¬
nen Tohuwabohu kein Mensch- mehr aus¬
kannte .

Bon dieser Verwirrung fühlte sich Regie-
rnngSbaumeister Mar B a u d e r am meisten
„betroffen " . Er glaubte nämlich , mau wolle
ihn mit „Nadelstichen traktieren"

. Nament¬
lich den Abteilungsleiter der RcichSrundfunk -
gefellschaft, Dr . Müller , hatte er im Verdacht ,
dah er ihm „einen Knüppel zwischen die Beine
werfen wolle"

. TaS Rezept, aus diesem Di¬
lemma heranszukommen, war sür Bänder
denkbar einfach. Er versuchte, niit Müller
auhcrhalb der dienstlichen, auch „menschliche "
Beziehungen anzuknupfen. Ter Ausdruck
„menschlich " ist hierbei die diplomatische Defi¬
nition des Wortes „finanziell" .

Im November 1929 bot sich ihm zum ersten
Mal die erwünschte Gelegenheit . Damals kam
Tr . Müller zu Bänder ins Büro und erklärte
aufgeregt :

„Ich sitz « in der Tinte , es wird von mir
die Abdeckung von 12 888 RM . verlangt.
Wenn 0 e mir nicht helfen , erschieße ich
mich ".

Volk grobes Blutvergiehcn nnd dem Bater -
lande schwere Erschütterungen erspart worden
sind.

Telegramm Hermann Görings an den
Etzel des Stabes

* Berlin , 3 . Juli . Ministcrpräsi>dent Göring
hat an den Ehcf des Stabes der SA ., Lutze ,
folgendes Telegramm gerichtet :

Durch das Vertrauen -des Führers sind Sie
in schwerster Zeit als Stabschef der SA . be¬
rufen worden . Eine gewaltige Arbeit liegt vor
Ihnen . Ich weih , dah cs Ihrer Tatkraft und
Treue gelingen wird, die Ihnen gestellte Auf¬
gabe zn meistern , den Geist der alten SA.
wieder herznstellen . Wir alten Kämpfer wollen
in enger Kameradschaft für die Zukunft zu-
sammcnstcücn als treueste Paladine unseres
einzigen Führers .

In treuer Kameradschaft Ihr
Hermann Göring .

Dabei ist die Tatsachd nicht uninteressant , daß
cs sich bei diesen 12 099 RM . um eine Untcr-
schlagungssumme handelte , die Müller ersetzen
mußte . Der Appell an Baudcrs „menschliche"

Gefühle war nicht vergeblich . Spater soll Mül¬
ler allerdings den Pump , sogar mit Zinsen,
zurückbezahlt haben .

In den folgenden Jahren war der Ab¬
teilungsleiter noch öfter in Geldverlegenheit .
Jedesmal half ihm der Rcgierungsbaumeister ,
„um zu Müller ein angenehmes Arbeitsvcr -
hältnis hcrzustcllcu" .

Aehnlich liegen die Dinge zwischen Bänder
nnd Bauer . Eines Tages erklärt der Ban -
nnternehmer Bauer zn Rcgicrnngsbaumci-
stcr Bänder : „Sie haben mir so viele Gefällig¬
keiten erwiesen <! !) . Wie kann ich Ihnen das
nur vergelten?" Bänder meinte daraufhin :
„Wenn Sic mal meinen Kindern eine Freude
machen wollen , habe ich nichts dagegen ". Zu
Weihnachten schickte daher

der „dankbare " Bauunternehmer an Frau
Bänder anonyme Briese mit 888 RM.

Inhalt .
Erst später ( ! ) will Bänder . erfahren haben ,
von wem die Wcihnachtsnberraschung stammte .
„Ich machte ihm heftige Vorwürfe und lieh
dnrchblickeu, dah mir die Geschichte sehr fatal
sei". Diese „Entrüstung" hinderte Bänder
aber nicht, das Geld zu behalten .

So „menschlich " waren also die Arbcitsver-
hältnissc beim Ban des Funkhauses. Sozia¬
lismus nach marxistischer Lesart !

Schwere Unwetter über Rorbbulgarien
12 Tote

* Sofia, 3. Juli , lieber den nordbulgarischen
Bezirk Nikopol gingen am Montagabend schwere
llmvctter nieder; mehrere Ortschaften ivnrdcn
unter Wasser gesetzt . Im Dorfe Mnsseliewo
ivnrden zahlreiche Häuser und Staltgebäudc
von den Fluten fortgerisscn , wobei sieben Per¬
sonen » mS Leben kamen . Auch aus anderen
Dörfern liegen beunruhigende Meldungen vor .
Bisher zählt man 12 Tote.

Frankreich nnd «Kalten
(» oit unserem ständigen römischen Vertreter )

IV. Die letzten Tchachznge Barthous
am Balkan haben in Italien die frühere
negative Einstellung gegenüber regionalen
Blockbildungen nur noch verstärkt und das
Mihtrancn und die M i h st i m m u n g e n ge¬
genüber Frankreich fast ins Mahlose
gesteigert . Man betont in Italien mit Rcchr,
dah die Geschichte der letzten Jahre und beson¬
ders der letzten Monate gelehrt hat , dah die
Politik solcher Sondcrpakte mit dem Frieden
und der Abriistnng in keine günstigen Bezie¬
hungen zn bringen ist, wenngleich Frankreich
immer wieder behauptet, damit dem Frieden
ganz besonders dienen zn wollen . Die Reden
Barthous in Bukarest nutz Belgrad — so schrieb
kürzlich Kayda in dem offiziellen „Giornalc
d

'Jtalia " — sind eher dazu angetan den fried¬
liebenden Beobachter europäischer Dinge nach¬
denklich zn stimmen , hat Barthon doch in Bu¬
karest sich sogar die Kriegsdrohung TitulcScns
zu eigen gemacht und französische Wafscnhilfe
im Falle einer Revision der Grenzen nnd einer
Abänderung der bestehenden Pakte zugestchcrt
nnd dabei selbst ganz anher Acht gelassen, Sah
der Artikel 19 des Völkerbundspaktcs selbst daS
Recht und die Möglichkeit von VcrtragSrcvi-
sioncn vorsieht . Die günstigen Momente für
eine italienisch - französische Aussöhnung, die vor
dieser Reise des französischen AuhenministcrS
in den Balkan hier zweifelsohne vorhanden
ivaren, sind jetzt wieder in den Hintergrund ge¬
drängt worden , denn die Festigung der fran¬
zösischen Bezichnngcn zur Kleinen Entente und
Frankreichs Paktmanic, ivie man diese Pakt-
rekordschliehungcn hier nennt, haben die italie¬
nische Erbitterung gegen Frankreich von neuem
anslebcn lassen , denn Italien erblickt ja schon
seit langem in der Unterstützung seiner Bal¬
kannachbarn durch Frankreich die Quelle aller
seiner Uebcl , die eS in seinen Adriaintcrcssen
ernstlich bedrohen .

In Italien hofft man , dah cs Barthou an¬
läßlich seiner bevorstehenden Reise nach
London nicht gelingen möge, trotz der kürz¬
lich erfolgten beiderseitigen freundschaftlichen
Militärbcsnche England vollständig für seine
neue Blockpolitik zu gewinnen, und man er¬
wartet sogar , dah man Barthon dahin bringen
werde , seine Außenpolitik etwas ruhiger zn
gestalten und besser den internationalen Pro¬
blemen anznpassen . Mit einigem Befremden
hat man in hiesigen politischen Kreisen ver¬
nommen , dah Barthon nur nach Rom kommen
wolle , wenn er sich , wie er selbst erklärt hat,
vorher davon überzeugen habe können , dah
sein römischer Besuch zu einer vollständigen
Lösung der zwischen Frankreich und Italien
bestellenden Streitfragen führen könne. Schon
allein die Tatsache , dah Barthons Rombcsnch
erst nach seinen Londoner Besprechungen ge¬
plant ist , spricht dafür, daß Frankreich vorher
noch alle nur denkbaren Anstrengungen machen
will , nun seine neue außenpolitische Linie in
England dnrchznsetzcn. Es scheint , als ob man
die Absicht verfolge , im Falle der crhosften An¬
näherung in England Italien vor eine Alter¬
native zu stellen.

Unter diesen Voraussetzungen sicht man in
hiesigen Kreisen dem Besuch Barthous
in 91 o in mit wenig Bcgei st c r n n g
entgegen . Man wird wahrscheinlich dem
fieberhaften Suchen von seiten Frankreichs
nach verschiedenartigen Verbündeten den Bie-

Bestechung aus Humanität
Antereiiante Einzeltzetten vom Berliner -run-funkskandal



rerpakt gegenübcrstellen uttft eine Erweiterung
desselben in Vorschlag bringen, denn Italien
ist nach wie vor fest davon überzengt, daß
außerhalb des Viererpaktes keinerlei Möglich -
keit bestehe , den Frieden in Europa zu festi¬
gen , weil jeder Block automatisch eine Gcgen -
blockbi 'dung auslöst, wodurch der Zivcck des
Elfteren automatisch wieder aufgehoben wird.

Tie römische „Lavoro Fascista " schrieb dar¬
über erst vor einigen Tagen, daß Locarno und
der Pakt von Rom die Basis der
friedlichen Aufbaupolitik We >t -
europas bilden müssen, und erklärt , baß
Italien sich von dieser Politik bisher noch nie
losgesagt habe und diese auch in Zukunft bei¬
behalten wolle . Im gleichen Aufsatz schrieb der
Außenpolitiker Engeln des erwähnten Blattes
hinsichtlich des Austritts Deutschlands aus dem
Völkerbund, daß politisch dieser Austritt das
europäische Wirrwarr vergrößert habe , daß
aber der Schritt Deutschlands psychologisch und
moralisch leicht erklärlich sei, ja sogar notwen¬
dig war . Man vergesse nur zu leicht die Be¬
dingungen, unter denen Deutschland Genf ver¬
lassen habe . Hitler habe wiederholt seinen
guten Friedenswillen ansgesprochcn . und daß
dieser aufrichtig gemeint war , zeigte in der
Folge das Abkommen mit Polen , das vorher
niemand erwartet hätte . Die weitere Entwick-
lung der Nichtanerkennung der deutschen
Gleichberechtigung ließ Deutschland keine
andere Wahl.

Barthou behauptet , daß er keine Einkreisungs-
Politik gegenüber Deutschland treibe und daß
im Gegenteil in seinen Paktplüncn auch ein
bestimmter Platz für Deutschland sei , und lvahr-
schcinlich , so nimmt man in Italien an , liegen
Frankreichs Pläne gegenüber Italien auf der
gleichen grundsätzlichen Linie , wenngleich diese
formell auch verschieden sein mögen. Ferner
strebe Barthou dahin , die anläßlich der Note
vom 17 . April unterbrochenen Verhandlungen
wieder aufzunehmen und Polen und Deutschland,
England und Italien in ein Sicherheitssy¬
stem hereinzubekommen. Diese Behauptung wird
hier jedoch nicht ernst genommen und lediglich
als ein Mittel betrachtet , mit dem er seine
Paktpolitik zu verschleiern sucht.

Von der Praxis belehrt kann man nicht gut
annchmen , daß das Zustandekommen eines ita¬
lienisch - französischen Kompromisses leicht sein
wird , vor allem auch deshalb , weil sich Frank¬
reich Italien gegenüber heute stärker denn je
fühlt und im Augenblick der Reise seines
Außenministers nach Rom glauben wird , die
italienische Stellung am Balkan nicht unwe¬
sentlich geschwächt zu haben .

Vorläufig macht man hier wie in politischen
Kreisen verlautet noch keinerlei Vorbereitungen
für den Besuch Barthous ! Erst wenn die Ergeb¬
nisse der Londoner Ministerbcgegnung vorlie¬
gen , wird man daran gehen seinerseits ein
Programm für Barthous Romreise aufzustellen .

MI spekuliert
Das Auslandsccho der Röhm-Rebcllion

O Berlin , 3 . Juli . sDrahtbericht unserer
Bcrl . Schristleitung.j Das Interesse des Aus¬
landes an den innerdeutschen Vorgängen hält
unvermindert stark an. Die französischen und
englischen Blätter sind mit spaltenlangen Kom¬
mentaren über die Ursachen und den Verlauf
der Aktion des Führers gefüllt . Es ist nicht
uninteressant, aus diesen Kommentaren ge - !
wisse Schlußfolgerungen zu ziehen . Im allge¬
meinen kann , nachdem die Ereignisse selbst
einige Tage zurückliegen , festgestellt werden ,
daß eine erste phantasiebegabte Nervosität,
einer merklichen Ernüchterung Platz gemacht
hat, die auch in einer größeren Objektivität
des Urteils zum Ausdruck kommt.

Während auffallenderweise maßgebliche Teile
der englischen Presse bet dem Bekanntwerden
der ersten Meldungen über die Vorgänge in
Deutschland Kommentare brachten , die jeden
Takt und jede Objektivität vermissen ließen ,
befleißigten sich schon die Londoner Sonntags -
blätter einer weit mehr sachlichen Beurtei¬
lung der Lage . Uebcrall wurde das energische
und tatkräftige Dnrchgreifen des Führers zum
größten Teil uneingeschränkt anerkannt.

Eine bis zu einem gewissen Grad ähnliche
Beurteilung der innerdeutschen Vorgänge war
auch in Paris fcstzustellen. Während sich die
Phantasien und Gerüchte und Sensationsmel¬
dungen in den ersten Stunden förmlich über-
schlugcn, griff auch hier eine immer stärkere
Ernüchterung Platz . Es kann aber trotzdem
nicht verschwiegen werden , daß gerade die
französische Presse in diesen Ta¬
gen wieder einmal Beispiele einer
übelwollenden Einmischung in die
innerpolitischen Verhältnisse Deutschlands ge¬
geben hat.

Einige Blätter sind in ihren Schilderungen
der Ereignisse sogar so weit gegangen , offen
für die Meuterer Partei zu ergreifen und das
Vorgehen der Staatsftthrung mit den unver-
schämtestcn Ustterstellungen zu begleiten . Diese
Tatsache kann vom Standpunkt des deutschen
Beobachters als besonders ausschlußreich be¬
zeichnet werden , da sie sowohl die Meuterer¬
clique wie auch ihre Sympathien auf franzö¬
sischer Sette genügend charakterisiert .

Die Beschlüsse »es Reichskabmelts
Aus dem Anhalt der bedeutsamen neuen Reichsgesetze

* Berlin , 3. Juli . Bon den vom Reichs¬
kabinett am Dienstag beschlossenen neuen Ge¬
setzen sieht das

Gesetz gegen Mißbranch des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs

vor, daß gewisse Unternehmungen, die zum
Zwecke der Einräumung von Krediten im we¬
sentlichen auf unbarem Wege Guthaben schaf¬
fen , über die durch Schcckanweisnng oder Ver¬
rechnungsauftrag, nicht aber durch Barabhe¬
bung verfügt werden soll , den Betrieb zu
schließen haben , und daß neue Unternehmun¬
gen dieser Art nicht mehr eröffnet werden
dürfen, Es handelt sich hierbei in der Haupt¬
sache um Unternehmungen zu Banfinanzie¬
rungen und ähnlichen Zwecken.

Das Gesetz über die Vereinheitlichung des
Gesundheitswesens

sieht die Schaffung von Gesundheitsämtern in
den Stadt - und Landkreisen vor, wodurch die
Zersplitterung ans dem Gebiet des Gesund¬
heitswesens beseitigt wird.

Das Gesetz über Aendcrnngen auf dem
Gebiet der Reichöversorgnng

und das fünfte Gesetz zur Aenderung des Ge¬
setzes über das Verfahren in Versorgungs¬
sachen durch öte ' Reichsregierung bringt Ver¬
besserungen über die Versorgung der Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen.

Das Gesetz über Anwendung wirtschaft¬
licher Vergeltungsmaßnahmen gegenüber

dem Auslande
ist notwendig geworden durch die Androhung
von Zwangsmaßnahmen seitens des Auslan¬
des im Waren- und Zahlungsverkehr gegen¬
über Deutschland . Um solchen Zwangsmaß¬
nahmen rasch und nachdrücklich begegnen zu
können , gibt bas heute genehmigte Gesetz den
zuständigen Reichsministern die Ermächtigung,
unverzüglich die zur Abwehr erforderlichen
Anordnungen zu treffen. Dem gleichen Zweck
dient das ebenfalls genehmigte Gesetz über
die Ermächtigung zu vorübergehenden Zoll -
änderungen . Darüber hinaus wird dem
Reichswirtschaftsminister durch ein besonderes
Gesetz über wirtschaftliche Maßnahmen die
Möglichkeit gegeben, alle nach der Sachlage
nötigen Maßnahmen unverzüglich zu treffen.

Das Gesetz znr Aenderung der Gewerbe¬
ordnung

gibt den obersten Landesbehörden die Befug¬
nis , bei der Errichtung von Anlagen, die im
öffentlichen Interesse liegen, Verzögerungen
ausznschlicßen , die auf Grmid der geltenden
Bestimmungen entstehen könnten . Das Gesetz
beseitigt ferner Mißstände im Handel mit soge¬
nannten Blindenwaren , d . h . von Waren, die
von Blinden hergestellt ivuröen, und in der
Ausübung eines Gewerbes im Umherziehen .

Das Reichskabinett beschloß weiterhin ein
Gesetz zur

Uebcrleitnng des Forst- nnd Jagdwesens
auf das Reich.

Znr Sicherung der Erhaltung und Pflege des
deutschen Waldes in seiner Bedeutung für
Volks - und Landeskultur, zur Förderung der
Forstwirtschaftund ihrer Aufgaben für die Ar-
beits- und Rohstoffversorgungdes Volkes durch
einheitliche Verwaltung und Beivirtschaftung
der öffentlichen Forsten nnd durch Vereinheit¬
lichung der Aufsicht über die nichtstaatlichen
Forsten sowie zur einheitlichen Regelung des
deutschen Jagdwesens wird als oberste Reichs¬
behörde ein Reichsforstamt gebildet , an dessen
Spitze ein Reichsforstmeister steht. Der Rcichs -
forstmeister führt in Jagdsachen die Amtsbe¬
zeichnung Reichsjägcrmeistcr. Der Rcichsforst -
mcister wird vom Reichskanzler ernannt .

Gleichzeitig verabschiedete das Rcichskabinett
das Reichsjagdgesetz , das eine zeitgemäße
Gestaltung des deutschen Jagdrcchtes schafft .

Nach einem ebenfalls vom Rcichskabinett ver¬
abschiedeten Gesetz sind

öffentliche Sammlungen jeder Art mit
sofortiger Wirkung bis zum 31 . Oktober

ds . Js . verboten.
Dies bezieht sich auf alle Sammlungen von
Geld - und Sachspenden auf öffentlichen Stra¬
ßen oder Plätzen, von Haus zu Haus , in Gast¬
oder Vergnügungsstätten oder an anderen
öffentlichen Orten . Das gleiche gilt für den
Verkauf von Karten , die znm Eintritt von
Veranstaltungen irgendwelcher Art berechtigen .

Ein Gesetz über die Akademie für
deutsches Recht macht diese zur öffent¬
lichen Körperschaft des Reiches .

Das Gesetz über die Umwandlung von
Kapitalgesellschaften

bezweckt , in geeigneten Fällen die Abkehr von
anonymen Gesellschaftsformen zu erleichtern
und ihre Ersetzung durch Unternehmungen mit
Eigcnverantwortung des Inhabers zu fördern.
Dem gleichen Zweck dient das ebenfalls verab¬
schiedete Gesetz über Steuererleichterungen bei
der Umwandlung und Auslösung von Kapital¬
gesellschaften.

Die Aendernng einiger Verbranchssteuer-
gesctze

wurde beschlossen , und zwar des Zuckcrsteuer -
gesetzes , i# das der aus Zellulose gewonnene

Zucker einbezogen wird, der steuerlich dem
Stärkezucker gleichgestellt wird. Es handelt sich
hierbei um ein Erzeugnis der Deutschen Bergin
AG . für Holzhydrolyse . Durch eine Aenderung
des Salzsteuergesetzes wird erreicht , daß, wer
mit einem allgemeinen Vergällnngsmittel ver¬
gälltes Salz unangemeldet entgällt nnd dadurch
gleichsam Salz gewinnt , zur Steuerzahlung
herangezogen und bestraft werden kann , und
daß die Verwendung allgemein vergällten Sal¬
zes für menschliche Ernährung unter Straf¬
androhung verboten wird.

Das Gesetz zur Aenderung des Münz¬
gesetzes

schafft die Voraussetzungen für die Errichtung
einer Reichsmünzstätte und bringt die mit der
Münzreform zusammenhängendenÄnderungen.

Das Gesetz zur Aenderung der Reichs¬
schuldenordnung

vom 13 . Februar 1321 eröffnet den Erwerbern
von Stücken der neuen Reichsanleih« von 1934
die Möglichkeit , ihre Forderungen in Buch¬
schulden des Reiches umwandeln zu lassen.

Das Gesetz über die Erhöhung der Umsatz-
Schecks

beseitigt Zweifel und Jrrtümer in der Aus¬
legung einiger Vorschriften des neuen Wech-
felgesetzes und Scheckgesetzes.

Das Gesetz über die Erhöhung der Umsatz-
Ansglcichssteuer

ist notwendig geworden, weil andere Länder ,
die eine Umsatzsteuer haben, die Einfuhr in ihr
Gebiet einer besonderen Einfuhrnmsatzsteuerun¬
terwerfen . Hiernach wird die Einfuhr deutscher
Waren in diese Länder höher belastet als umge¬
kehrt die Einfuhr aus diesen Ländern nach
Deutschland. Das Gesetz sieht daher die Mög¬
lichkeit vor, die Umsatzausgleichssteuer gegen¬
über solchen Ländern zu erhöhen .

Das Gesetz über den Verkauf von Waren
ans Automaten

bestimmt, daß ein Verkauf aus Automaten in
der Zeit nicht stattfindet , in der die in Frage
kommenden Geschäftszweige ihre Verkanssstellen
geschlossen halten müssen . Es müssen danach
Porkehrungen getroffen werden, um die Be¬
nutzung der Automaten während der werk¬
täglichen und sonntäglichen Ladenschlußzeiten
unmöglich zu machen .

DaS Gesetz über die Neuordnung deS Ver-
messnngSwesens

bezweckt eine einheitliche Leitung des gesamten
Behördenapparates in Vermessnngsangelegenhei-
ten , Organisation des freien Berufsstandes , An¬
passung der gesamten VcrmessungSarbcit an die
Erfordernisse der Reichsverteidigung und Wirt¬
schaft und eine Neuordnung des Gebührenwesens .

Ein Gesetz über Klsinrentnerhilse
schafft Erleichterungen innerhalb der Fiirsorge
und verbesserte Fürsorgeleistungcn für einen
bestimmten Kreis von Berechtigten . Das
Reichskabinett verabschiedete ferner ein Gesetz
über einstweilige Maßnahmen zur Aenderung
des Siedlungswcsens , ein Gesetz zur Aen¬
derung des GemeindeumschuldungSgesetzeS ,
durch das den ausländischen Gläubigern deut¬
scher Gemeinden und Länder die Möglichkeit
gegeben wird, ihre Forderungen in Schuldver¬
schreibungen des llmschuldungsverbandcs deut¬
scher Gemeinden nmznwanbeln.

Das Gesetz über die Rechtmäßigkeit von Ver¬
ordnungen und Verwaltungsakten gibt eine un¬

anfechtbare Rechtsgrundlage für diese, wo Pe
bisher nicht vorhanden war.

Das Gesetz zur Bekämpfung der Papa¬
geienkrankheit schafft die Grundlage für
eine umfassende energische Bekämpfung dieser
Krankheit. Schließlich genehmigte das Rcichs¬
kabinett das vom Reichsarbeitsminister einge -
brachte
Gesetz über den Ausbau der Sozialverficherrmg,
durch das die Krankenkassen innerhalb des
künftigen ReichsverwaltungSbczirkes zur Er¬
füllung solcher Aufgaben zusammengefaßt wei>
den, die zweckmäßig nicht von jeder einzelnen
Krankenkasse für sich, sondern für bas ganze
Gebiet gemeinsam durchgeftthrt werden . Weiter
hat bas Gesetz die Aufgabe , den Führergedan¬
ken bei den Versorgungsträgern in einer den
besonderen Verhältnisse der Sozialversicherung
angepaßtcn Weise durchzuführen , die Aufsicht
straff zusammenzufassen nnd wirksamer zu ma¬
chen nnd die Sozialversicherungsbehörden zn
vereinheitlichen . Beseitigt werden ferner die
Verschiedenheiten des Rechtes der einzelnen
Versicherungsarten, wo sie nicht begründet find.

Gesetz über den Aufbau der
Sozialversicherung

* Berlin , 8. Juli . Das Reichskabinett hat
heute das vom Reichsarbeitsminister vorge¬
legte Gesetz über den Aufbau der Sozialver¬
sicherung verabschiedet und damit eine Tat voll¬
bracht , um die seit Jahrzehnten die verschieden¬
sten Regierungen ohne Ersolg gerungen haben .
Das Gesetz wird errichtet ans den genia¬
len Grundlagen der Bismarckschen
Gesetzgebung . Es verwirft theoretisch-
mechanistische Lösungen , wie Staatsbürgerver¬
sorgung , Einheitsversichcrung und Einheits¬
kasse, durch die nur die Selbstverantwortung
der Beteiligten gelähmt und ein öder Büro¬
kratismus hochgezogen würde ; cs faßt jedoch
die Versichernngsträger zu fruchtbarer gemein¬
samer Arbeit zusammen , bringt sie in Verbin¬
dung zur Staatsverwaltung und ermöglicht
eine straffe , einheitliche Aufsicht .

Kernpunkt des Gesetzes ist die Zusammen¬
fassung gemeinschaftlicher Aufgaben der Kran¬
kenversicherung , namentlich auf dem Gebiete
der Gesundheitspolitik, für den Bereich einer
Provinz oder eines Landes und Verbindung
dieser zusammengefaßten Krankenversicherung
mit der für denselben Bezirk bestehenden Lan»
desversichcrungsanstalt der Jnvalidenversich»-'
rung.

Das Gesetz legt nur die großen Grundlinien
fest ; es wird durch eine Anzahl Durchfüh -
rnngsverordnungen ausgefüllt werden. Die
Krönung des Werkes soll dann ein einheit¬
liches, klar aufgebautes, volkstümlich ver¬
ständliches Gesetzbuch der Sozialversicherung
werden .

Minlstervrösidknt Gering zum Reichs«
sorstmeister ernannt

* Berlin , 3 . Juli . Der Reichskanzler hat auf
Grund des heute vom Reichskabinett verabschie¬
deten Gesetzes zur Ueberleitung deö Forst- und
Jagdwesens auf das Reich den preußischen Mi¬
nisterpräsidenten General der Infanterie Her¬
mann Göring zum Reichsforstmeister ernannt ,
der in Jagdsachen die Bezeichnung Reichsjäger¬
meister führt.

ÜUyQftUc&e. TCtU§BeueMe
Der Führer stattete Montag nachmittag

dem erkrankten Reichsminister Dr . Schmitt
in dessen Wohnung in Dahlem einen Besuch
ab, der eine Stunde dauerte. Der Rcichs-
ministcr hatte infolge seines Ohnmachtsan¬
falles am 28 . Juni 1831 bis jetzt das Bett
hüten müssen, doch ist er jetzt wieder so weit
hergestellt » daß er morgen einen längeren Er¬
holungsurlaub wird antretcn können .

*

Am Dienstagnachmittag gegen 17 Uhr wur¬
den in der deutschen Gesandtschast in Kowno
durch Steinwürse mehrere Fensterscheiben
zertrümmert . Die beiden Täter konnten von
dem wachhabenden Polizeiveamten sofort ver¬
haftet werden . Es handelt sich um zwei der
Polizei bekannte Kommunisten . Die Polizei¬
wache vor der Gesandtschast war bereits als
Vorbeugungsmaßnahme im Lause des Tages
verstärkt worden.

*
Wie Reuter ans Santiago de Ehile meldet ,

ist im Süden Ehiles ein kommunistischer Auf¬
stand ausgebrochen . Die Kommunisten rotteten
sich zu Tausenden zusammen . Mit der Gen¬
darmerie kam es zu einem lebhaften Gefecht,
das drei Stunden dauerte. Am Dicnstagmittag
sind ausgesuchte Truppen in einem Sonderzng
zur Niederschlagung der kommunistischen Be-
»vegnng i« das Unruhegebiet abgegangen.

In einem Hof des Wiener Rathauses, gerad«
«nter dem Fenster des Bürgermeisters , geriet
Dienstagvormittag aus unbekannter Ursache
ein großer Holzschuppen in Brand , der von
der Feuerwehr in kurzer Zeit gelöscht werden
konnte . In Wie« hatte sich schon das Gerücht
verbreitet, das Rathaus stünde in Flamme« .

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Edel vom Dienst: Dr . Georg vrtrner .

Verantwort » » : Für Politik , Allgemeine Nachrichten , *
Unterballung , Beilagen : Dr . Statt Neuscheler . ffür
„ Das badisch« Land " und Heimatteil : Fred Fee»
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Folgen der Hefte der „Deutldien Jugendkraft “ :

Der Mord an dem Amtswalter Glsdolr
Prozeß vor dem Sondergericht ln Meserltz - Keinerlei Reue des kaltblütigen Mörders

* Meseritz , 3 . Juli . Vor dem Elbinger Son¬
dergericht begann am Dienstagvormittag im
Schwurgerichtssaal in Meseritz der Prozeß gc -
gen den Mörder Meißner aus Gollmütz
(Kreis Schwerin/Warthe) , der am 18. Juni den
Amtswalter der NSDAP , und GntSinspektor
Kurt E l s h o l z aus Gollmütz aus politischen
Beweggründen mit einem Fleischermesser er¬
mordete . Zwischen Meißner und Elsholz hat
es niemals eine persönliche Auscinanderset-
öung gegeben , zumal beide sich kaum kannten .
Im Verlaufe der Untersuchung des Mordes
wurden

zehn weitere Personen festgcnommen,
von denen mehrere Mitglied der

„Deutschen Zugendkraft" sind .
Sie stehen im Verdacht , den Mörder zu seiner
Tat beeinflußt zu haben . Das Verfahren gegen
diese Personen ist abgctrennt worden.

Auf Grund der Untersuchung in dem Mord¬
fall ist bekanntlich die „Deutsche Jugcndkraft "
für das Gebiet der Grenzmark Posen-West-
preußen verboten ivordcn . Die Anklagebchörde
beim Sondcrgericht hat gegen den Mörder An¬
klage wegen Verbrechens gegen den 8 1 des
Gesetzes zur Gewährleistung des Rcchtsfrie-
dcns vom 13. Oktober 1938 und wegen Ver¬
brechens gegen den 8 211 des StGB , erhoben .

Unter großem Andrang des Publikums und
der Presse eröffnete der Vorsitzende des Son -
derg'crichtes die Verhandlung . Wie groß das
Interesse an dem Prozeß auch bei den zustän¬
digen Regierungsstellen ist , beweist die An¬
wesenheit zahlreicher Vchördenvertreter im
Gerichtssaal. Nach dem Zeugenaufruf und der
Verlesung des Eröffnungsbeschlusses und dem
Hinweis auf die Zuständigkeit des Sonderge-
rtchtes , da es ein politischer Prozeß sei , begann
der Vorsitzende mit der

Vernehmung des Angeklagten.
Der Angeklagte machte seine Aussagen völlig
ruhig und ohne Spur von Reue und
innerer Bewegung . Er überlegte alle
feine Antworten ganz genau. Ter Angeklagte
ist im Februar 1932 bei der Gründung der
Ortsgruppe Gollmütz der „Deutsche Jugend¬
kraft " in diese eingetreten und hat auch immer
die Beiträge bezahlt . Er fühlte sich bis zuletzt
als vollgültiges Mitglied der „Deutsche Ju -
Sendkraft " . Aus der weiteren Vernehmung er¬
gab sich das Bild , daß

in Gollmütz von der „Deutschen Jugend ,
kraft" aufs Schwerste gegen die Orts¬

gruppe
der NSDAP , gearbeitet morden

Mitglieder der „Deutsche Jugcndkraft " aus
Berlin haben zum Beispiel auf dem Sport¬
platz einmal die Hitler -Jugend überfallen.
Das daraufhin ausgesprochene Verbot deS
Sportplatzes für auswärtige Spieler sollte
dem ermordeten Aintsivalter Elsholz in die
Schuhe geschoben werden. In Kreisen der
Mitglieder der „Deutsche Jugendkraft " ist ge¬
sagt worden : „Diese Bande müsse man tot¬
schlagen." Auf ausdrückliches Befragen gibt
der Angeklagte zu , daß er dieser Uebcrzeu -
gung zugestimmt habe . Er will auch gesagt
haben , wenn Elsholz ihm einmal in die Fin¬
ger komme, werde es ihm schlimm gehen.
-Kenn der Angeklagte mit seinen Freunden
von der Jugendkraft zusammcnkam , sei im¬
mer gesagt worden, den Hund müßte man am
besten totschlagen.

Der Angeklagte gab offen zn, daß kei¬
nerlei persönliche Reibereien zwi¬
schen ihm und dem Ermordeten bestanden hät¬
ten . Seinen Haß gegen Elsholz konnte er im¬
mer nur wieder mit der Behauptung begrün¬
den, Elsholz habe angeblich eine Veranstal¬
tung der Jugcndkraft auf dem Sportplatz ver¬
hindert. Ter Ermordete soll den Ausdruck
„Schwarze Hunde " gebraucht haben . Der An¬

geklagte mußte aber auf Vorhalten des Vor¬
sitzenden zugeben , daß er solchen Ausdruck
niemals von Elsholz noch von einem anderen
Parteigenoffen gehört habe.

Am Morgen des Mordtages verließ der
Angeklagte nach einer Auseinandersetzung mit
seinem Bruder den elterlichen Hof, um sich an¬
geblich das Leben zu nehmen . Wie er als
überzeugter Katholik dazu kam, sich das Leben

De« Kömsshefuch aus Siam
Runbflug über Berlin - Morgen Besuch in Neudeck

Berlin , 3. Juli . Am Dienstag mittag stat¬
teten der König und die Königin von Siam
dem Berliner Flughafen auf dem Tempelho¬
ferfeld einen Besuch ab . Der Flughafen hatte
Flaggenschmuck auch in den Farben des Hei¬
matlandes der hohen Gäste erhalten. Das Kö-
nigspnar wurde in der neuen Empfangshalle
durch Staatssekretär Milch vom Rcichsluft-
fahrtministcrium begrüßt, um dann auf dem
Rollfeld in Gegenwart von Vertretern des
Auswärtigen Amtes, der Deutschen Lufthansa
und des Deutschen Luftsportvcrbanöes einige
Großflugzeuge, so auch das Flugzeug „Ge -

neralfelömarschall von Hindenburg" zu besich¬
tigen , mit dem das Königspaar einen Rund¬
slug von 29 Minuten Dauer machte. Wäh¬
rend des ganzen Fluges saß der König ge¬
meinsam mit Flugkapitän Otto Brauer im
Führerstand am Doppelsteuer der Maschine.

Im Programm des Besuches des Königs¬
paares von Siam ist als wichtigste Begegnung
ein Besuch des Königspaares beim Reichsprä¬
sidenten in Ncndeck vorgesehen . Das Königs¬
paar fährt morgen abend mit kleinem Ge¬
folge und in Begleitung des Chefs des Pro¬
tokolls nach Neudeck .

Prinzgemahl Ninrich der Niederlande f
riefe Trauer in

De » Haag , 8. Juli . Prinzgemahl Heinrich
- ex Niederlande ist am Dicnstagnachmittag im
38. Lebensjahr gestorben .

Die Nachricht vom Tode des Prinzgemahls
Heinrich , die sich wie ein Lauffeuer durch die

Prinzgemahl Heinrich der Niederlande

Residenzstadt und das ganze Land verbreitete,
hat überall tiefe Trauer hervorgeru-
fcn . Die öffentlichen Gebäude und viele Pri¬
vathäuser haben Halbmast geflaggt , und von
den Kirchtürmen erschallen die Totenglocken .
Die mit Trauerrand erschienenen Abendblätter
bringen ausführliche Würdigungen der Per¬
sönlichkeit des Verstorbenen.

Schlag gegen Falschmünzer
Entdeckung der Werkstatt ln elnem Vorort von öannover - 7000 RM.

Falschgeld im Aermelsutter
* Berlin, 8. Juli . DaS Tätigkeitsfeld der in

Stuttgart und Halle lSaalc ) festgenommcnen
? Eltverzweigten Falschmünzerbande erstreckte
vZv >iber ganz Deutschland . Eine Hauptstcllc der
Falschmünzer befand sich in Hannover. Als
zwei Mitglieder der Bande, ein gewisser W i ch -
wann und eine Frau Weck , dank der Auf¬
merksamkeit von Marktfrauen und Marktbcsu-
wern nach sorgfältigen Beobachtungen in Halle
(Saale ) bei der Ausgabe von falschen Scheinen
verhaftet wurden, flüchtete der Haupttäter nach
Hannover. Man verfolgte seinen Kraftwagen
nach dem Vorort Bemerode , wo der Insasse,
ver Ehemann der in Halle verhafteten Frau ,
^lne Villa aufsuchte. Er wurde festgenommen .
Man entdeckte in der Billa die mit allem Zube¬
hör versehene Falschmünzerwerkstatt . Als Hcl-

r
®fre *eute Weck konnten in Stuttgart die

Eheleute Schilpp sestgenommcn werden , als
ve von einer Reise nach Heidelberg , auf der sie
kefälschte Scheine abgesctzt hatten, zurückkchr-
ten . Bei Schilpp wurden im Aermelfnt -

für über 7900 Mark falsche29 -
Markscheine gefunden , weiter sind in Mö-
veln , die Schilpp auf einem Speicher in Stutt¬
gart untergcstellt hatte, falsche Scheine im Be¬
trage von über 39 999 Mark beschlagnahmt
worden .

Mit den Verhaftungen ist der deutschen Zen-
gtstclle zur Bekämpfung von Geldfälschungen

beim Polizeipräsidium Berlin in Zusammenar¬
beit mit der Landesfalschgcldstelle beim Polizei¬
präsidium Stuttgart und verschiedenen preußi¬
schen Polizeibehörden ein großer Schlag gegen
das gemeingefährliche Treiben einer der um¬
fangreichsten und geriebensten Falschmiinzer -
bandcn geglückt.

Riesiger rabakfchmuggel im
Hamburger Hafen

* Hamburg, 3. Juli . Ter Zollsahndungsstclle
ist es in langwieriger und schwieriger Arbeit
gelungen , einem großen Tabakschmuggel im
Hamburger Hafen auf die Spur zu kommen.
Die Tchmugglcrbande umfaßte etwa 69 — 79
Personen . Die Täter , die nach Feststellung
ihrer Personalien wieder entlassen wurden,
sind znm größten Teil geständig . Es handelt
sich bei der Schmuggelware um über 19 Zent¬
ner Tabak, über 29 999 Zigaretten , mehrere
tausend Jmportzigarren und kleinere Mengen
Spirituosen . Die Ware war auf 49 Dampfern
in den Freihafen eingeführt und im Kraft¬
wagen ins Zollinland weiter befördert worden .
14 Schmuggelautos konnten beschlagnahmt
werden .

Der Tod des Prinzgemahls ist unerwartet
schnell eingetreten. Zwar wußte man, daß er
an einer Herzschließmuskel -Entzünüung litt ,
zu der Bronchitis hinzutrat ; dennoch glaubte
man nicht, daß unmittelbare Lebensgefahr ve -
stand. Am Dienstagvormittag hat der Prinz
noch eine Zeit lang ruhig geschlafen. Am frühen
Nachmittag aber fühlte sich der Patient aus¬
gesprochen unwohl, und sein Zustand wurde
zusehends schlechter . Die Königin, die in einem
benachbarten Palais weilte, wurde sofort ver¬
ständigt . Ehe sie aber eintreffen konnte , war
ihr Gemahl bereits entschlafen. Die Todes¬
ursache ist auf eine Wiederholung des Schwäche¬
anfalls zurückzuführcn , von dem der Prinz¬
gemahl am Donnerstag betroffen wurde. Da
die Thronfolgerin noch in England weilt und
erst am Mittwoch nach Den Haag zurückkehren
wollte , ist niemand der nächsten Angehörigen
bei dem Ableben des Prinzgemahls zugegen
gewesen.

Prinzgemahl Heinrich errang sich innerhalb
kurzer Zeit nach der Vermählung mit der hol¬
ländischen Königin eine große Beliebtheit. Be¬
sondere Anerkennung fand sein entschlossenes
Auftreten anläßlich der im Februar 1997 bei
Hock van Holland eingetrctcncn Schiffskata¬
strophe. Eine ganze Anzahl Passagiere und
Mitglieder der Bemannung des gestrandeten
Dampfers „Berlin " verdankten damals seinem
mutigen Handeln ihr Leben . 1998 wurde der
Prinzgemahl znm Vorsitzenden des Nieder¬
ländischen Noten Kreuzes ernannt ; auch in
dieser Eigenschaft hat er wiederholt Beweise
seines persönlichen Mutes geliefert. Der Prinz¬
gemahl besaß in der holländischen Armee den
Rang eines Generalleutnants und in der
Flotte den eines Vizeadmirals.

*

Prinz Heinrich wurde am 19. April 1876 in
Schwerin als Sohn des Großherzogs Fried¬
rich Franz II . und dessen zweiter Gemahlin,
der 1922 im Haag verstorbenen Prinzessin
Marie von Schwarzburg, geboren . Herzog
Heinrich zu Mecklenburg - Schwerin wurde
preußischer Offizier und nahm seinen Abschied ,
als er kurz vor seiner Hochzeit mit der Köni¬
gin Wilhelmina am 23. Januar 1991 in Hol¬
land naturalisiert wurde. Die Hochzeit fand
am 7 . Februar 1991 statt . An diesem Tage
wurden ihm Titel und Name eines Prinzen
der Niederlande verliehen. Im holländischen
StaatSrat erhielt er beratende Stimme. Der
Ehe entstammt die Kronprinzessin Juliana ,
die am 39. April 1999 geboren wurde. Prinz¬
gemahl Heinrich iveilte oft in seiner Heimat
zu Besuch und hatte in Deutschland einen gro¬
ßen Freundeskreis .

SindenburgS Beileid
Der Reichspräsident von Hindenburg hat

anläßlich des Ablebens des Prinzen Heinrich
der Niederlande an die Königin der Nieder
lande das nachstehende Telegramm gerichtet :

„Eure Majestät und die Prinzessin bitte ich,
auf das schmerzlichste bewegt durch die Nach¬
richt von dem Ableben seiner königlichen Ho¬
heit , des Prinzen der Niederlande, mein aus-
richtigstes und tief empfundenes Beileid ent -
gegenzunchmen .

von Hindenburg , Reichspräsident ."

nehmen »u wollen , konnte er nicht erkläre».
Bevor er das Haus verließ, steckte er fich et«
Fletschermeffer ein. Auf eine Frage bei Vor¬
sitzenden, zu welchem Zweck er eS mitgenom¬
men habe , erklärte Ser Angeklagte , er habe da¬
mit verhindern wollen , aus dem Waffer ge»
rett^j zu werden, da er ein guter Schwimmer
sei. Als ihm die Mutter das Messer wegge¬
nommen habe , habe er sich ein Fleischermeffer
geliehen .

Ueber den Mord sagte der Angeklagte u . a.
aus, er sei auf den Gutshof gekommen und
habe nach Elsholz gefragt. Als man ihn in des¬
sen Wohnung verwiesen habe , sei er

mit den Worten ius Zimmer getreten:
„Hände hoch oder das Leben !"

Mit dem Messer in der Hand will er Elsholz
aufgefordert haben , herauszukommen. Unter
großer Bewegung im Saal erklärte der Ange¬
klagte auf eine Frage des Oberstaatsanwaltes
zynisch , baß er den Ermordeten auf den Hof ge¬
jagt habe , damit die anderen es sehen sollten,
daß Elsholz seinen „Denkzettel" von ihm be¬
komme. Auf verschiedene Vorhalte des Vorsit¬
zenden erwiderte der Angeklagte am Schluß sei¬
ner Vernehmung immer wieder , baß er keine
persönliche Feindschaft gegen den Ermordeten
gehabt habe , er habe ihm nur einen Denkzettel
geben wollen , da in Kreisen der „Deutschen Ju -
gendkrast " immer gesagt worden sei , daß Els¬
holz feindlich gegen die „Jugendkraft " einge¬
stellt sei.

Scffkntiichr gnmmlnnaen
bis 31 . Sktober verboten

Berlin , 3 . Juli . Das heute vom Reichs¬
kabinett verabschiedete Gesetz über das Verbot
von öffentlichen Sammlungen hat folgenden
Wortlaut :

„Die Reichsregierung hat das folgende Ge¬
setz beschlossen , das hiermit verkündet wird :

Paragraph 1
Alle Sammlungen von Geld - oder Sachspen¬

den auf öffentlichen Straßen oder Plätzen,
von Haus zu Haus , in Gast - oder Vergnü¬
gungsstätten oder an anderen öffentlichen
Orten sind bis zum 31. Oktober 1934 verboten.

Als Sammlung gilt auch der Verkauf von
Gegenständen , deren Wert in keinem Verhält¬
nis zu dem geforderten Preis steht.

Der Verkauf von Karten, die zum Eintritt
zu Veranstaltungen irgend welcher Art berech¬
tigen, ist auf öffentlichen Straßen und Plätzen
und von Haus zu Haus bis zum 3t . Oktober
1934 ebenfalls verboten; der Verkauf in Gast¬
oder Vergnügungsstätten ist nur für die in
ihnen selbst stattfindenden Veranstaltungen zu¬
lässig.

Kollekten in Kirchen sind von dem Verbot
ausgenommen. Der Stellvertreter deö Führers
kann im Einzclfalle wegen eines überwiegen¬
den öffentlichen Interesses weitere Ausnah¬
men zulasscn.

Diese Bestimmungen gelten auch für bereits
genehmigte Sammlungen .

Paragraph 2
Wer den Vorschriften des Paragraphen 1

vorsätzlich zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe be¬
straft .

Die bei einer verbotenen Sammlung ein -
gegangcnen Spenden werden zugunsten des
Landes eingczogen , das über sie zu Wvhl -
tätigkeitszwcckcn verfügt."

In der Begründung zn dem Gesetz über
das Verbot von öffentlichen Sammlungen wird
darauf hingewicscn , daß das Sammeln 'wn
Spenden sich in der letzten Zeit allmählich zu
einem Unwesen entwickelt habe , dem Einhalt
geboten werden müsse . Die Einkommensver-
hältniffe großer Schichten des Volkes seien nicht
so , daß von den Volksgenossen dauernd Abgaben
für irgendwelche , an sich oft gute und nnter -
stützungswürdige Zwecke verlangt werden
könnten . Die Kaufkraft werde sonst in einer
Weise geschwächt , die unerwünschte Rückwirkun¬
gen auf die Ankurbelung der Wirtschaft habe.
Unter dem Uebermaß der Sammlungen müsse
die Gebefrcudigkeit selbst mehr und mehr lei¬
den . Die bisherigen gesetzlichen Bestimmun-
gen hätten sich nicht als ausreichend erwiesen .
Um für das auch im kommenden Winter durch-
zuführcnde Winterhilfswcrk den Boden zu be¬
reiten, erscheine cs notwendig, bis zum 31.
Oktober 1934 zunächst einmal alle Sammlun¬
gen zu verbieten. Für besondere Fälle sind
im Gesetz selbst Ausnahmen durch den Stell¬
vertreter des Führers vorgesehen . Im übri¬
gen wird bis zum 31 . Oktober 1934 das ge¬
samte Sammlungswcsen durch ein ReichSge-
sctz unter Aufhebung der bisherigen Bestim -
mungcn neu geregelt werden müssen.

Schadenfeuer lm Werk Ludwigsbasen
der 8S . Farben

* Berlin , 3 . Juli . Im Werk Ludwigshafen
der IG . Farbcnindustrie ist am Spätnachmittag
des Montags aus noch nicht völlig geklärter
Ursache in einem Teilban ein Schadenfeuer ent -
standen . Hierbei wurden zwei Arbeiter schwer
verletzt , von denen einer, Emil Bäuerle , in der
Nacht seinen Verletzungen erlegen ist. Für di>
Hinterbliebenen wird durch zusätzliche Nein
des Werkes gesorgt . Der infolge des Sachscha
dcns in diesem Teil des Werkes auf kurze Ze >
stillgelegte Betrieb wird in nächster Zeit miede
ausgenommen .
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W - ifcher Terror in Lettland
Anerbörte Anmaßung jüdischer Setzer - Selbst ibren Russegenvssen wirb es zu Sunt

In Riga , das trotz aller — zum Teil recht
tatkräftig öurchgeführten — amtlichen Verbote
eine der Hochburgen der „ nazi - feindlichen "
Boykott - und Grenclpropaganda barstellt , ist
jetzt eine ganz ungeheuerliche Sache aufgeflo¬
gen , in deren Mittelpunkt das jüdische soge¬
nannte Boykott - Komitee steht . Sieben jüdische
Kaufleute haben sich nämlich an den lettischen
Innenminister um Schutz gegen die unerträg¬
lichen Zwangsmaßnahmen ihres eigenen Boy¬
kott -Komitees gewandt .

Was bisher von der Tätigkeit dieses Komi¬
tees bekannt geworden ist, zeigt wieder einmal ,

daß die Juden einen Staat im Staate
bilden , und daß sie mit dem Boykott nur ihre
eigenen jüdischen Ziele verfolgen . Das Boy¬
kott -Komitee besteht nämlich , wie der Welt -
Dienst mitteilt , aus zwei Abteilungen , dem
„ kommerziellen Komitee " und dem „technischen
Komitee " . Beide erfüllen außerordentlich viel¬
seitige und wichtige Obliegenheiten . So haben
sie zum Beispiel eine richtige

Eiufuhrgcnchmigungsstclle für sämtliche
von jüdischen Kanslcutcn nnd Industriel¬
len bezogenen Waren ,

ferner eine F i l m p r tt f u n g s st e l l e , an die
sich die jüdischen Kinobesitzer beim Bezug von
Filmen wenden müssen . Außerdem maßt sich
das Boykott - Komitee noch gerichtliche
und richterliche Befugnisse an . Wer¬
den die von ihm herausgegebenen „Boykott -
Bestimmungen " verletzt , so erfolgt eine rich¬
tige „Vorladung " der „Schuldigen "

, die dann
einem regelrechten „Verhör " unterzogen wer¬
den . Das „Urteil " lautet meist auf Entrichtung
von „ Geldspenden " für jüdische Zwecke . Die¬
jenigen Kaufleute aber , von denen es bekannt
ist oder wird , daß sie ständig offen — oder „von
hinten herum " — deutsche Erzeugnisse bezie¬
hen , kommen ans die „schwarze Liste " und das
Boykott - Komitee läßt es sich angelegen sein , sie
nach Möglichkeit wirtschaftlich , abzudrosseln
und ihre Existenz zu vernichten .

Man sieht , diese Boykott - Institutionen haben
eine verzweifelte Aehnlichkcit mit den Unter¬
welts - Gerichten der amerikanischen Gangsters
und denen der Verbrecher - Organisationen „Jm -
mertreu "

, „Felsenfest " usw . des früheren mar¬
xistischen Deutschlands . Wir erinnern anch an
die Kahal - Gerichtsbarkcit . Die Art und Weise ,
in der das „Komitee " die jüdische Kaufmann¬
schaft am Warenbezug aus dem „Hitler -Lande "

hinderte oder zu hindern versucht , wurde schließ¬
lich doch sieben jüdischen Kaufleuten zu viel ,
und sie wagten es » „abtrünnig " zu werden . Noch
mehr : sie erhoben wegen der ihnen auferlegten
„ Geldspenden " gegen das Komitee Anklage
wegen Erpressung .

Der Vorsitzende des Boykott - Komitees , Dr .
Siew — der Wirtschafts - Redakteur des in rus¬
sischer Sprache erscheinenden jüdischen Hetzblat¬
tes „Sewodnja " — hat es nicht versäumt » einen
reichlich bombastischen ».Bannfluch " gegen die
„sieben Abtrünnigen " zu schleudern . Demgemäß
haben sie

moralisch die Todesstrafe verdient , und ihre
Namen sind von Geschlecht zu Geschlecht dem
Fluch des Judentums preisgegcben .

Diese echt jüdischen Drohungen haben aber
wenig verfangen . Kaum wurde es bekannt , daß
die Staatsanwaltschaft Interesse für das Trei¬
ben des Boykott - Komitees zeigte , da begann die
Zahl der „Abtrünnigen " sich ständig zu vermeh¬

ren , und diese kümmern sich jetzt nicht im ge¬
ringsten mehr darum , daß ihre „befleckten " Na¬
men in den jüdischen Hetzblättern veröfsentlicht
werden .

„Mt Seelen" finden sich
Ei » Jude Kommandant des österreichischen

Freiwilligen - Schutzkorps
* Wien , 3. Juli . Der Sicherhcitsdirektor

von Wien . Polizeipräsident Wcydel , hat den
Kommandanten des Freiwilligen Schutzkorps
des Wiener Hcimatschutzes , Oberstleutnant
P o l l a c z e k - Wittek , zum Kommandanten
des gesamten freiwilligen Schutzkorps ernannt .
Pollaczek ist jüdischer Abstammung ( ! ) .

Salschverftandene Großmut
Alfred Rosenbcrg über die Ereignisse

des 30 . Juni
' Berlin » 3 . Juli . Im „Völkischen Beobach¬

ter " vom Dienstag nimmt Alfred Rosenberg
in einem Leitartikel zu den Ereignissen des
30 . Juni 1934 Stellung . Er schreibt u . a . :

Durch die Revolution des 30 . Januar 1933
wurde Deutschland vor dem kommunistischen
ChaoS gerettet ; durch die Säuberung des 30.
Juni 1934 schüttelte die nationalsozialistische Be¬
wegung und der nationalsozialistische Staat alles
ab , was an Faulem , an Schmarotzern , an ränke¬

süchtigen Reaktionären sich hervorgewagt hatte .
Ein Sieg dieser Elemente hätte für Deutsch¬

land das furchtbarste Elend bedeutet , da ein
Heer unfähiger , ränke - süchtiger Subjekte einen
Bürgerkrieg von unabsehbarer Tragweite ent¬
fesselt hätte und alles zusammen hätte bei einem
Sieg des Komplotts Deutschland in jenen kom¬
munistischen Abgrund hineintrciben müssen ,
von dem der Führer und seine Bewegung uns
in einem unerhörten Kampf und mit unerhör¬
ten Opfern bereits einmal gerettet haben . Es
ist nur zu wahr , was der greise Reichspräsident
an den Führer gedrahtet hat :

Adolf Hitler hat mit seinem entschloffencn
Zngreisen nnd tapfere » Einsetzen der eige¬
nen Person das deutsche Bolk ans einer
schweren Gefahr gerettet . Dasür dankt ihm
dieses deutsche Bolk heute mehr denn je .

Es wird noch geschlossener als früher hinter ihm
und seiner Führung stehen , alle faulen Ele¬
mente , die sich in diesen V/2, Jahren als solche
gezeigt haben , von sich abschütteln und mit dop¬
pelter Energie seinen inneren Aufbau fortfüh¬
ren und seinen Kampf um deutsche Gleichberech¬
tigung sortsetzen .

Das Ausland selbst , das von den weiteren
Einzeltatsachen noch keine Kenntnis hat — Tat¬
sachen , die weit über die Verschwörergruppe
von Wiessec hinausgcüen — dieses Ausland
hat neuen ungeheuren Respekt vor dem Führer
cingeflößt erhalten . Die ganze Welt hat ge¬
sehen , daß bei aller Großzügigkeit und allem
Großmut in Deutschland eine starke Faust und
ein eiserner Wille regiert .

Wer darf m Saargedlet Minimen?
Line amtliche Mitteilung über die AbftimmungMrechtigung

* Berlin , 3 . Juli . Von zuständiger amt¬
licher Stelle wird mitgcteilt : Der Völker -
bnndsrat hat die Volksabstimmung im Taar -
gebict auf Sonntag , den 13 . Januar 1932 fest¬
gesetzt . A b st i m m u n g s b e r e ch t i g t ist
ohne Unterschied des Geschlechts und der
Staatsangehörigkeit jede Person , die am 13 .
Januar 1932 zwanzig Jahre alt ist Und am
Tage der Unterzeichnung des Versailler Ver¬
trages , das ist der 28 . Juni 1919, im Saar -
gcbiet gewohnt hat . Stach dem vom Völker¬
bundsrat festgesetzten Abstimmungsreglement
ist grundsätzlich jede Person abstimmungsbe¬
rechtigt , die an diesem Tage im Saargebict
ihren gewöhnlichen Wohnort hatte und sich
dort mit der Absicht des Verbleibens niederge¬
lassen hatte .

Eine bestimmte Anwescnhcitszcit wird somit
nicht verlangt ; auch wer sich erst am Stichtag ,
dem 28 . Juni 1919, im Saargebiet niedergelas¬
sen hat . ist abstimmungsbercclAgt .

Andererseits ist die vorübergehende
Abwesenheit vom ständigen Wohnort im Saar -
gcbiet ohne Einfluß auf die Stimmberechti¬
gung , vorausgesetzt , daß der Wille ' bestand , den
tatsächlichen Aufenthalt im Saargcbiet beizu -
behaltcn . Es sind sonach beispielsweise anch
abstimmungsberechtigt :

a ) Personen , die aus einer Gemeinde des
Saargebiets zur Erfüllung des Militärdien -

Präfiöentrnwahi in Mexiko
Ueberwöltigende Mehrheit für General Lazaro Sarbenas

S Mexiko , 3. Juli . Aus den Präsidentschafts¬
wahlen ist als neues Staatsoberhaupt der Di -
vistonsgeneral LLzaro Cärdenas mit

A

Lazaro Cardenas , der neue Präsident von
Mexiko

überwältigender Stimmenmehrheit hcrvorge -
gangen . General Cärdenas , der von der Natio¬
nalpartei als Kandidat aufgestellt morden war ,

wird nunmehr in der nächsten Präsibentschafts -
periode die Geschicke der mexikanischen Repu¬
blik leiten , die am 1 . Dezember 1934 beginnt
und mit dem 1 . Dezember 1940 ihren Abschluß
erreicht .

Der neugewählte Präsident Mexikos ist einer
der prominentesten Vorkämpfer der national¬
revolutionären Bewegung des Landes , die vor
etwa zwanzig Jahren ins Leben gerufen wurde .
Als entschlossener Verfechter seiner Ueberzeu -
gungen brachte er es im Waffenkampf um die
Idee bis zur höchsten Rangstufe im Heere , um
dann später bedeutende politische Posten zu be¬
kleiden . So war General Cärdenas Gouver¬
neur in seiner Heimatprovinz Michoacsn , Prä¬
sident der Nationalpartei und Minister des
Innern . Als man ihm die Kandidatur für den
Präsiöcntenposten antrug , diente er seinem Va¬
terland als Kriegs - und Marineminister .

Während seiner politischen Tätigkeit in den
letzten Jahren hat sich der jetzt neu gewühlte
Präsident mit Eifer dem Studium der sozia¬
len nnd wirtschaftlichen Probleme seiner Hei¬
mat zugewandt . Sein großes Wissen um all
diese Belange ist bei seinem nunmehr beendig¬
ten Propagandafelözug , der ihn kreuz und quer
durch das ganze Land führte , um ein bedeuten¬
des bereichert worden .

stcs eingezogen , am 28 . Juni 1919 aber noch
nicht an ihren ständigen Wohnort im Saarge¬
biet zurückgekchrt waren , weil sie noch bei
ihrem Truppenteil standen , oder sich in Gefan¬
genschaft befanden oder infolge Verwundung
oder Krankheit noch nicht in das Saargcbiet
zurückkchrcn konnten ;

b ) aktive deutsche Militärpersonen , die vor
der Besetzung des Saargebicts bei einem im
Saargebict garnisonierendcn Truppenteil stan¬
den und bei der Besetzung das Saargebict ver¬
lassen mußten , ihren Wohnsitz daselbst aber bis
28 . Juni 1919 noch nicht aufgegeben hatten .
In Betracht kommen Offiziere , Militärbe¬
amte , Unteroffiziere und Kapitulanten , nicht
aber die lediglich zur Erfüllung ihrer Militär -
öicnstpflicht Eingezogenen ;

c ) Personen , die sich über den 28 . Juni 1919
zu Besuchs -, Studien - oder Ausbildungszivck -
kcn außerhalb ihres im Saargebiet gelegenen
ständigen Wohnorts aufgehalten haben , selbst
wenn sic am 28 . Juni 1919 im Saargebiet po¬
lizeilich nicht angemcldet waren ;

ck) Personen , die über den 28 . Juni 1919
vorübergehend außerhalb ihres ständigen
Wohnorts im Abstimmungsgebiet eine Dicnst -
odcr Arbeitstätigkeit ausgeübt haben .

e ) Personen , die am 28 . Juni 1919 von
ihrem ständigen Wohnsitz im Saargebict ver¬
reist waren und sich polizeilich abgcmeldet hat¬
ten , um z . B . während der Reise am Aufent¬
haltsort Brotkarten zu erhalten ;

ki Personen , die am 28. Juni 1919 zwangs¬
weise , z . B . durch Ausweisungsbefehl der da¬
maligen Besatzungsmächte , von ihrem ständi¬
gen Wohnort im Saargcbiet ferngehalten
worden sind oder die aus dem Saargebiet ge¬
flüchtet und bis 28. Juni 1919 nicht zurückgc -
kchrt waren .

Ter Aufenthalt von Minderjährigen und
Entmündigten am 28 . Juni 1919 bestimmt sich
nach dem Aufenthalt der Personen , die die vä¬
terliche Gewalt oder die Vormundschaft über
sic ansübten . Der Aufenthalt der Eltern oder
des Vormunds hat aber dann keine entschei¬
dende Bedcntnng , ivenn ein Minderjähriger ,
der zu dieser Zeit getrennt von seinen Eltern
oder seinem Vormund wohnte , selbst für seinen
Unterhalt sorgte . Eine am 28. Juni 1919 im
Saargebiet beschäftigte Minderjährige , die dort
ihren Unterhalt als Hausgehilfin selbst ver¬
diente , ist also abstimmungsberechtigt , auch
wenn ihre Eltern damals nicht im Saargebict
wohnten . — Die verheiratete Frau teilt den
Aufenthalt ihres Ehegatten , sofern die Ehe vor
dem 28 . Juni 1919 geschlossen war .

An alle im Reich außerhalb des Saargebictes
wohnhaften Personen , die auf Grund der vor¬
stehenden Richtlinien die Verleihung der Ab¬
stimmungsberechtigung beanspruchen können
nnd sich bisher noch nicht gemeldet ha¬
ben , ergeht die Aufforderung , sich umgehend bei
der Saarmeldestelle ihres jetzigen Wohnorts
lbeim Einwohnermeldeamt , In den Städten
beim zuständigen Polizeirevier ) zu melden . So¬
weit möglich , sind Nachweise über den Wohnsitz
am 28. Juni 1910 jAn - und Abmeldebescheini -
gungcn , Beschäftiguugszcugnissc , Militärpapicre
usw . ) mitzubringen .

Auslandsbesuche
in Karlsruhe

Interview mit belgischen Reisenden , die sich
wundern , daß in Deutschland größte Ruhe

herrscht

Am Montagabend traf im Autobus von
Brüssel kommend eine belgische Reisegesellschaft
in Karlsruhe ein und stieg im Schloßhotel
ab , um dort zu übernachten . Unter Führung
von Herrn Over , der ein Schwiegersohn des
Hotelbesitzers Wälde ist , besichtigten die aus¬
ländischen Gäste die Sehenswürdigkeiten der
Landeshauptstadt und begaben sich anschließend
zur De -Di -Bank , wo sie ihre Register¬
mark abhoben . Ausländer dürfen für ihre
Reisezwecke bekanntlich pro Tag 50 RM . ab -
hcben . Ein Mitglied unserer Redaktion nahm
die Gelegenheit wahr , sich mit den belgischen
Touristen in ihrer Landessprache zu unterhal¬
ten und sie über ihre Meinung zu den inner -
politischen Ereignissen der letzten Tage und
ihren Eindruck über Deutschland zu befragen .
Nach Ueberwindung einer anfänglichen Zu¬
rückhaltung schilderten die Belgier in großer
Offenheit ihre U e b e r r a s ch u n g , als sie
im Augenblick ihrer Abreise am Montag früh
die ersten genaueren Meldungen über das in
Deutschland vorgefallcne erhielten . Sie waren
sehr bestürzt und fürchteten zunächst alle mög¬
lichen Unannehmlichkeiten . Sie waren aller¬
dings klug genug , sich sofort an das Auswär¬
tige Amt in Berlin zu wenden , wo sie die Mit -
tcilung erhielten , daß es in Deutschland ruhi¬
ger sei, als in irgend einem anderen Land der
Welt . Darauf traten sie , immer noch «in we¬
nig ängstlich , ihre Reise an , die von Brüssel
über Luxemburg nach Trier führte . Durch die
Pfalz gelangten sie dann am Montagabend
nach der Landeshauptstadt . Karlsruhe ist also
die erste deutsche Großstadt auf
ihrer Route , deshalb ist es interesiant ,
gerade über ihre Eindrücke von der badischen
Landeshauptstadt etwas zu erfahren . Groß war
natürlich das Staunen , als sie nirgends Reichs¬
wehr oder Landespolizei und bis an die Zähne
bewaffnete SS . - Truppen (sections d 'assaut
des SS .) bemerkten , wie sie das nach den aus¬
ländischen Alarmmeldungen als selbstverständ¬
lich angenommen hatten .

Nun lächeln sie ein wenig beschämt und
gestehen ihre rückhaltlose Bewunderung für
die ihnen unfaßbare discipline de fer
( eiserne Disziplin ) des deutschen Volkes , das
in unerschütterlichem Vertrauen zum Führer
steht . Ohne daß unser Mitarbeiter sie darnach
gefragt hätte , äußerten die Gäste ihre Bewun¬
derung und Anerkennung gegenüber der un¬
geheuren Energie und dem beispiellosen Mut
des Führers (wobei sie unbewußt sich bereits
die deutsche Sprachweise angcwöhnt haben und
sagen : le Führer ) . Sie überstürzen sich
mit Fragen , was nun kommen wird , aber sie
lassen dabei öurchblickcn , daß sich die Popula¬
rität Hitlers und seine Stellung in der inter¬
nationalen Politik gewaltig gesteigert hat ,
nicht zuletzt durch sein energisches und auch
von der Heimatpresse der ausländischen Gäste
hervorgehobencs mutiges Zugrcifen .

lieber ihr Reiseziel befragt , teilen uns die
Touristen mit , daß sie über Stuttgart und
Augsburg nach Oberammergau zum Be¬
such der Passionsspiele fahren wollen .
Bon dort soll die Reise weiter gehen nach den
Dolomiten und über Zürich zurück nach Bel¬
gien . Gegenüber Herrn Over vom Schloßhotel
äußerten sich die Belgier besonders anerken¬
nend über die S ch ö n h e i t e n der Stadt
Karlsruhe , das als ausgesprochene Kunst -
und Gartenstadt in Belgien noch viel zu we¬
nig bekannt sei . Der belgische Rcisesührer
versicherte in den heimischen Berkehrsverbän -
den . anregcn zu wollen , baß der Besuch Karls¬
ruhes in zukünftigen Reisen stärker als bis¬
her wahrgcnommen werden soll , da seine
Schützlinge von der Schönheit der Landes¬
hauptstadt wirklich überrascht seien . ri — .

Rvrd nn einem ZS . -Mnn
* Vilscck , 3 . Juli . Nach einer Veranstaltung

in Kalksreuth verübte der ledige Georg Graf
und der ledige Johann Tn sch er an dem
SS .- Mann Xaver Kr edler eine schwere
Bluttat . Nach einer vorhergcgangcnen Aus¬
einandersetzung in der Wirtschaft wurde Krcd -
ler auf dem Heimweg nachts von Gras und
Tuscher abgelauert und durch zwei Messerstiche
in die Brust - und Bauchgegend sowie durch
Schläge mit einem dicken Prügel auf den Kopf
tödlich verletzt . SS . - Männer von Kalksreuth
hielten den einen Täter fest. Der zweite
wurde von der Polizei festgenommen .

Wegen Beschimpfung der SA . in
Schutzhaft genommen

* Recklinghausen , 3 . Juli . Der Leiter der
Staatspolizeistelle für den Regierungsbezirk
Münster in Recklinghausen , Dr . Graf von
Ttosch , teilt mit : Ich habe den Baumeister
Josef Avenstrodt aus Warendorf in Schutzhaft
genommen , weil er anläßlich der letzten Maß¬
nahmen des Führers glaubte , die SA . in ge¬
hässiger Weise beschimpfen nutz herabsetzen zu
können .

.»Der Führer ' Mittwoch , 4 . Juli 1934, Folge 181, Seite 4
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Ratfel am San-bach
Bon den Ausgrabungen bei Wezbeim

Der Motor rattert über die alte Römerstraße,
die von Straßburg rheinabwärts bis nach
Mainz und weiter zog . Es ist die gleiche Straße ,
über die vor nahezu 2000 Jahren die römischen
Legionen sich zur Nicderzivingung der freien
Germanen vorwärtswälzten , die gleiche Straße ,
auf der vornehme römische Kaufleute, hohe
Offiziere , ja sogar römische Cäsaren von Straß¬
burg aus nach Baden-Baden zur Kur und Er¬
holung fuhren. Sieges , geschäftiges Leben pnl-
sterte auf Sen Wegen der Rheincbene damals
wie später , wo die westlichen und südlichen
Krämer den „Barbaren " ihre verlockenden Kul¬
turgüter brachten .

Heute liegt die alte Straße einsam und ver¬
lassen mitten im Walde , überwölbt von frischem
Buchengrttn und von geheimnisvollem Dunkel
umfangen. Der ganze Autoverkehr wickelt sich
auf der Landstraße Rastatt—Iffezheim— Kehl
ab . Auch die von Rastatt nach Baden-Baden
fahrenden Autos stören ihren Frieden nicht.
Fernab von allem Lärm schläft sie ihren Dorn¬
röschenschlaf, und es mag ihr reichlich seltsam
Vorkommen, wenn dann und wann einmal ein
Krastvehikel des 20. Jahrhunderts über sie da¬
hinfährt. Aber so ein kleines Auto ist harmlos
und nimmt sich auf der breiten, solid gebauten
Straße doch immer noch recht putzig aus . We¬
sentlich kritischer scheint das Ungeheuer zu sein ,
bas schon seit vielen Wochen sein Wesen im
Sandbach hat : ein rußiger , gualmenöer Kasten,
ber mit seinem Rasseln weithin die Ruhe stört .
ES ist der Bagger, der mit gewaltigem Arm
ins Bachbett hinabgreift und schnaubend Sand
und Schlamm ans Land wirft. Ta bleibt der
Greifer plötzlich im Bachbett hängen . *?LaS ist
das ? Sollte da? Bachbett ein altes Geheimnis
hüten wollen ? Sollten sich hier, wo die Römer-
straße den Sandbach schneidet , noch die Reste
eines alten Bachiibcrganges finden ? — In der
Tat , cs ist so :

mächtige Eichenpsähle stehen senkrecht im
Bachbett nnd große , schwere Sandstein-
qnader verwehren das tiefere Eindringen

in den Nachgrund .
Es ist gut , daß diese Zeugen der Vergangen¬

heit der rohen Gewalt des Baggers sich ent¬
gegenstemmen,' denn sie wollen noch Kunde
geben von dem, was sie erlebt haben , ehe sie
für immer verschwinden müffen . Es ist auch
gut, baß die Männer , die hier am Bagger stehen,
die Leiter der FAD .- Lager Sinzheim-Tiefenau
und Iffezheim die Forderungen der Pfähle und
Ouader verstehen und sofort die örtliche Denk¬
malpflege benachrichtigt haben , die nunmehr die
Untersuchung aufnahm. Eine schöne , nicht all¬
tägliche Aufgabe ist es, die ihrer hier wartet ,
aber auch eine schwierige, die umfassende Fach¬
kenntnisse und eine gute Kombinationsgabe
voraussetzt .

Dieser Arbeit wegen sind wir an die Stelle
geeilt . Wir brennen darauf, zu sehen , wie den
alten Zeugen im Boden ihr Geheimnis entrissen
werben kann .

Gerade, da wir ankamen , steht ber Leiter der
Ausgrabungen fProf . Dr . Gutmann -Rastatt)
mit seinem Gehilfen mitten im Sandbach , mit
hohen Wasserstiefeln bewehrt. Die aus dem
Bachbett herausragenden Eichenpsähle werben
genau vermessen und ausgezeichnet. Sir stel¬
len die Träger eines Joches der alten Römer-
orücke bar. Aber die Breite des früheren Bach-
bettes setzt noch zwei weitere Joche voraus :
mo zugehörigen Pfahlreihen müssen beiderseits
^
m Ufer stehen. Die mutmaßlichen Stellen der

Pfähle werben abgesteckt . Und dann erhalten
me AD. -Männer ihre Aufgabe . Sieben
stramme Jungens vom Arbeitslager Tiefenau
und angetretcn. Sie wurden ausgcwählt ans
ver großen Zahl derer, die sich aus Interesse
freiwillig für diese Arbeit gemeldet hatte. Sie
orcnnen vor Erwartung der Dinge, die sie da
ans dem Boden herausholen sollen. Mit Eifer
vchinen sie ihr Werkzeug zur Hand . Die Ar-
"E geht flott von statten .

Nach kurzer Zeit wird gemeldet : „Pfahl 1
mr Reihe 1 gefunden " — — „Pfahl ß der
^ Eihe 1 gefunden " . Aber Pfahl 8? wo bleibt

Schon ist die Erde 2 Meter hoch abgehoben,'

oul W kein Pfahl zu sehen. Da erscheint
vtotzljch inmitten des gelben Sandes eine
tmwarze , guadratischc Fläche . Sic zieht in die

hinab . Ter Pfahl ist da ! Wenn er auch
ur noch als modrige Erde erscheint. In glei-

^ r Wcjsx werden auch drüben am südlichen
ochufer die Pfähle der vierten Reihe fcstge -

stcllt. Man muß allerdings einige Geduld haben
der Boden ist hart , und nur langsam gelangt
man bis zu einer Tiefe von 2 und mehr Metern.

Während nun die einen Arbeiter dem Brük-
kenrost nachgehen, werden die andern an der
Stelle eingesetzt, wo der Bagger vor kurzem
die großen Quader aus dem Bachbett zog . Hier
scheint die Untersuchung noch wesentlich auf¬
schlußreicher zu werden . Wozu haben diese
schweren Brocken gedient ? Stand hier ein
Wachthaus , ein Turm , ein Heiligtum? ? — Und
ivas hat der Buchstabe A zu bedeuten , ber auf
einigen Quadern gefunden wurde? Die Er¬
wartungen sind gespannt, das Arbeitsfieber ist
gesteigert . In breiter Front wird das Ufer ab¬
gegraben , 1 Meter , 2 Meter , 2.60 Meter —
nichts als Bauschutt , der nicht zur Aufklärung
des Rätsels führt. Er wird weggcränmt: dar¬
unter liegen schön behauene Blöcke und Platten
von verschiedener Form — ein gewaltiges
Trümmerfeld. Schon ist man tiefer hinabge¬
drungen als das nebcnanliegcndcheutige Bach¬
bett , immer noch kommen Blöcke , allerdings
jetzt vermischt mit Resten von starken Bohlen, in
welchen ab und zu ein schmiedeeiserner Nagel
steckt . Doch das Ganze ergibt immer noch kein
klares Bild . Drei Tage laug immer dasGleichc :
mächtige Trümmer , aber keine Spur eines fe¬
sten Fundamentes , keine Anhaltspunkte für die
Bedeutung der Trümmerstätte. Schon will der
Arbeitseifer erlahmen jchon greift Entmuti¬
gung Platz . Aber die Zeugen des alten Baues
sind da, sie fordern gebieterisch ihre Erklärung,
wenn auch die Erde 3 , 4 , ja sogar 6 Meter hoch
abgehoben werden muß .

Die Ausdauer wird belohnt:
am vierten Tag erscheint das Fundament
einer breiten Mauer . Die feste Spur ist gc-

fnnden, das Weitere wird leichter sein.
Mit neuem Eifer packen die Hände zu, es kann
nicht schnell genug gehen . Wo führt die Mauer
hin ? Sicher war das hier ein starker Wchr-
bau , das bezeugt die Massigkeit des Mauer¬
werkes . Vermutungen wollen sich schon anf-
drängcn — da hört die Mauer nach wenigen
Metern schon wieder aus . Ist sie nur ausge¬
brochen, geht sic vielleicht doch weiter? Nein,
es ist endgültig zu Ende . In ihrer Längsachse
findet sie keine Fortsetzung . Da kommt eine
neue U e b e r r a s ch u n g : zu beiden Seiten
reihen sich in bestimmten Abständen Reste von

ähnlichen Mauerwerken. Aber noch ist kein
Ende der gewaltigen Anlage zu sehen, noch ist
ihre ganze Ausdehnung nicht zu erkennen .
Immer wieder geht ber Faden verloren und
muß neu gesucht werden . Ein Wachtturm war
cs nicht, dazu sind die bis jetzt gefundenen Reste
zu mächtig. Was war es dann? Welche Be¬
deutung hatte das Bauwerk in Wirklichkeit?

Um diese Frage klar beantworten zu können ,
muß weitergegraben werden . Nun, wo die Gra¬
bungen eine neue Richtung bekommen haben ,
wird mit Hochdruck weitergearbeitet. Der Bo¬
den gibt seine Geheimnisse nicht leicht preis . Er
will , daß man sie ihm abringe. Er neckt den
Suchenden und stellt ihn immer wieder vor neue
Aufgaben . Aber schließlich muß er sein Ge¬
heimnis doch hcrgeben , und über kurz oder lang
wird auch die klare Deutung der Bauten am
Sandbach gesunden sein.

Dr . Buchet - Rastatt.

ZiisaminrntM der evaimli
Wen LmdMnvde

Auf der Tagesordnung : Eingliederung der
Landeskirche in die Neichskirche

Am Mittwoch , den 4 , Juli , vormittags
VslO Uhr , tritt die Landessyuode der Evange¬
lisch-Protestantischen Landeskirche Baden im
Saal des evangelische» BcreinshauscS, Adler¬
straße 33, zusammen . Während der diesjähri¬
gen Tagung soll n . a. auch Beschluß gefaßt
werden ! über die Eingliederung der Bereinig¬
ten Evangelischen Landeskirche Baden in die
Dcntschc Evangelische Kirche.

Windhose zerstört Scheune
Wcinhcim, 8 . Juli . Durch eine Windhose

ivurüc die , Scheune des Kaufmanns I . Heil in
der Hauptstraße zerstört . Die Windhose deckte
das Dach der in den 70er Jahren erbauten
Scheune in seiner gesamten Länge von etwa
20 Meter vollständig ab. Das Gebälk ber
Scheune wurde ebenfalls vollständig abgetra¬
gen . Die auf dem Schcnnengcbälk lagernden
Waren des Kaufmanns Ferdinand Neu wur¬
den zum grüßten Teil mit dem Dachwerk in
den anschließenden Karten geschleudert. Auch
Obstbäume mit reichem Behang wurden dabei
vernichtet . Der Schaden ist beträchtlich. Men¬
schenleben wurden nicht gefährdet . Noch kurz
zuvor war Frau Neu in der Scheune tätig.

TC&eiHeßaxUtcAetflutuLc&tuZ
Bruchsal . sK a m e r a d s ch a f t s t r e f f e n .)

Zu einem Kameradschaftstreffen vereinigten
sich hier am Sonntag zahlreiche ehemalige Re¬
gimentsangehörige, dazu die Kameraden aus
den Kraichgau -Militärvcreinen . Nach dem
Vorbeimarsch am Rathaus fand auf dem präch¬
tigen Kastanienplatz eine gemütliche Unterhal¬
tung statt , wobei Lanbesführer der 110er, Ober¬
leutnant M a t y -Heidelberg die Kameradschaft
feierte. Auch Kreisleiter Epp nahm das Wort.

Pforzheim. (U n g l ü ck s f a l l .) Am Sonn¬
tag mittag erlitt der 45 Jahre alte verheiratete
Papierarbeiter Joses Lastowika aus dem
Stadtteil Dillweißenstein auf seinem Fahrrad
einen Schlaganfall, als er von Huchenfeld heim¬
kehrte . Er stürzte dadurch und blieb bewußtlos
liegen. Am Abend starb er im Krankenhaus,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben .

Nenpsotz, Pfalz . (Gefährlicher Blitz -
st r a h l .) Der Blitz schlug auf dem Felde in
das Gefährt des Landwirts Vinzenz Hoffmann.
Vater und sein zehnjähriger Sohn wurden zu
Boden geworfen , ebenso die beiden Kühe , die
sofort tot waren . Hoffmann und sein Junge
brachte man in schwerverletztem Zustande nach
Hause . Die Ehefrau und ein zweiter Sohn ,
die in ber Nähe standen , kamen mit dem Schrck-
ken davon .

Nußbach. (Auf dem Sonntagsaus¬
flug verunglückt .) Sonntagmorgen gegen
0 Uhr ereignete sich in ber Hirschrankkurve ein
bedauerlicher Unglücksfall . Ein aus Tuttlin¬
gen nnd ein aus Prcchtal kommender Motor¬
radfahrer streiften sich am Fußraster . Dabei
wurde einer Sozinsfahrcriu der Mittelfuß¬
knochen vollständig gebrochen, so daß der Fuß
im Krankenhaus Triberg sofort a b g e -

nommen werden mußte. Die beiden Fahrer
blieben unverletzt.

Steinen . (F a h r r a d d i « b st a h l.) Mit der
hier vorgenommcnen Verhaftung eines jun¬
gen Mannes wegen Fahrraddicbstählen dürfte
die Beschlagnahme von einigen Fahrrädern in
Höllstein im Zusammenhang stehen. Einige
hiesige Einwohner hatten vor einiger Zeit von
einem jungen Manne , der angab, in Geldver¬
legenheit -u sein, „Sein Fahrrad " billig er¬
worben , um ihm aus der Klemme zu helfen .
Auf diese Weise waren in Höllstein fünf Fahr¬
räder erworben worden. Nunmehr hat die
Gendarmerie sie eingezogen und fahndet nun
nach den Besitzern .

Billingen . (Todesfall .) Nach kurzer
Krankheit verschied am Sonntag nacht der
Kaufmann und Fenerwehrabjutant Albert
Thoma. Dieser war im August 1814 als noch
nicht Fünfzehnjähriger als Kriegsfreiwilliger
cingerückt und galt damals als der jüngste
Soldat der deutschen Armee . Er machte den
ganzen Weltkrieg beim Prinz -Karl -Drngoncr-
Regiment Nr . 22 mit nnd wird in der Regi-
mentsgcschichte ehrenvoll erwähnt.

Villingen . (Hartnäckige Selbstmör¬
derin . ) Gestern mittag sprang ein hiesiges ,
älteres Fräulein in selbstmörderischer Absicht
in einen Kanal. Sie konnte jedoch noch lebend
geborgen nnd durch die Sanilätskolonnc in das
Krankenhaus gebracht werden. Hier sprang sie
wiederum in einem unbewachten Augenblick auS
einem Fenster des dritten Stockiverks in den
Garten nnd zog sich schwere Verletzungen zu.
lieber die Gründe ihrer Verzweiflung verweigert
sie jede Auskunft . Anscheinend liegt geistige
Störung vor .

Professor Heinrich Zöllner , der bekannle Diri¬
gent und Komponist von Opern , Liedern, Orchester und
Kammermusikwerkcn, wird am 4 . Juli 80 Jahr « alt .
Ur lebt in geistiger und körperlicher Frische seit 1914 in

Freiburg i . Br ,
Aufnahme : Photo Joses Schroedcl, Freiburg i . Br.

jlrteilr
des BadiWn Svndergerichts

Mannheim, 8 . Juli . Das Badische Sonder -
gcricht hatte am Montag zwei Fälle abzuurtei-
ken , ivobei cs sich wieder um unsinnige Re¬
dereien über den Reichstagsbrand han¬
delte . Der 1878 in Heidelberg geborene Illois
Fischer, seit 1924 pensioniert, soll dem vor ei¬
niger Zeit vom Sondcrgericht zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilten , jetzt als Belastungs¬
zeugen geladenen Angeklagten bei öfteren Be¬
suchen seine politischen Weisheiten erzählt ha¬
ben . Er bestritt entschieden die Aeußernngen:
cs sei alles erlogen. Fischer ist nach den Aus¬
sagen des politischen Fahndungsbeamten als
Kommunist bekannt . Das Gericht sprach eine
Gefängnisstrafe von sechs Monaten aus .

Der andere Fall spielte im Barackcnviertel
von Triberg . Die 1885 dort geborene Ehefrau
Josefa Lapikas äußerte sich vor einem halben
Jahr zu ihrer Freundin und Nachbarin beim
Lesen des Prozeßbcrichtes über den Reichs¬
tagsbrand in der bekannten Weise. Sie be¬
stritt die Behauptung entschieden, aber ein po¬
litischer Fahndungsbeamter bczcichncte sic als
fanatische Kommunistin . TaS Urteil lautete
auf fünf Monate Gefängnis.

*
KatzenmooS bei Walbkirch , 3. Juli . Im Orts¬

teil Selbig bräunte Montag vormittag 0 Uhr
aus noch nicht bekannter Ursache das bäuer¬
liche Anwesen des Karl Allgaier in der Gschasi
vollständig nieder. Es verbrannten das ge¬
samte bäuerliche Inventar , zwei Kühe und ein
Rind . Die Scheune konnte gerettet werden .

Wetteraussichte « für Mittwoch , de« 4. Juli :
Vorwiegend bewölkt , Temperaturen etwas zu-
rttckgehenb, höchstens vereinzelt : Rcgenfällc .

Orte Wetter
S
d«

n
kT

Temperatur
/ Uhl nöcn -

«le tiefste

IVertheim bewölkt _ 15 25 12

Königstuhl bedeckt — 12 20 12
Barlsruhe bewölkt — 17 25 14
Kad .-Baden halbbedeckt — 17 26 12
Bad . Dürrh . heiter — 12 24 9
St . Blasien heiter — 14 24 9
Badenweiler heiter — 16 24 13
Schauinsland halbbedeckt — 11 ¥ 12

Feldberg heiter 13 16 10

Rhcinwasscrständc
Waldshut 316
Rheinfelden 284
Breisach 202
Kehl 320
Maxau 461
Mannheim 345
Caub 202
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Das Krhler Kuttuelreften
- er basischen HA.

Karlsruhe , 3 . Juli . ( Eigene Meldung . ) Der
Gcbietsführcr der HI -, Fricdhelm Kemper ,
teilt mit :

Am 15 . Juli findet in Kehl daS kulturelle
Treffen der Hitlerjugend von Mittclbadcn
statt . Wir wollen in Kehl zeigen , dasi die Hitler¬
jugend in friedlicher Aufbauarbeit fiir das
VolkStum unseres Heimatlandes eintritt und
bereit ist , ans der Einfachheit und Schlichtheit
unseres Volkstums heraus das zu gestalten ,
was ivir als das Erlebnis unserer Arbeit an -
sehcn . Im Mittelpunkt wird jene große Mor¬
genfeier stehen , die als Fahnenweihe auf¬
gezogen wird und bei der unser Reichsjugcnd -
siihrer Baldur v . Schirach spricht . Wir
singen in unserem Fahnenlied , daß die Fahne
für uns die neue Zeit sei , und daß die Fahne
uns in die Ewigkeit führe . Ties wollen wir
in Kehl aufs neue bekennen .

Der Bund Deu -Zchcr Mädel in der Hitler¬
jugend wird seine Trachtenmädcl auS dem
badischen Land znsammenrufen , und in einem
T r ach t e na u f m a r sch werden wir zeigen ,
wie weit unser Ruf nach der Erhaltung der
alten Volkstrachten heute schon bei der Jugend
Gehör gefunden hat .

Durch Jungen - und Mädclspiele
aller Art werden wir Herausstellen , welch ein
frischer und froher Geist in der Hitlerjugend
herrscht .

Unser Kehler Treffen wird ein
Bekenntnis zum kulturellen Ausbanwillcn

sein , der in der Hitlerjugend lebt . Wir wissen ,
daß die Kunst nicht gemacht werden kann , son¬
dern daß sic wachsen muß ans der scköv' cri -
schcn Kraft der jungen Generation heraus .

Jeder Hitlerjunge und jedes Hitlcrmädcl be¬
reitet sich für den Tag in Kehl vor . Jeder ar¬
beite mit und zeige den Volksgenossen von
Kehl und Umgebung , daß die Hitlerjugend
durch Disziplin und Liebe zur Heimat und zum
VoklStum bereit ist, den friedlichen Ausbau der
deutschen Nation zu gestalten und zu sichern .

Heil Hitler !
Fricdhelm Kemper ,

Gebietssührer der HI .

meltcn Regisseure , Schauspieler , Tänzer und
I Inspizienten im Schloßhof vom Geschäftssüh -
| rer der Reichssestspicle , Intendant Pg . Erlich ,

begrüßt . Von den ' Regisseuren Dr . Niedccken -
Gebhard und Detlef Sierck wurden dann die
notwendigen Anweisungen erteilt . Am Sonn¬
tag begannen die Künstler bereits mit ihrer
Arbeit . Von bekannten Schauspielern sah man
ii . a . Fritz Albcrti , Alexander Eolling , Peter
Elsholtz , Trude Mooö , Paul Wagner und
Hugo Schräder . Die nächsten 14 Tage stehen
im Zeichen unablässiger und gründlicher Ar¬
beit .

iiver -Trefsen in Bruchsal
LI . Bruchsal , 3. Juli . Ein Kameradschafts -

treffcn ist immer eine wunderschöne Sache , alte
Freunde aus der Solbatcnzeit , die sich lange
Jahre nicht gesehen , feiern dann ein frohes
Wiedersehen . Die Erinnerungen ivcrden wie¬
der wach und die Fäden der treuen Kamerad¬
schaft neu und fester geknüpft . So war es
auch bei der kameradschaftlichen Zusammen¬
kunft der Kaisergrenadicre , wie die Angehöri¬
gen des Badischen Garde -Regiments 110 sich
stolz nennen . In großer Zahl waren von
überallher die Kameraden erschienen — Rcichs -
statthalter Wagner aber konnte , der politischen
Ereignisse wegen - nicht zugegen sein . Der Tag ,
der inmitten so ernster Geschehnisse lag , ward
von den llOern schlicht begangen und mit dem

Karlsruhe , 3 . Juli . ( Eig . Meld .) Die Vor¬

bereitungen für die 2 . NS .-Grcnzlandwerbe -

messe, verbunden mit einer Braunen Messe , sind

alten soldatischen Geist der Treue und Ver¬
bundenheit erfüllt .

Mit dem Preisschicßen auf dem Kastanien¬
platz wurde am Sonntagmorgen 9 Uhr das
Treffen eingeleitet , bann folgte ein Prome¬
nadekonzert ( Standartcnkapclle unter Meister
Leonhard ) und nachmittags der Fcstzug , der
am Rathaus vorbeizog , an der Führung und
den Ehrengästen . Nach der Begrüßung des
Vercinsführers der 110er Bruchsal auf dem
Kastanienplatz der Reserve sprach Oberleut¬
nant Maty , Führer des Landesverbandes Ba¬
den , über den Begriff der Kameradschaft . Ka¬
meradschaft ist Schicksal , Gemeinschaft von
blutsmäßig Verbundenen auf Gedeih und Ver¬
derben . Deutschland - und Horst - Wesscl -Lied er¬
klangen , dann begrüßte Krcislciter Epp na¬
mens der politischen Kreisleitung und der
Staötverivaltung die Kameraden , übcrbrachte
die Grüße des ReichsstatthalterS Robert Wag¬
ner , der , auch ein 110er . heute dort steht , wohin
ihn die Pflicht ruft , und schloß mit dem Ge¬
löbnis der unverbrüchlichen Treue und Ge¬
folgschaft zu unserem Führer und einem drei¬
fachen Sieg - Heil auf ihn .

Im gemütlichen Beisammensein flogen die
Stunden dahin , das IIOer -Treffcn in Bruchsal
aber wird den Teilnehmern in lieber Erinne¬
rung bleiben .

8lvel tö-llA BerkehröunWe
Ucberlingen , 3 . Juli . Ratschreiber und

Schuhmachermeister Wilhelm Brenner aus
Kluftern stieß an einer Kurve unweit von sei¬
ner Heimatgemeindc auf seinem Motorrad mit
einem Lastwagen zusammen . Brenner wurde
unter das Auto geschleudert und so schwer ver¬
letzt , daß er bald darauf verstarb .

len . Gerade die badische Wirtschaft , die stark ex¬
portorientiert war , hat ein Interesse daran ,
neue Absatzgebiete zu erschließen .

Lebhaftes Mmm
für -je l . RS .'Grenzlan-werbemefte

Die Melberm Reichs«
Mspiele

Eintreffen der Mitwirkcndcn
Heidelberg , 3 . Juli . Die Mitivirkendcn bei

den ReichSfestspielcn trafen am Samstag in
Heidelberg ein . Abends wurden die versnm -

rn vollem Gange .
Die in den ersten Tagen cingcgangenen An¬

meldungen und Anfragen zeigen das lebhafte
Interesse , daS alle in Betracht kommenden
Kreise dieser Veranstaltung entgegenbringcn .
Diese Tatsache ist um so ersreulichcr , als cs dar¬
auf ankommt , die Leistungsfähigkeit unserer
Grenzlandwirtschaft erneut untdr Beweis zu stcl-

Die in diesem Jahre erstmalig in Karlsruhe
stattfindende Braune M e s s e ist insbesondere
dem örtlichen Handel , Handwerk und Gewerbe
Vorbehalten , das von dieser Gelegenheit , in '

großem Rahmen auszustcllen , lebhaften Ge¬
brauch machen dürfte , zumal diese Messe eine
Verkaufsmesse darstcllt .

Eine besondere Werbung zur Hebung deS
Fremdenverkehrs wird mit der Grenz -
landwerbemesse verbunden . Deshalb ergeht auch
hier an alle Vcrkehrsvercinc und Verkehrsämter
in Baden die Bitte , sich rechtzeitig das zu diesem
Zweck erforderliche Wcrbematcrial zu beschaffen .Aas- un- Fischerei im AuSi

Die Jagd auf den Rchbock bringt anfangs
Juli meistens wenig Erfolg und nähert sich erst
Ende des Monats ihrem Höhepunkt . Das Reh¬
wild steht — ivic „Der Deutsche Jäger " mitteilt
— in der Feistzcit ; ist sehr heimlich und hat
größtenteils seinen Einstand im Getreide , wo
mancher für die Nachzucht wertvolle , aber auch
mancher schlechtveranlagte Bock seine Decke bis
zur Blattzeit in Sicherheit zu bringen weiß . Mit
Beginn der Ernte setzt dann die Brunst ein
und die Blattzeit bietet dem Jäger nun Gele¬
genheit , den Bockabschuß in weidgerechter Weise
nach ivohlüberlegtem Plan zu erledigen . Doch
empfiehlt cs sich, mit dem Blatten so lange z »
warten , bis die Sicherheit besteht , daß die Böcke
richtig treiben , da man sich sonst die besten Aus¬
sichten verdirbt . Die Gcweihbildung der Rot¬
hirsche ist Heuer schon sehr weit vorgeschritten
und man kann bereits völlig vercckte Stangen
sehen , so daß mit einem baldigen Fegen der
Geweihe gerechnet werden kann , das sonst beim
Rothirsch Ende Juli beginnt , ivähreud der
Damschauslcr einige Wochen , später damit fertig
wird . Die Bachen siihren Frischlinge und sind ,
wie alles führende Haarivild , zu schonen .

Die Hasen setzen noch . Wald - und Feldhüh¬
ner , sowie Fasanen führen junge Gesperre und
Ketten oder sind , ivo die ersten Gelege zugrunde
gingen , mit der Bebrütung zweiter beschäftigt .
Am 16. Juli geht tu fast allen deutschen Län¬
dern die Entenjagd ans . Tic Stockcntcn - Erpel
mausern das Großgefiedcr und sind daher zeit¬
weilig flugunsähig . Da bei den Enten das
männliche Geschlecht bei weitem iibcrivicgt , bie¬
tet die Mauserzeit der Erpel die günstigste Ge¬
legenheit , sic kurzzuhalten . Tic oft kaum slug -
baren Jungeuten zu meucheln , kann dagegen
einem wirklich weidgerechten Jäger keine Ge¬
nugtuung bieten . Wo im Juli Schnepfen und
Bekassinen bereits zum Abschuß frei sind , sollte
mau bedenken , daß sie , ivie die Wildtauben , im
Juli meist noch zweite Bruten haben . Streu¬
nende Hnude , die das Jungwild gefährden und
die Einstände des Hochwilds beunruhigen , sind
gerade jetzt mit allen Mitteln aus den Revic -

Ufanzen, Motten. Kater sic.
vernichtet unter Garantie das seit 28 Jahren
bewährte Speiialunternehmen D. V. (J. U.
Anton Springer

^Ettlingerstr . 61 , Tel . : 234Ö i

ren zu entfernen . Auch den Wilderern , die sich
namentlich gerne die Blattzeit zunutze machen ,
ist erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken , und
die Kurzhaltung von Katzen , Krähen und El¬
stern ist nach ivie vor eine Hauptaufgabe des
Hegers . — Für keine Fischart besteht mehr
eine gesetzliche Schonzeit . Alle Fische haben
verlascht und sich dank der vielseitigen Grund¬
nahrung wieder gut erholt . Aesche, Bachsaib¬
ling , Bach - und Regenbogenforelle sind voll¬
wertig . Seeforelle , Secsaibling und Wallen
stehen tief und gehen mir nach Gewittern an
die Angel . Die Schleie geht wieder gut an den
Wurm und auch der Karpfen beißt noch leb¬
haft . Gut beißen ferner Aal , Aitel , Barbe ,
Barsch , Blei , «Schied und Zander . Die Bach¬
forellen beißen ebenfalls gut und nur die
Aescheu steigen jetzt nicht gerne nach der Fliege .

Weiterhin finden zahlreiche verkehrsbelebende
Veranstaltungen während der Tauer der Grenz -
landwcrbemessc in der Landeshauptstadt statt ,
über die demnächst berichtet wird .

Bitte nachmachen !
Pforzheim , 3. Juli . Der NS . - Hago - Kreis -

amtsleitung ist es gelungen , sämtliche dortige
erwerbslose Schneider und die von der Fürsorge
betreuten selbständigen Schneider in einer ge-
gcmeinsamen Werkstütte unterzubrmgen . Sie
kann erfreulicherweise melden , daß am Platze
Pforzheim ab kommender Woche kein erwerbs¬
loser Schneider und kein Schneider , der von
der Fürsorge betreut wird , mehr sein wird .
Die Stadt Pforzheim wird dadurch wesentlich
entlastet .

Jagd im Monat Juli
Hurra — vi « Enten !

i -
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KameradschaWrWv
in Freibnrg

Freiburg i . Br ., 8. Juli . Die Angel,origen
des Reserve - Infanterieregiments 250 waren für
Samstag und Sonntag zu eineni Kamcrad -
schaftstrcffen nach Freiburg geladen worden .
Sehr zahlreich hatten die ehemaligen 250er die¬
ser Einladung Folge geleistet . Im Rahmen
des Begrüßungsabends am Samstag wurde
die neue Fahne der Mannheimer Ortsgruppe
durch den ehemaligen Divisiouspfarrer Ziegler
geweiht . — Am Sonntag vormittag 11 Uhr
fand beim Ehrenmal der 113er die feierliche
Einweihung der Gedenktafel für die gefallenen
Kameraden des Reserve -Infanterieregiments
250 statt . Die Einweihung nahm wiederum der
ehemalige Divisionspfarrer Ziegler vor , der
des in strenger Pflichtaufsassung erlittenen Hel¬
dentodes des ersten Kommandeurs der 250er ,
Oberstleutnant Janke , und seiner 2000 Kame¬
raden des Regiments 250 gedachte . Diesen Ge¬
fallenen seien mir zu Danke verpflichtet und
dieser Tank verpflichtet und dieser Dank
könne nur zum Ausdruck kommen durch das
gleiche Pflichtbewußtscin , von dem die Gefal¬
lenen selbst beseelt waren . Bürgermeister Dr .
Hofncr übernahm für die Stabt Frciburg die
Ehrentafel und gelobte , diese ebenso zu be¬
schützen und zu behüten , wie das Denkmal des
Stammregiments 113. Für die Stadt Frci¬
burg legte Dr . Hofner einen großen Lorbcer -
kranz nieder . Nach zahlreichen weiteren Kranz¬
niederlegungen schloß die Feier mit dem Ge¬
sang des Deutschland - und Horst - Wcssel -Liedcs .
Der Nachmittag vereinte die Kameraden zu
einem kameradschaftlichen Zusammensein .

Etran-bo-elmveilmiig in Sberklrch
Obcrkirch , 3 . Juli . Nachdem in den letzten

Wochen fieberhaft an der Fertigstellung des
neuen Strand - und Schwimmbades gearbeitet
worden war , erfolgte gestern unter riesiger
Beteiligung aus der ganzen Umgebung die

feierliche Einweihung . Die schöne Anlage in
wundervoller Umgebung umfaßt ein Schwimm¬
becken von 60 Meter Länge und 30 Meter
Breite , Sprungturm , Kinderplanschbecken , mo -
derne Umkleideräume mit Strandkasfee und
bildet so einen weiteren Anziehungspunkt für
die Renchtalpcrle . Kreisleiter , Bürgermeister
Rombach , hielt die Weihercde , in der er dar¬
auf hinwics , daß nur im nationalsozialistischen
Deutschland die Schaffung einer solchen An¬
lage in Oberkirch möglich gewesen ist .
Schwimmsportliche Veranstaltungen füllten
den Nachmittag aus .

TCßeme TlaclhUAU *^

Speyer . ( Mutige L e b c n s r e t t e r i n . )
Unter eigener Lebensgefahr holte Gretel Am¬
bos einen auf der badischen Seite der Gefahr
des Ertrinkens nahen jungen Mann aus dem
Wasser . Der junge Mann war schon dreimal
untergegangcn : ohne die rasche Hilfe des ener¬
gischen Mädchens wäre er rettungslos dem nas¬
sen Element zum Opfer gefallen .

Wörth a . Nh . (Im Betrieb verun¬
glückt .) Der 59 Jahre alte verheiratete Fa¬
brikarbeiter August Pfirrmann verunglückte in
der Cellulosefabrik in Maxau so schwer , daß er
ins Karlsruher Krankenhaus gebracht werden
mußte . Er war von einer Leiter gefallen , wo¬
bei er sich einige Rippen brach : auch die Lunge
wurde verletzt .

Ettlingen . ( Schüler mit dem Rad
schwer verunglückt . ) Am Sonntag machte
eine Gruppe Schüler aus Karlsruhe einen
Fahrradausflug . Als dieselben die steile Straße
bei Rotensol herabfuhren , brach einem der
Schüler die Gabel an seinem Fahrrad . Bei dem
dadurch erfolgten Sturz erlitt der Junge einen
schweren Schädelbruch . Er wurde in das Karls¬
ruher Krankenhaus verbracht .

Grünwettcrsbach . ( Versammlung . ) Zu
dem Thema „Gegen Miesmacher und Kritika¬
ster " sprach der Gauamtsredner der NS .- Hago ,
Pg . Rüger . Die Versammlung hatte großen
Erfolg .

Lahr . ( Z u ch t v i e h s ch a u 1934 .) Am 7 . Juli
vorm . V-9 Uhr hält die Fleckviehzuchtgcnossen -
schaft Lahr ihre alljährliche Zuchtviehschau mit
Prämiierung ab . Zur Schau kommen Farren
in 3 Klassen ( 1 bis 2 Jahre ) , (2 bis 3 Jahre )
und ( über 3 Jahre ) ; weibliche Tiere 5 Klassen :
(Kühe trächtig ) , (Kühe in Milch ) , (Kalbinnen
trächtig ) , ( Familien mit Nachkommen ) und (Rin¬
der 12 bis 18 Monate ) gedeckt . Aufgetricben wer¬
den ca . 200 wcibl . Tiere und 26 Farrcn .

Erlepbach bei Markthcidenfeld . ( Ein Mann
vom Blitz erschlagen . ) Bei einem schwe¬
ren Gewitter wollte der Landwirt Vinzenz
Liebler , der vor drei Wochen den Tod seiner
Fran beklagen mußte , mit Wagen und Kuh¬
gespann vom Felde heimkehren . Da traf ihn
ein Blitzstrahl , so baß er sofort tot zu Boden
sank . Während die eine Kuh ebenfalls getötet
wurde , blieb die andere unversehrt .

>
i

i
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Me und Leben
Die nationalsozialistische Bewegung hat für

öen Nationalsozialisten, der Not und Sorge
der Kampfjahre und Sieg erlebt hat, etwas
Ewiges in sich. Niemand, der nur durch den
Erfolg und nicht durch das Wesen der Idee
bekehrt worden ist , wird denselben Glauben
haben wie wir : daß der Nationalsozialismus
Jahrhunderte « in Deutschland das Gepräge
geben wird . Und weil das so ist, wird der
Kampf immer von neuem gepredigt werden
müssen, mögen die Gegner auch wechseln — der
Kampf gegen alles, was nicht nationalsoziali¬
stisch ist .

grundegegangen, weil er verlogen war und
eine Kluft entstehen ließ zwischen Ideologie
und Wirklichkeit, zwischen Lehre und Leben.
Es ist nicht damit getan, daß man den Natio¬
nalsozialismus predigt, wenn man nicht die
Kraft hat, ihn zu leben . Lehre und Leben müs¬
sen eine Einheit bilden und müsien zum Aus¬
druck kommen in einer Haltung, die der
Würde der Idee entspricht .

Die Arbeit ist erst im Anfang. Und je mehr
wir nach außen arbeiten, je größer die Auf¬
gaben werden , die die Gegenwart uns aufcr-

legt , um so mehr müffen wir nach innen ar¬

Hugo Hagen wirft in einem grundsätz¬
lichen Beitrag die Frage „Sozial oder sozia¬
listisch ?" auf. in dem er klar abzeichnet den
Unterschied zwischen beiden Begriffen. In dem
Aufsatz „Kerle und Könner" liefert Obcrge-
bietsführer Franz Schnaedter wertvolle
Ergänzungen zu dem Bild der heutigen Ju¬
gend, während Reichsjugendpsarrer K. F .
Zahn in „Krieger — Henker — Priester !"
über die Vernichtung des Sachsenstammes
durch Charlemagne am 23 ., 28. und 28. Juni
788 schreibt. Dann folgt die Wiedergabe einer
äußerst aufschlußreichen Unterredung in „Jun¬
ges Indien gibt Antwort" mit B .P .C . B e d i ,
einem der Führer aus der indischen Jugend¬
bewegung , die uns Klarheit schafft über die
Bedeutung und Stellung dieser nationalen
Erneuerung . In „Frigid " greift Wilhelm
Stiehl er die auch heute noch übliche Ver¬
hunzung unserer deutschen Sprache durch einen

unnötigen Fremdwortgcbrauch an . Auch der
nächste Beitrag „M angelnder Tatsa¬
chensinn von Kolonialiöeologen "

ist « in Angriff, der abrechnet mit den Ausfüh¬
rungen von Lord Rothermeres in der „Daily
Mail " und gleichzeitig die Stellung der Ju¬
gend zu diesen Kolonialfragen herausstcllt.
„M iesmacher auf dem Leuchtturm "
bringt eine Reihe von Stilblüten aus der
Pfingstnummcr der „Jungen Front "

, die so
recht den Geist dieser Kritikaster zeigen .

In „Jugend und Theater" zeigt Ernst
Keppler,daß im Theater noch vieles allzu¬
sehr im Alten steckt . Auch hier müsse die Forde¬
rung der Jugend gehört werden .

Die „außenpolitischen Notizen", „Randbe¬
merkungen " und die Bildseiten geben auch die¬
sem ausgezeichneten Heft einen geschloffenen
Rahmen. Röhr.

Wir wissen um die zeitlosen Aufgaben des
Nationalsozialismus , deren größte die Schaf¬
fung einer politischen Anslese ist, die die Be¬
ständigkeit der deutschen Geschichte gewährlei¬
stet . Und wir wissen auch um die zeitgebunde¬
nen Aufgaben des Nationalsozialismus : die
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, den Ausbau
der Stände und die Neugestaltung des Reiches .

Bevor wir aber an die Aufgaben Herangehen ,
di« uns als Kämpfer der nationalsozialisti¬
schen Idee gestellt sind , haben wir dafür Sorge
zu tragen , daß im. Persönlichen sich keine Un¬
redlichkeit, Bequemlichkeit oder Feigheit ein¬
schleicht.

Der Liberalismus ist deshalb rühmlos zu¬

beiten, um so größer wird die Aufgabe sein, im
persönlichen Bereiche unseres Lebens den Na¬
tionalsozialismus zu verwirklichen , ans Lehre
Leben zu gestalten . Die Menschen neigen dazu ,
das Gegenwärtige für das Dauernde zu hal¬
ten . Und doch bleibt die Wahrheit des Wortes

zu erkennen , daß nur der sich Freiheit und Le¬
ben verdient, der sie sich täglich erneut er¬
obern muß !

Wenn wir nicht müde werden, der Idee wür¬

dig z« sein im Kleinen und im Große», in Be¬

rns und Politik , in Freundschaft und auch in

Feindschaft , dann dürfen wir die Gewißheit
haben , daß wir das Werk vollenden werden ,
das uns der Führer gewiesen hat.

Einfachheit
Führerschulungslager

Samstag nachmittag sammelten sich am
Bahnhof in Malsch aus allen Teilen der Hardt
über 180 Fähnlein -, Jungzug - und Jungen¬
schaftsführer des Jungbannes 2/189 .

Mit Fanfarensignal und Trommelwirbel
rieht ein zackiger Trupp durch Malsch . Dräu¬
en liegt eine herrliche »Waldlichtung , auf der
bald reges Leben herrsH-t - Ein paar scharfe
Kommandos und schon wachsen graue Zelte
aller Größen umd Formen aus dem weichen
Waldboden heraus . Die wenigen Stunden , die
uns nur zur Verfügung stehen, zwingen zu
scharfem Zupacken und schon nach kurzer Zeit
aeißt «S : Antreten zur Flaggenparade.

Sie Schulung hat begonnen .
Der Abend vereinigt die Führer zu einer

veier . Wir lernen ums Höhenfeuer geschart
ueu« Lieder und bekommen vom Jungbann »
siihrer neu« Richtlinien für die Arbeit der
nächsten Zeit.

Für Einfachheit und Sozialismus heißt die
Parole , die für uns Jungvolkführer sogar
nichts Neues hat. Einfachheit und Sozialismus
sind die Grundlagen der herrlichen Kamerad¬
schaft des Deutschen Jungvolks gewesen und
werden es bleiben .

Durch mehrere Stunden ist Ruhe im Füh¬
rerloser , die auch durch stetig pünktliche Wach¬
ablösung und Wachenkontrolle nicht unterbro -
wen wird. Frühmorgens um 5 Uhr eine
Stunde Frühsport . Auch der letzte Rest Ver-
'chlafenheit wird durch strammen Waldlauf
vertrieben. Bald darauf stehen wir unterm
Flaggenmast zur Morgenfeier bereit, die un-
s^e inzwischen eingetroffener Oberjungbann -
sührer hält . I » tiefem Ernst unterrichtet er
«ns von den Vorfällen der vergangenen Tage.
Er spricht zu uns von der schweren Verant¬
wortung, die auf uns Jungen liegt, das Erbe
°er Revolution unseres Führers einst zu schüt¬
zen und rein zu erhalten . Und dann klingt das
Eahnenlted mächtig auf, als Bekenntnis und
Schwur zugleich.

Nach kurzer Morgenkaffeerast folgen jetzt
chlag auf Schlag die einzelnen Schulungsstun-

e» auf den verschiedensten Gebieten. Zeltbau ,
Eahrten- und Lagerleben nehmen einen gro -

Raum neben der körperlichen Ertüchtigung

UN- Sozialismus
des

“ 2/108
ein , wobei uns Seppl , unser Sportwart , gehö¬
rig schlaucht , und das frugale Mittagessen ,

eine steife Erbsensuppe mit Speck,
schmeckt nach der gründlichen Morgenarbeit be¬
sonders gut . Nach dem Essen eine Stunde
Ruhe, die allen willkommen ist und zu einem
kurzen Sonnenbad ausgenützt ivird . Nur zu
bald klingen am Nachmittag Fanfarensignale
auf, die den Zeltabba» ankündigen.

Feierlich wird die Lagersahne unter Trom¬
melwirbel eingeholt und dann steht die Füh¬
rerschaft des Jungbanneö 2/189 zum Abmarsch
bereit. Die Assen werden noch einmal gründ¬
lich vom Jungbannstihrer kontrolliert. Hell
klingen die HJ .-Lieder «nd jeder von uns fühlt
die Verpflichtung , das Gehörte und Erlebte zn
verarbeiten znm Rüstzeug der Arbeit unter den
jüngsten Gesolgschastsleutcn Adolf Hitlers .

Hu .

Sie Fugend liest „Wille und Macht "
Das erste Juliheft des Führerorgans der

nationalsozialistischen Jugend bringt wieder
eine Fülle neuer Anregungen.

„WirtschaftsvernichtungrWille"
Der Krieg , den die Jugend in ihrem ersten

Verstehen erlebte, zerbrach die vorhandene
Welt starren Denkens. Sie fragte im Erken¬
nen der Schrecknisse und Opfer nach dem
„Warum" und dem Sinn dieses Geschehens.
Dieses „Warum" blieb im Leben der Jungen ,
über sie Novemberrevolte hinaus und in den
Jahren steten Niedergangs. Die Einstellung
zu allen Dingen , die in die Bereiche ihres Le¬
bens hineinragen, nimmt die Jugend aus dem
Erleben dieser Jahre . Es ist ihr Wertmatzstab
geworden . Die Generationen des Liberalis¬
mus hatten keine» solchen . Darum mußte es
zu der katastrophalen Verwirrung der Begriffe
und Sinndcutungen auf allen Gebieten des
Lebens kommen.

Da das Leben des Volkes für die national¬
sozialistische Jugend das Primäre «st, hat der
Schlachtruf einer vergangenen Welt für sie
keine Bedeutung, der da lautete : Wirtschaft ist
Schicksal ! Jugend lehnte sich zuerst auf gegen
das Primat der Wirtschaft und lief Sturm
gegen die Welt, die nur in Materie dachte und
Münze sah . Wir sind keine Bilderstürmer.
Wir wissen, daß Wirtschaft eine Notwendigkeit
ist — wir wissen aber ebenso gut, daß sie nicht
die Hauptsache ist . Sie ist immer nur ein Ans-
slutz dex Notwendigkeiten volkhaften Lebens .
Die Gesamtheit und die Art des Volkes , seine
Anlage und sein Wesen diktieren Form und
Inhalt seiner Volks Wirtschaft. Ohne diese
notwendige Konsequenz würbe die Wirtschaft
immer ein Fremdkörper im Leben der Nation
bleiben . Das Wesen und der Wille eines Vol¬
kes formen den Staat . In folgerichtiger Er¬
kenntnis muß also der Staat die Wirtschaft
leiten , wenn sie ihren Zweck erfüllen soll .

Wenn die Jugend die Führung des Staates
fordert, so ist ihr dabei klar, daß der stetige
Lauf der Wirtschaft nicht durch planlose Ein¬
griff« unterbrochen oder gestört werben darf
und daß diese Entwicklung sich über Jahre er¬
strecken wird. Sie ist der festen Ueberzeugung .

faßten Sie J&itte xUn *ftegug* -

VeßdjtS »
Ae\ eltJuti

Unser Träger erscheint dieser Tage zum Inkasso I

Ersparen Sie bitte dem Parteigenossen , der das Geld
einzieht, unnötige Botengänge.

daß ein endgültiger Abschluß und ein restloser
Sieg auch in der Wirtschaft erst gegeben ist,
wenn die Jungen der nationalsozialistischen
Revolution ihre Träger sind . Heute fehlen
noch die politischen Menschen nationalsoziali¬
stischer Gesinnung in ausreichendem Maße, die
Vollstrecker des Wollens des Führers sein
könnten .

Die Jugend will Wirtschaft allein dem Ziel
untergeordnet sehen : Bedarfsdeckung aller
Menschen unseres Volkes . Die Forderung ist
demnach bas Primat des Staates über die
Wirtschaft . Jugend wacht überall dort, wo be¬
wußte Sabotage dieser Forderung bemerkbar
wird. Jugend will die Wirtschaft einst selbst
tragen und sie mit ihrem Geiste erfüllen, der
ihr soldatische Züge verleihen soll , wie die Ju¬
gend sic sich selbst ancrziehen will.

W . N t e r m a n n.

Mmsttpvatzmvrett-
Ortsgruppe der NSDAP . Karlsr .-Havdtwald
Heute Mittwoch, den 4 . Juli , abends 8 .30 Uhr, im

Saal her Gaststätte „Krokodil"

Mitglieder -Versammlung .
Redner : Pa . Dipl .-VolkSwirt M . S t S n g le . Ab 8 Uhr
Marschmusik . Einritt srci .

Es erfolgt die Ausgabe von roten Mitgliedskarte ».
Erscheinen sämtlicher Pg . Pslicht. Gäste können ein -

gesührt werden . Der Propagandawart .
*

NSG . „ Krast durch Freude ", Karlsruhe u . Ettlingen
Heute, Mittwoch, den 4 . ds . Mts ., abends 8 Ubr.

veranstalten wlr eine Sondervorstellung für die Mit¬
glieder der Deutschen Arbeitsfront im Bad . TtaatS -

theater .
Zur Aufführung kommen die 3 Einakter von Ludwig

Thoma . Karlen zum Preise von XH 0.40 sind bei
den Bctricbszellenobmännern , oder auf unserer Gc -

schäftsstclle , Schiitzenstr . 16, zu haben.
RSG . „Kraft durch Freude " Karlsruhe » . Ettlingen .

*

NS .-BolkSwohlfaftrt Svdwcst

Geschäftsstelle : Bahnhosstr . 9, Telephon 4R0 .
Um eine geregelte Arbeitszeit durchführen zu können ,

sind folgende Sprcchstundcnzeitcn scstgesetzt worden :

Für Mutter und Kind : Montag 17—18 Uür.
Für allgemeine Fürsorge : Montag und Mittwoch

g—11 Uhr und 15—17 Uhr.
Sprechstunde des Ortsgruppenwallers :
Jeden Dienstag von 20—21 Uhr.

Der OrtSgruppcnwalter .
*

NS -Bnnd Deutscher Technik
Bezirksleitung Karlsruhe

mit den Stützpunkten Breiten , Bruchsal, Gaggenau ,
Rastatt , Ettlingen und Durlach

Heut«. Mittwoch, den 4 . Juli 1934 , « ran,lallet die

BL des NSBDT . für sämtlich « Mitglieder der Ar-

bettSgemeinschast der techn . Verbände einen Schulung- ,

abend, bei dem Pg . Führer . Hamburg über „Dar na-

tionalsozialistifche Denken , « ine unerlätzlich« Griuidlage

für den Wiederaufbau der deutschen Technik sprechen

^
Erschein«» unserer Mitglieder ist Pslicht.
Zeit 20.15 Uhr . Ort : Moninger -Gartensaal .

NS .-Bund Deutscher Technik und die ArbcitS-

gemeinschast der techn. Bcrbilndc.
*

BR « DS „ Gruppe Jungiuristen
Sämtliche Jungiuristen , einschl . der sungen Wirt -

schastSrechtler und des RechtSpslegernachwuchses ver¬
sammeln sich heute. 4. 7. 1934, im Tullasaal der
Schrempp-Gaststätten.Waldstrahe. Erscheinen ist Pflicht,
Entschuldigungen ziehen nicht . Die Eramenskandida -
ten werden um ihr Erscheinen gebeten. Beginn 20.30
Uhr. Der Bezirkssührer.

»Der Führ « !" Mittwoch, 4. Juli 1934, Folge 181, Seite 7



Nürnberg erwartet Dich !
Sleutzerst billige Fahrgelegenheiten zu den Deutschen Kampfspielen (23 . bis 29 . Juli1934 ) nach Nürnberg . — 60 Prozent Fahrpreisermähignng für jedermann . — Mo

man einsteigen kann . — Die Liste der Fahrpreise .
Deutsche Kampfspiclc finden nur alle 4 Jahre

statt . Berlin —Köln — Breslau waren die bis¬
herigen Etappen . Nürnberg wird die viert «',
und zugleich die erste im neuen Deutschland
werden . Riesengroh , alles überstrahlend , was
bisher auf sportlichem Gebiete geboten wurde ,
wird das Fest im letzten Jnlidrittel erstmals
Ausdruck deutscher Bolksverbundcnheit , deut¬
scher Einheit und deutscher Geschlossenheit wer¬
den — zugleich, nach dem Willen des Reichs-
sportführcrs ,

ein Fest des gesamten deutschen Volkes .

Aus dem ganzen Reichsgebiet werden Son -
derzügc nach der alten Noriö abgclassen, die
bereits jetzt überall großem Interesse und star¬
ker Nachfrage begegnen . Hitlerjugend und
BDM . genießen hierbei eine Fahrpreisermäßi¬
gung von 75 Prozent , und für die erwachsenen
Teilnehmer an den Sonderzügcn wird e i n
Nachlaß von 60 Prozent auf den Nor¬
malpreis gewährt und zwar ohne Rücksicht ans
die Entfernung des jeweiligen Einsteigcortes
von Nürnberg .

Die aktiven Te i l n e h m e r , die ja doch
durchwegs diese Sondcrzüge nicht benützen kön¬
nen , erhalten gegen Vorzeigung der Teil¬
nehmerkarte eine Fahrpreisermäßigung von
öü Prozent de? normalen Fahrpreises , und
Einzclreiscndc können aus einem Umkreis von
250 Kilometer von Nürnberg eine Sonntags¬
karte mit 33 A Prozent Ermäßigung und erwei¬

terter Geltungsdauer lösen. Bei gemeinsamen
Fahrten von mindestens 12 Erwachsenen in
fahrplanmäßigen Zügen wird der für Gescll-
sthastsfahrten übliche Nachlaß von 33A bzw.
40 Prozent gemährt , wozu noch kommt, daß
dann ein oder mehrere Personen Freifahrt er¬
halten .

Bon den insgesamt 61 Sonderzügcn , die nach
Nürnberg fahren werden , interessieren uns in
der Hauptsache die folgenden :

b a
Tag der

Zug Abg .-Bahnh Einsteige -Bahnh . Hinfahrt » LZ
Rlliksahrt " 8 "

m
Ka 33 Mannheim 21 . 7 . 30 . 7 . 9 —

Karlsruhe 8 .20
Pforzheim 7 .20Ka 56 Karlsruhe 26 . 7. 30 . 7 . 8 .20
Pforzheim 7 .20
Bietigheim 6 .—Ka 61

Ka 31

Karlsruhe 29 . 7 . 29 . 7 . 8 .20
6 .60
5 .80

Svvtngcn
Hcilbroiin

(Saarbrücken )
Zlvribrückcn 21 . 7 . 36 . 7 . 11 .70

Landau 9 .30
Germersheim 8 .70Ka 32 (Saarbrücken )

Homburg 21 . 7 . 39 . 7. 12 .40
Kaiserslautern 11 .20
Neustadt 10 .10
Lndwigshafcn 9 .20

Ka 55 (Saarbrücken )
Homburg » sw . wie Ka 32 26 . 7. 39 . 7. f . o .

Kitlerjunoen aus Spanien besuchen Karlsruhe
Gestern vormittag gegen zehn Uhr trafen 65

Hitlerjungen und - Mädels aus Spanien
lBarcclona ) in Karlsruhe ein . 22 Hitlerjnngcn
blieben Gäste der Gcbietsführung . Die ande¬
ren fuhren weiter nach Eßlingen , Frankfurt ,
Würzburg , Berlin und Dresden . Tie Jungen
wurden in Kehl von einem Vertreter der
NSV . , Pg . Lcibbranö in Empfang genom¬
men und nach Karlsruhe geleitet . Ebenso hat sichdie NSV . in vorbildlicher Weise für das leib¬
liche Wohl der Kinder angenommen , so u . a .
auch die Privatquartiere in Karlsruhe be¬
sorgt.

Kurz nach 8 Uhr stehen zwei Fähnlein des
Jungvolks mit einem Spielmannszug vor dem
Bahnhof . Kurz darauf kommt auch Gcbicts -
ftthrer Kemper mit seinem Stab . Man sicht
cs den kleinen Kerlen an , wie sie sich freuen ,den Gästen ein Stück unserer deutschen Heimat
zeigen zu können . Auch eine Anzahl B .D .M .
sind dabei , um den Kameraden aus Spanien
mit einem kräftigen Frühstück zu versorgen .
Kurz nach V-IOUhr verkünden schmetternde Fan -
farcnklänge das Nahen des Zuges . Ein don¬
nerndes Heil begrüßt die Aussteigenden . Ob¬
wohl alles von der Reise sichtlich ermüdet ist,stehen die Jungen in straffen Reihen angetre -
tcn , frohe Erwartung auf den Gesichtern. Hier
trennen sich auch die Reisegefährten , der weit¬
aus größere Teil , marschiert nach an deren
Bahnsteigen , um hier die Fahrt nach dem deut¬
schen Norden fortznsetzcn.

Vor dem Bahnhofsgebäude treten Gäste und
Begleitmannschaft an : Gebictsführer Kemper
begrüßt hier die Kameraden aus dem Aus¬
land mit einer kurzen Ansprache. Kamera¬
den ! Es ist uns eine bcsondcrce Freude , daß

Ihr zu uns kommt, denn wir sind Brüder ei¬
nes Volkes , und in diesem Volk liegt der tiefe
Sinn der nationalsozialistischen Idee . Es tstdie Wandlung vom Ich zum Du , die Wand¬
lung zum Ganzen hin , zum Volk.Und dieses Volk kennt nur ein Vorbild : den
Führer Adolf Hitler , der der schlichtesteund getreueste Deutsche ist . Kameraden , das
deutsche Vaterland heißt euch willkommen undfreut sich, daß ihr , die ihr draußen lebt , immer
wieder den Weg findet , znm deutschen Hcimat -
boöen. Deutschland , das Deutsche Volk ist einBegriff der Seele , ist nicht gebunden an Gren¬
zen, sondern überall , wo Deutsche leben , lebt
auch ein Stück deS deutschen Volkes . Wir grü¬ßen das deutsche Volk und seinen Führer und
dessen nationalsozialistische Bewegung , die
Deutschland wieder groß macht, mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil !

Nach einem zackigen Marsch, die Trommeln
dröhnen über das Rund des Bahnhofsplatzeshin , setzt sich der Zug in Bewegung nach der
Gebietsftthrung , von wo aus die Gäste zuerstdrei Tage in ein Zeltlager bei Ettlingen ge¬
bracht werden . Am Freitag werden sie aufeiner Fahrt durch den Schwarzwald unsere
badische Heimat kennen lernen .

Rückkehr von Nah Nürrheim
Am Mittwoch , den 4. Juli , kehren 67 Kinder

na-ch erfolgreicher Kur in der Kinöerheilstätte
des Bad . Frauenvereins vom Roten Kreuzhierher zurück. Der Zng wird um 13.31 Uhrim Karlsruher Hauptbahnhof eintreffen . Am
Freitag , den 6 . Juli dS . Js . geht wieder ein
Transport mit 70 Kindern nach der genannten
Anstalt . Abfahrt Karlsruhe , vorm . 8 .33 Uhr .

DerHaaripeziaiiltkennt Ursache und Abhilfe jeder

Kaariuucns smrung
(starker Haarausfall , Platten Juck¬
reiz , auch frühzeitiges Ergrauen .
Jeden Donnerstag von 10
bis IL ' /r und von I 1/* bis 7 Uhr

mikroskopische Haar -
untersuc .iungen (Mk. 1.—)
durch unseren Herrn S ch n e i d e r
Pa ! kostenlos . 36jähr . Praxis .Von
auswärts ausgekämmte Haare
von vier Tagen zur kostenlosen
Untersuchung einsenden . 36U2

Og . Schneider & Sohn , I. Wüitt . Haarbehand -
lungs - lnstitut , Karlsruhe .

Reichsstr . 16 , Ecke Karlstr , nahcb . AIbtalbahnhof Tel . 7804

Mittwoch , den 4. 3itli , non 16- 18.30 Uhr :
47921 , ) talicn - Deutschland "

Konzen der Badischen Polizcikapelle .

Landesyaupifilidl Karlsruhe
Freitag , den 8 . Juli , 20 .30 Mir ,

spricht aus is-ml « 5img der Stadt im
großen Saal der

städlischcn Festhalte
der

Kommandant des Kreuzers
„Karlsruhe

"
Herr Fregattenkapitän Freiherr
Harsdorf von Enderndorf

über

die dritteAusland;- (Welt-) Reife
des Kreuzers « Karlrruhe"

Dabei werden eine große Zahl von
Lichtbildern und ein Lchmaisilm gc -
zeigl .

Eintritt srcl !
Karlenkontrollgcbiihr 19 Pscnnlg .

Kartcnabgadc ab heute : Auskunfts -
tclle des VerkchrSvcrciuS . Katscr -
tratze Nr . 159 , Eingang Rillcr -
traßc , und Musikalienhandlung

Fritz Miillcr , Kaisersiraße Nr . 96 .
Zuspätkommende rönnen zur Vcr -

nicidung von Störungen der Ltclil -
bildvorsiihrungcn nicht eilige
lassen werden .

Immobilien

Haus
eventuell auch

Bauplatz
mit od. ohne Garten ,
evtl . geg . Barzahlung
; u kaufen gesucht . —
Angebote unter 2385
an den Führer -Berl .

Lest den Führer

zu vermieten
Büro * und

Lagerräume
Werkstatt u . 2 Gar .,
Hardtslr . sof. preis¬
wert ;u verm . Ang .
u . 47794 a . d. Füh -
rcr -Berlag .

nmtlidie Anzeigen
Karlsruhe

Heuvergebung .
Die Lieferung von 3 OUU Zentner »

In süßes Wiescnhcn » euer Ernte
ts« zu vergeben . Die Bcdingniigcu
sind bet unö einzusehen . Aiigcvolö -
avgabe btr 9 . Juli 1931 , vorm . 11
Uhr .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1931 .
Dtädt . Schlacht - « nd Bichhosamt .

SüterrrchlsrcgtNer . einlrägr :
1. Band IT. Seile 419 : UinhalierKarl , Gärtner , Karlsruhe und Hed¬wig geh . Kieler . Berlrag vorn 1.Juni 1931 . Giilcrlrcnnung . 23 . 8 . 31 .
2 , Seite 420 • Wctiigärtncr Joses ,Matertalanssehcr in Karlsruhe undFrieda ged . Senfe,ibrci » ,er . Ver¬

trag vom 11 . Juli 193 i. Giitcr -
trcniiling . 28 . 8 . 31 .

Anitsgertchi Karlsruhe .
Wer lciht sicherem,

kongjähr . Selbstfahrer
Sonntag , den 8. VII .

für kurze Tour

Limousine
gea . gute Vergütung .
Eilang , bis Donners¬
tagabend unter 2426
an den Führer -Berl .

I. sucht bei crftfl .
Schneiderin

kleidermach ««
clernen . Ang . 11.
a . d . Führer -V .

Koche
schönes Pfiffet

140 cm , Tisch .
2 Stühle,Hocket nur

«m. 127.-

FUrniß
Kaiserstraße 2 3 6
zwischen Hirsch -
und Leopoldstraße

Möblierte -
Mansarden -

Zimmer
zu vermieten . Lach-
nerslr . 6, III . 2380
Modi .Zimmer z. cm .
Durlacher Str . 3,

III . bei Braun .
737

Gut möblierte -

Zimmer
mit Badben ., a . 15.
VII . zu vermieten . —
Bahnhosstr . 43 Pt. l.
2413

Schöner , leere -
Zimmer

mit Küchenben . und
Kellerantcil , a . 15. 7.
od. 1. 8. an berufst .
Fräulein zu vermiet .
Borholzstr . 42, IV.

2400

ein),mmcr-
wohnung

an alleinsteh . Person
per sof. zu vermieten .
WUHelmstr . 28. 2391

MmailfdeiilschmEchM
Un6 Jitiftn in SrulschlM !

Seefahrt tat iwt!

Dreiwöchige Ferienreisen des
ii f) V C V " Karlsruhe

NACH NORDAMERIKA
muh . Treise von $ 187 . - ( Zahlbarin Reichsmark zum Tajfeskurs )Abfahrt Jeden D onnerstag ab Hamburg

Dreiwöchige Dadenerfatzrt nach Amerika
einschließlich

FreUe einschließlich roller Verpflegung „ nd Landaufenthalt . . .
**
.Durch den niedrigen Dollarkurs so billig wie noch nl

~
l

reisex ai f iiki tschf . v SC1IIFFF . 1Vlind jUiftit » nf deutschem Kodenk

Auskunft und Prospekt kostenlos durch den
. Führer '', Karlsruhe
und die Bertretungen der

Lambxrg -Amerlka
Lini ,

JIM

Ferien-Reijen nach Amerika
für die Leser der

W . - Presst Badens
Der Führer, Hakenkreuzbanner , Pforzheimer Anzeiger , Volln -

gemeinschaft, Der Aienilinne , Blidenfee -2^unbfchnu und
Schwarzwälder Dagblatt .

Es reist steh gut mit den Schiffen der

HAMBURG * A31ERIKA LINIE

Rintheim
Wohnung

von 1 Zimmer , groß .
Wohnküche , a . I .Aug .
>ii verm . Hauptst . 19
2367

Schöne , sonnige

3 Z . 'Wobng.
2. St ., auf 1. Oktober
in vermieten . Zu ct *
tag . Sternbergstr . 5,

III . Stock r . 2370

Schöne , sonnige

3 S. 'SBofma.
3. St ., a . 1. 9 . oder
1. 10. zu vermieten .
Nähere - Waldftr . 36,
im Laden . 2417

3 Zimmer -
XDoltnuno

m . Bad , Maxauftr .39
IV . rechts , zu vermt .
2422

Schöne , große

3 8 . -Wobng.
mit einger . Bad nnd
Loggia , auf 1. Okt .
zu vermiet . Äöhren -
str. 7, II . K ..Rüppurr
2371

r Zimmer
Dachst .-Wohn . (Neu -
bau ), m . Bad an kl.
Fam . zu verm . Bor «
holjsir . 45, III . Stock
47919

Moderne

4 - 3. -Wobng.
Weststadt , m . Diele ,
Bad nsrö ., a . 1. Okt .
zu verm . Nähere -

Nunn & Schmidt ,
Kaiserstr . 136.

Tel . 2598. 47917

4 z. - Moling.
geräumige , mit Bad ,
Speisekammer . Log-
gia und allem Zube¬
hör , auf I . Oktober
zu vermiet . Krieg - -
str . 187 Part . Näh .
Ausk . Leopoldstr . 17
II . Stock . Tel . 5839.
47784

4 Ztmmer -
Woi,nvng

m . Znbeh ., Robert -
Wagner -Allee 24, IV.
auf l . 10. zu vm .
Ainus . von 16—18
Uhr . 47777

4,Zim .-Wohn .
KriegSst . 280 m . Bad
und Ofcnheiz . a . 1.
VN . zu verm . Näh .
ILltlinger Str . 33, II .

Tel . 7299
Znm 1. Oktober
4 Zimmer

ohne Bad (1 Zim .
mit bcs. (king .). Zu
erfrag , bei Moock, II .
DonglaSftr . 2, I. St .
11- 13 u . 15- 17 Uhr
2372

4 ' 3 . -Wohng.
III . St ., Etag .' Heiz .,
neuzcitl . einger ., mit
Dienstm .-Kammer , a .
1. Okt . zu vermieten .
Schönfcldstr . 3. Zu
erfr . II . St . 2399

Sebr schöne 47769
5 Z . - Wolma .
mit Etagenheiz ., Bad
u . jed. Komf .. reicht .
Znbeh ., Herr!, freie
Aussicht , in derB rhn -
hofstr ., auf 1. Okt .
zu vermiet . Zu er¬
frag . Dr . D \ e 1 1 « ,

Kaiserstr . 168, III .
Telephon 5500.

47769

Hedelstr . 17, IV. , sch.

6 Z . 'WvhNg .
mit Zubehör , auf 1.
Oktober zu vermieten
Zu erfrag , im Laden .
Ü407

öeschästs » und
Lamilien »

vrucksachen
liefert raschesten-

Lührer »
Oruckerci
Waldstraße LS

Mtergesuche
Leeres Zimmer
mit Küche od. Raum
von alleinsteh . Frau
(Nentn .) in ruh .Lage
gef. Zufchr . u . 2406
an den Führer -Berl .

Bankbeamter
fncht auf 1. 8. möbl .

Zimmer
das gut ausgestattet ,
geraum , und freund !,
sein muß , in Wellst .
Ausf . Ang . m . Preis¬
angabe unter 2357 a .
den Führer -Verlag .

Zimmer mit
kleiner Küche
oder Mansarde mit
Kochgclegenh . (>. sos.
zu mieten (jef. Sing .
Stesanienstr . 59, I.
2390

Ehepaar m . 1 Kind s.
2- 3 Zim . - Wohu .
Mitte oder Weltsiadt ,
Miete 30- 10 3tH. —
Ang . « . 2119 an den
Führer -Berlag .

S / . Willig.
sonnig , m . mod . Zn¬
beh., Diele , Bad usw .
Gute Kachelofenheiz .,
pari . od . II . St . , auf
I . Oktober zu vermt .
Näh . DraiSstr . 8, II .
2396

Sehr schöne

ZZimmemlihNilg
(Ofcnh .l mit Diele n . Badezimmer .
Htrschsiraste 130 , III . St . auf 1. Olt .
zu verm . Näheres Bangcschäst Stö¬
ber . Nüppurrerstraßc 13 , Tclcf . 87 .
(17911 )

3 Zimmer -
Wohnung

m . Bad a . 1. Oktob .
zu miet . gef. Ang . u .
2405 an den Führer .

3 Zimmer -
Wohnung

(Sübftabt ), von klein .
Beamtenfain . ans I .
Ang . oder später ges.
Ang . U. 2393 an den
Führer -Verlag .
Ruh . Mieter » . pktl .
Zahl . , sucht a . 1. 10.
3 Zimmer -

Wohnung
Südweststadt . Angeb .
m . Preisang . unter
2397 an den Führer .
Lehrerin sucht schöne

3-Zimmer -Wohn .
m . Zub . a . 1. 10. 34
in West - od. Südwst .
Ang . m . Preis unter
2401 an den Führer .

Schöne , sonnige
4,Zimmcr -Wohn .

mit Bade ; , in West -
stadt , von Beamten -
Witwe gef. Ang . u .
2375 an den Führer .

mit Bad , auf 1. Okt .
von Beamten gesucht .
Angeb . unter 2383 a .
den Führer -Verlag .

Nachruf
Nach langem mit Geduld ertragenem

Leiden ist heute unser liebes NSBO .-
Milglied und Parteigenosse

Johannes Ames
Werkmeister u. Ober - Lokomotivführer
zur ewigen Ruhe eingegangen .

Oltenhöfen , 3 . Juli 1934

Die Ortsgruppenleitung
der NSBO .

1717» W . Rubitschu

Die Beerdigung findet Mittwoch , 4 . Juli
vorm , punkt 10 Uhr in Oftenhöfen statt .

Slerbefülle Karlsruhe .
80. Juni 1984 :

Christian Braun , Blcchnermetster , Wit -
iver , 71 I .

Ferdinand Wittmers , Geh . Rech . -Rat
a . D ., Ehemann , 77 I .

Friedrich Kurz , Reg . -Baumcister , Ehe¬
mann , 34 I .

Lorenz Schneider , Friseurmeister , Wit¬
wer , 71 I .

Irma Richter , Kontoristin , ledig , 22 I .
1 . Juli 1934 :

Karl Gaedcke , Fabrikdirektor , Ehe¬
mann , 65 I .

Anton Heinzelmann » Bauinspektor ,
Ehemann , 53 I .

Karl Brüstle , Magazin - Verwalter ,
Ehemann , 62 I .

Albert Kreßmann , Major a . D ., Witwer ,
98 I .

Christine Bruder geb . Armbruster , Efr .
v . Wilhelm , Weichenwärter , 51 I .

Lore Lohmüllcr , Vater : Karl , Schrci -
nermeister , 3 I .

Franz Horn , Landwirt , Witwer , 76 I .
Elise Apel geb. Krauß , Ww . v . .Hein¬

rich , Hofmusiker , 59 I .

tu verkaufen

> Siifctt , l Aul,ich .
tisch, 1 Stühle , I Di¬
wan . 1 kompl . Bett ,
2 « achtttsche, »wasch -
lemmeden , 1 Schreib¬
tisch, 1 Spie «., ver¬
schied. llampen . 1 w .
Bett , lompl ., 2 Lino -
leuinteppiche , 1 Oel -
bild , « aiserslr . 122,
IV . Steck . 2111

vamensahrraü
bill . zu vk. Schweiß ,
Fafanenstratze 13.
742

Zweirädriger
Handwagen und
Serrenkahrrad

z» verkausen . Marte -
« lerandra -Str . 13, I.
2370

Etzzlmmer

Fremdenzimmer
zu verk. Zu erfr . u .
2403 b. Führer -Berl .

Ruf an den Kalferstuhl !
Sonnlag , den 8 . Full 1931 , mlt

Sondcrzug der NclchSvah » . l! il -
ziiggcscbwiiidlglett Karlsruhe av
7. 18 Uhr Rittttuusl 22 .29 Uhr .
Stark crmilßlatcr flahrprcls av
Karlsruhe nur 1 .99 xn . Musik¬
kapelle sithrl mit . yn Endtugcn
Gclcgcuhetl zum Besuch des Gol -
tcsdtcttstes silr Velde Bekeuiilulssc .
Miltagcsscn um 1 JtM tu Brctsaw .
In Breisach Gelegenbett zum Be¬
such der srrctltcht 'Fcstsplele „ Peter
von Hagcnbach ". Viele SchcnS -
wiirdlakcitcn . Tanz und Unlerhal -
lnng bis zur Abfahrt . Breisach av
19 39 Uhr , shrctburg ab 29 .29 Uhr .
Bcschassen Sie sich den Handzetlclmit allen näheren Angaben , bet
allen pialirkartcilschalterii und Rel -
Icbltros erhältlich . Diese ?̂ adr > In
die bcrithmie Weinaegciid verspricht
wieder recht schön zu werden .
RelchSbahnvcrkchrSamI Karlsruhe .

17012

Suche zum AnSba » m . rent . Spc -
zlal -Handelsgesch . etucn liichl . tat .

Teicha der
v . mit . Stuf II. (5har . nt aem ., chrl .
Arbeit . Kap . 1U—15 000 R)l . Sich .,
ailacn . llrtslcin . lLriistgem . Ang . u .
2377 an den Führer -Verlag .



Rosen im Abteil
1 Ter Vorortzug fährt über schwingende Ge¬
leise , Wiesen und Gärten vorbei und über Brül¬
len , wie aus russischem Stahl gehämmert . Drau¬
ßen brüllen Bahnhöse vorüber , scharfwinklige
Häuserwürfcl schieben sich vorbei ; blitzhaft schnell
sieht man durch aufgesperrte Fenster in die
gleichsam aufgerissenen und entblößten Seelen
dieser schmalen Wohnungen hinein . Der Zug
hält und rollt weiter . Menschen steigen aus und
steigen ein, gleichgültig und sorgenvoll, eilig
und überlegend. Jeder trägt sein Eigenes mit
sich herum, jeder kennt seine eigene Haltstation .

Aber da : in einer Fensterecke hängt an
einem Haken , unterm Netz, ein Rosenstrauß.
Es sind volle, feste, zartfarbene Rosen, kunstlos
zusammengebunden, eben nur gerade so , wie
man sie morgens schnitt . Diese hellen Rosen
reisen mit, sie schaukeln am Abteilfenstcr, eine
sommcrzarte holde Sehnsucht, die ein junges
Mädel hier vergaß . Auf irgend einem Bahnhof
war sie eingestiegen, die Rosen in der Hand .
Und sie lachte fast ununterbrochen ihren Be¬
gleiter in der braunen Jacke an, so kummerlos
wie halt verliebte Mädels lachen , denen das
Glück noch eine Selbstverständlichkeit deS Lebens
ist .

Es sah aus, als sprachen sie ein wenig von
den Rosen. Und dann wußten sie nicht recht,
wohin damit . Zuletzt hängte sic sie an den Ha¬
ken über sich, so daß ihr die weichen Blüten ge¬
rade auf die Schulter wippten . Sie hatten sich
unendlich viel zu erzählen ; wie eS schien, war
es von höchster, heiterer Wichtigkeit, und es
vertrieb ihnen im Augenblick die Fahrt, auf
die sie sich vielleicht jeden Morgen freuten .
Beide sahen aus, als dürften sie in Gärten le¬
ben . Beide waren gebräunt , gesund und von
jenem hellen Uebermut, der in dunklen Straßen
nicht gedeiht.

Und dann stiegen sie ans, ein wenig über¬
hetzt und sehr zerstreut und die Rosen blieben
hängen . Nur an einer Knospe hing noch strei¬
fenleicht ein dunkles Haar, wie die letzte Spur
des Duftes einer jungen Schulter. Jene Schul¬
ter Hatte sie verlassen, war hinausgestoben, tag-
und lcbensfrisch auf irgend einem Bahnsteig
doller Lachen , Eile und Gesumm. Nur die
Rosen tändeln weiter mit, ausgeliefert an ein
ungewisses Schicksal . Jemand wird sie schließ¬
lich nehmen, jemand vielleicht, zu dem sie
gar nicht Passen ; vielleicht auch der Schaffner
an der Schlußstation , wenn er durchgeht und
die Abteile prüft. Ter Schaffner wird einen
strengen Schnauzvart haben und vom Dienst
müde sein und zu den Rosen in gar kein
Verhältnis kommen . Weil die Rosen nicht zum
Reglement gehören .

Neuer Führer durch Karlsruhe
Ter Berkehrsvercin hat einen neuen Führer

durch Karlsruhe mit einem neuen Stadtplan
in der Auflage von 20000 Stücken herauS-
gcbracht. Von wesentlich größerem Umfange als
seine Vorgänger bietet sich der neue Führer in
einem ausgezeichneten, vornehmen Gewände dar.
Künstlerischer Bildschmuck vermittelt einen le¬
bendigen Eindruck der Schönheiten und Sehens¬
würdigkeiten des Karlsruher Stadtbildes.

Auch die Museen , Kunstinstitute und Hoch¬
schulen geben einen sprechenden Einblick in
ihre Schätze und ihr Schaffen , wie überhaupt
der Führer das künstlerische und schaffende
Karlsruhe zu einer glücklichen Einheit zusam¬
menbringt , wobei die Karlsruher Industrie her-
dorragcnd vertreten ist . Da auch die Karls¬
ruher Umgebung weitgehend berücksichtigt
wurde, ist der Eindruck einer geschlossenen Ein¬
heit erreicht. Tie Aufsätze , denen einige Begleit-
worte des Oberbürgermeisters Jäger vorangestcllt
sind , teilen in knapper Form alle-s Wissenswerte
über die Landeshauptstadt mit. Uebcrsichtlichc
Pläne und Verzeichnisse vervollständigen den
Führer, der nicht nur jedem Fremden , sondern
auch ven Einheimischen ein willkommener Be¬
rater und Führer sein wird .

Das heutige Stadtgartenkonzert der
Pottzeikavelle

beginnt ausnahuiSiveise schon um 3 .30 Uhr —
nicht, wie sonst üblich, um 4 Uhr —, wor¬

aus die Besucher aufmerksam semscht werde».

Kampf gegen
..Diebe und Bagantengefmdel"

Karlsruher Vollzetforgen vor 180 Fahren
Bettler, Tagediebe und Landftreidier
waren zu allen Zeiten die eigentlichen Sor¬
genkinder der Polizeibehörden. Auch die kleine,
gerade im Aufblühen begriffene markgräfltche
Residenzstadt von 1764 haben diese höchst un¬
willkommenen Horden einst so sehr belästigt ,
daß der Landesherr endlich das Uebcl an sei¬
ner Wurzel faßte und mit zahlreichen , äußerst
exemplarischen Strafen und Ver¬
ordnungen einschritt .

Ein Jahr vor der Gründung der Stadt
( 1714) lesen wir zum ersten Mal von solch
einem Befehl, der sich gegen die „Diebereien
der Jauner , Zigeuner und Landfahrer" rich¬
tete und allen Nacht- , Schar- und Dorswäch-
tern strengste Weisungen erteilte. Im Jahre
1754 sah sich der Markgraf dann genötigt, eine
„Vagantenordnung" in Karlsruhe und feinem
Fürstentum bekannt zu geben, um auf dem
schnellsten Wege das „höchstnachteilige Vagan-
ten - Gesindel" über die Grenze zu schaffen . Er
ging sogar so weit , daß er alle Bettler und
sonst irgendwie verdächtigen Leute für vogel-
frei erklärte und die Soldaten , die Wächter
und Bettelvögte und schließlich jeden einzelnen
Bürger aufsorderte , diese arbeitsscheuen , die¬
bischen Taugenichtse einzufangen ! Der Fürst
versprach, er wolle

„einem jeden , welcher einen vor denen Thü-
ren herumgehenden fremden Bettler oder
einen Vaganten liefert, eine aus denen
Landeskosten ans Ober- und Amtliche Attc -
station ohne Anstand , und zugleich bei der
Einlieferung zu zahlende Belohnung von
1 Gulden für jeden Arrestanten angcdeihc »
lassen".

Provjsionsbetrug
Wegen Urkundenfälschung und Betrugs stan¬

den vor dem Schöffengericht der 34 Jahre alte
vorbestrafte Heinrich M ., der 30 Jahre alte
Kaspar Johann Sch . und dessen 34jährigc Ehe¬
frau Viktoria. M . hate im Januar 1934 als
Provisionsreifender bei den Eheleuten Sch .
Bestellungen nachgesucht . Diese versahen die
Bestellscheine mit unrichtigen Namensangabcn.
M . ließ sich auf die gefälschten Bestellungen
von seiner Firma 10 Mark Provision auszah¬
len . Um diesen Betrag wurde die Firma ge¬
schädigt , da die Bestellungen nicht ausgestthrt
werden konnten . M. wurde wegen Gebrauchs
einer gefälschten Urkunde in Tateinheit mit
Betrug zu fünf Monaten Gefäng¬
nis abzüglich zwei Monate Untersuchungs¬
haft , Kaspar Sch. wegen schiverer Nrknliden -
fälschung und Beihilfe zum Betrug zu zwei
Monaten Gefängnis und die Ehefrau Viktoria
Sch . wegen s ch w e r er Urkundenfäl¬
schung in Tateinheit mit Beihilfe zum
Betrug zu drei Wochen Gefängnis
verurteilt .

Gefälschte Bürgschaftserklärung
Um in den Besitz von 71 Zentnern Fildcr -

kraut im Werte von 375 NM . zn gelangen ,
fälschte der 47 Jahre alte verheiratete Heinrich
E . aus Söllingen im Oktober 1033 eine Bürg -
schaftSerklärung , die er mit dem Namen des
Ehristof M „ der mit der BürgschaftSübernahmc
nicht einverstanden war, Unterzeichnete und dem
Lieferanten, einem Landesprodiiktenhändlerin
Bernhanscn (Württemberg) vorlegte, der ihm
darauf daS Filderkrant übersandte . E . stand
wegen Urkundenfälschung vor dem Karls¬
ruher Schöffengericht (Vorsitzender : Amtsge-
richtsdirektvr Dr . Müller ) , das ihn zn sechs
Monaten Gefängnis verurteilte .

Wegen Unterschlagung vor Gericht
Das Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzen¬

der : AmtSgcrichtsdirektor Dr . Müller ) ver¬
handelte gegen den 62 Jahre alten Mi-

Wehe, wenn sich also ein zugereister Bettler
in Klein -Karlsruhe blicken ließ . Ein solch
lohnender Nebenverdienst wird die Wachsam¬
keit der Hintersassen und ihre Ordnungsliebe
besonders gefördert haben.

Was gelchah mit den Arreffanten ?
Sie wurden dem Pforzheimer Zucht- und

Arbeitshaus , einer im ganzen Lande sehr be¬
kannten Besserungsanstalt, zugeführt und dort
waren sie, wie wörtlich in dieser Vagantenord¬
nung steht,

„mit einem empfindlichen Willkomm zu emp¬
fangen , Mittags mit einer Suppe, und übri¬
gens mit Wasser und Brod zu verköstigen,
anbei zn harter Arbeit anzuhalten und alle
14 Tage mit 10 , 15 , 20 auf die Poste¬
rior a zu gebenden Stockstreichen zu be¬
legen" .
Schon in schwereren Fällen betrug die Straf¬

zeit 1 Jahr . Ein größeres Maß von Stockstrci-
chen erwartete die Rückfälligen .

Der Kampf gegen das Vaganten- und
Dicbsgcsindcl wurde dann im Jahre 1770 durch
eine eigene Truppe, die „Hatschiere " er¬
neut und mit größerer Schlagkraft ausgenom¬
men . Diese „Bogenschützen" hatten in regel¬
mäßigen Abständen und nach untereinander
ausgemachten Plänen das ganze Land und
insbesondere die Städte nach fahrendem Volk,
Dieben und anderem „ liederlichen Gesindel"
zn durchstreifen .

Es gab Karlsruher , Durlacher, Pforzheimer
und Steiner Hatschieren , die in ihren Acmtern
die Wirtshäuser, die einzelnen Höfe, die Wal- s
düngen „zivecks Arretierung aller Spitzbuben "

chael M. ans Wicsental , der sich wegen Unter¬
schlagung und Untreue zn verantworten hatte .
Der Angeklagte , der sich seit 28. Mai in Untcr-
suchnngshaft befindet , hatte in Wicsental vom
Jahre 1024 an bis November 1033, wo er im
Betrieb einer Mannheimer Firma beschäftigt
ivar , nach und nach einen Betrag von 6900 Mk.
aus der von ihm verwalteten Kasse entnom¬
men und für sich verbraucht . Er hatte dieses
Geld zur Anschassnng von Jnvalidenmarken
für die von ihm beanssichtigtcn rund 200 Ar¬
beiter erhalten. Zur Verdeckung der Vcrnn-
trcnung klebte er die Marken überhaupt nicht
ober solche zu niedrigeren Klassen. Der Ange¬
klagte legte ein Geständnis ab.

Das Schöffengericht verurteilte den Ange¬
klagten wegen fortgesetzter Untreue nach 8 266
verübt in Tateinheit mit fortgesetzter Unter¬
schlagung zn einer Gcsängnisstrase von elf
Monaten, soivie einer Geldstrafe von 150 Mk . ;
letztere, sowie von der Gefängnisstrafe drei
Wochen gelten durch die erlittene Unter¬
suchungshaft als abgcbüßt . Der Antrag der
Verteidigung ans Aufhebung des Haftbefehls
wurde wegen Fluchtverdachts abgclchnt .

Kuppelei
Unter Ausschluß der Oeffentlichkl .it verhan¬

delte die 2. Große Strafkammer (Vorsitzender
Landgerichtsrat Dr . Wößner) gegen die Ehefrau
Elisabeth W . geb . R . aus Heidelsheim, die sich
wegen Kuppelei zu verantworten hatte . T«
Staatsanwalt beantragte ein Jahr Zuchthaus .
Wegen Kuppelei nach 8 180 und 1S3 Abs . 1
und 2 erkannte das Gericht gegen die An¬

geklagte auf eine Gefängnisstrafe von sechs Mo¬
naten , unter Anrechnung von sechs Woche» Un¬

tersuchungshaft .

Nüüfülllger Betrüger
Wegen Betrugs im Rückfall stand vor der

Strafabtcilnng des Amtsgerichts der Ange¬
klagte Otto M . von hier, der in einer Wirt¬
schaft der Karlsruher Oststadt eine Zechprellerei
begangen hatte . Stach längerer Verhandlung
wurde M . zn sechs Monate» Gefängnis verur¬
teilt.

»tt beobachten hatten. Bor allem den Pfarrhäu¬
sern galt ihr Augenmerk , denn dort pflegte ein
großer Teil der Landstreicher zuerst cinznkch-
ren . Das erstaunlich hohe Fanggeld wiederum
mag ihrer Tüchtigkeit einen besonderen Antrieb
gegeben haben . Sie erhielten für jeden Dieb
und Spritzbuben 10 Gulden, für , eben Land -
streichcr 1 Gulden, für alle übrigen, nicht mit
den nötigen Ausweispapieren versehenen
Handwerksburschcn und Bettler 30 Kreuzer.

Landftreidierpolizei
Diese mit einer stattlichen Bcfchlsgewalt aus-

gerüstete Lanöstrcichcrpolizci hatte an jedem
Monatsersten dem Hofrat Posselt in Durlach
über den Erfolg ihrer Streifen Bericht zu er¬
statten . Wie groß ihr Pflichtenkreis war und
ivie sehr der Landesherr für Zucht und Ord¬
nung in Stadt und Land sorgte , zeigt Abschnitt
6 der AmtSvorschrist für den ersten Karlsriiher
Hatschier. Er mußte außer der eigentlichen
Fahndungstätigkeit auch das „verbotene Kar¬
ten- und Würfelspiel, das Wirtshaussttzen über
die Zeit, das Nachtschwärmen. die « onn - und
Fcicrtagsentheiligung , Wildern, das Beschädi¬
gen von Obst- nnd Teiöcnbäumcn" nnd viele
anderen Uebeltaten wie das gefährliche -rabak-
rauchen nnd die in der Gästezahl genau nber-
wachtcn Hochzeits- nnd KindStausscste zur An-
^

Dcm
^

zweiten Karlsruher Hatschier, der daS
Stadtgebiet zu betreuen hatte, wurde besonders
ans Herz gelegt , dafür zu sorgen , „daß der
Gassenbcttcl zn Klcin -Earlsruhe vor die Zu¬
kunft gäntzlich unterbleibe"

. Zu den Personen,
die er vor allem nach dem Woher und Wohm
zu befragen und z » beobachten hatte, zahlt die
für ihn zuständige Vorschrift neben den Armen,
die fremden in der Stadt oder im vrsle an -
gctrossenen fechtenden Handwerksburschcn , dann
^

.

°
alle

"
bcttlende Edelleuthe. deren Weiber.

Wittwen und Töchter . Osficiers. deren Wci-
bcr, Wittwen und Kinder, Emigranten , Pfar «
rer und Schnldicncr und die Ihrige , Bekehrt «
von andern Religionen, reisende Sänger und
Stndente» , abgcdankte Domestignen und lln -
terofficicrS , Evllectanten nnd Mnsicanten .
Zn Jahrmarktszeitcn hatte unsere Alt-

Karlsruher Gannerpolizei natürlich Tag und
Nacht die Augen besonders weit offen zu hal¬
ten . Denn an diesen Tagen liefen die >i- icbe
und Bettler , „die Javier , Lcnrcr Hakbrcttlcr,
Sakpfeifcr, Schcnreukrämer, Glükshavcn̂ und
Raritätcnträger , die Taschenspieler , Ouak-
salbcr nnd Betteljuden" am leichtesten in ihre
Fangarmc . Auch in den Wirtshäusern . Sie m
sehr großer Zahl in Karlsruhe um d,e Mitte
des 18. Jahrhunderts ausblühten, konnteman
manchen schnappen, wenn er „nach dem - chlag
10 Uhr noch drinnen befindlich nnd somit die
Polizeistunde übersah .

Eine Bettelordnung
Zur Wiederherstellung der vssentlichcn Si¬

cherheit in Stadt «, "i> Land erließ öcr Mark¬
graf auch eine „Bettel - Ordnung ( )>
die vor allem die genauen -- tiafen snr d ' e >n
Hast gcnoinmencn enthielt. 176« folgte eine
Vorschrift über die Höhe der Unterstützungen ,
die den wirklich HilsSbedürstigen unter dem
fahrenden Volk , den durchreisenden ^„auslän¬
dischen ") Armen gegeben wurden, ^ r aber
von den „fechtenden Hanbwcrks- Vnrichcn
beim Vetteln erwischt wurde , erhielt als
Strafe mehrtägiges Holzsägen nnd St - ne
klopfen oder „Einthürnung bei -Wasser »nd
Brod und Stockschlägc". Außer diesen Erzie¬
hungsmaßnahmen gab es Ui lener 3
Diebe und Vaganten noch eine besonder -
schwere Strafe . 1767 befahl Markgraf Earl
Friedrich in einem Gcneral - Rescnpt ,

daß die vagicrende Diebe wie mich andere
bloße Vaganten mittels der Brandmar -
knng kenntbar zu macheu sind .

Bevor diese von den Hatschicrcn aufgegr. -
fcncn Uebcltätcr in daS P,orzhe,mcr Sud) *
„ nd Arbeitshaus cingclicscrt wurden, , olltc

c „durch de» Scharfrichter m . dm
Reichen des Galgens nebst den An¬
fangsbuchstaben des Psorzheimcr Zuchthauses
P g „ s den Rukcn also gcbrandmarkt wer
den daß sowohl bei den Dieben als bei den
Vaganten die Buchstaben und Zeichen vor be -
ständig kenntbar gemacht werde» .

Man kann sicher annehmc » , daß die gcfürch-
teten sürstlichcn Hatschiere alles arbe,ts,che » e
Vettel - »nd DicbcSvolk mit den ihnen zu Ge¬
bote stehenden „pädagogischen Hilfsmitteln
bald und wohl wirksamer als heute —. nlI §s
oerottet hatten . Denn das v,el,agende P . Z .
lebenslänglich auf dem Rücken zu tragen , mag
dock, seine bessernde Wirkung » ,cht vcr,ehlt
{jnkc , Anselm M . Schmitt .
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8um kiMlldervsrtrag über die
Auslandsreise der „Karlsruhe "

Die Nachfrage nach Eintrittskarten für den
Lichtbildervortrag des Kommandanten des
Kreuzers „Karlsruhe "

, Fregatten¬
kapitän Freiherr Harsdorf v . E n d e r n -
d o r f, am kommenden Freitag , 20.30 Uhr,
( nicht 20 Uhr, tote in verschiedenen Zeitungen
angegeben » im großen Saal der Städtischen
Festhalle , ist äußerst lebhaft . Der Eintritt ist
frei, es wird nur eine Kartenkontrollgebnhr
von 10 Pfg . je Karte erhoben . Karten sind
noch beim Berkehrsverein, Ecke Ritter - und
Kaiserstraßc , und bei der Musikalienhandlung
Fritz Müller , Kaiserstr . Nr . 08, zu haben .

VostzaWWsvtiMr mit dem
Ausland

Es sind Zweifel darüber aufgekommen , ob
nach den lebten Erlassen der Neichsstelle für
Deviscnbeivirtschaftung auch jetzt noch Zahlun¬
gen durch Postanweisungen ins Ausland zu¬
lässig sind . Der Reichspostminister gibt unter
Zustimmung der Neichsstelle für Teviscubc-
wirtschastung und der Rcichsbank hierzu be¬
kannt, daß vom 1 . Juli an Postanweisungen
und Postüberweisungen in ? Ausland oder ins
Saargcbiet nur noch zulässig sind , soiveit sie
auf Grund der dem Absender zustchenden Frei¬
grenze von 38 RM . je Kalendcrmonat geleistet
werden und der cingezahlte Betrag — wie
bisher bei Postanweisungen — im Reisepaß
des Absenders eingetragen wird. Bei Aufträ¬
gen im Postscheckverkehrmuß der Auftraggeber
seinen Reisepaß mit dem Auftrag entweder an
das Postscheckamt einsendcn oder einer Postan¬
stalt vorlegen , bei der die Eintragung besorgt
wird.

Bei Beträgen bis zu 10 RM . monatlich ist
wie bisher die Eintragung im 'Reisepaß nicht
erforderlich . Es ivird besonders darauf hinge -
iviesen, daß die Freigrenze nur für Zahlun¬
gen aus eigenen Mitteln des Ab¬
senders in Anspruch genommen werden
darf. Tie mißbräuchliche Ausnutzung der Frei¬
grenze , insbesondere die Inanspruchnahme
fremder Pässe bei Zahlungen nach dem Aus¬
land oder dem Saargcbiet , wird strasrcchtlich
verfolgt.

Alle übrigen Zahlungen an Ausländer oder
Saarländer auf Grund von Genehmigungen
der Devisenstellen können bis auf weiteres
nur durch Banken ausgeführt werben . Die
Versendung oder Verbringung von Rcichs -
marknoten und die Versendung von in- und
ausländischen Geldsörten in gewöhnlichen Post¬
sendungen aller Art ist nach wie vor nach den
geltenden Devisenbestimmungen unzulässig
und strafbar.

Nachnahmen und Postaufträge aus dem
Ausland und dem Saargebiet nach Deutschland
und ferner solche Nachnahmen und Postauf-
trägc aus Deutschland nach dem Ausland und
dem Taargebiet . deren eingezogenc Beträge
einem Postscheckkonto im Bestimmungsland der
Sendungen überwiesen werben sollen, sind
vom 1 . Juli an nicht mehr zulässig.

Etwas über Zugtelegramme
Es ist noch wenig bekannt , daß der Eisen¬

bahnreisende unterwegs — abgesehen vom Zug¬
funk, der den unmittelbaren Fernsprechverkehr
mit fahrenden Zügen zwischen Berlin und Ham¬
burg gestattet — mannigfache Gelegenheit hat ,
sich des Telegraphen zu bedienen . Ohne den
Zug zu verlassen kann man in Schnell - und
Eilzügcn bei dem Zugführer oder einem Schaff¬
ner des Zuges Telegramme a u f g e b en (Zug-
telcgramme ) . Im übrigen werden Telegramme
auf fast allen Bahnhöfen beim Eisenbahntelc-
grafen , vielfach auch an bestimmten Fahrkar¬
tenschaltern angenommen, ferner auf größeren
Bahnhöfen bei Postannahmestellen auf dem
Bahnsteig . Auf manchen Bahnhöfen können Te¬
lcgramme durch Münzfernsprecher aufgegeben
werden , soweit diese zum Kassieren größerer
Geldbeträge eingerichtet sind , außerdem durch
die Postbriefkastcn in den Bahnhofsräumen und
die Briefeinwürfe der Bahnpostwagen und
schließlich durch Vermittlung der Postbedienste-
ien , wenn ihre Tienstgeschäfte dies gestatten .
Tie Bedingungen und Gebührensätze sind die
üblichen, nur für Zugtelegramme , die auf die
hauptsächlichsten Länder Europas beschränkt sind
und höchstens 20 Wörter enthalten dürfen , wird
ein Zuschlag von 20 Rpf . je Telegramm erhoben.

Empfangen kann der Eisenbahnrcisende
Telegramme auf jedem deutschen Bahnhof- in
einem Bahnhofwartesaal oder am Zuge . Er
muß nur dafür sorgen , daß seine Telegramme
eine ausreichend genaue Anschrift erhalten . Te¬
legramme an Eisenbahnreiscnde im Zuge oder
im Wartesaal kosten einen Zuschlag
von 30 Rpf . je Telegramm . Meldet sich auf
den Ruf am Zuge der Empfänger nicht, so wer¬
den die Telegramme bei Schnell- und Eilzü -
gen an den Zugführer oder einen Schaffner
des Zuges abgegeben, damit der Zugbegleit¬
beamte unterwegs die Aushändigung an den
Empfänger weiter versuchen kann .

Der ültere Lualltötßarbetter gilt wieder
Die Jagd nach der jugendlichen Arbeitskraft

hat zwar noch nicht ausgehört : Immer noch
halten Betriebe Ausschau nach den jungen Bur¬
schen und den jungen Mädchen vom slachcn
Laude , ^ mmcr noch komme» in vielen Fällen
junge Leute in gewerbliche» Betrieben bevor¬
zugt unter , sehr zum Nachteil einer gesunden
Auswirkung auf den Gang der Arbeitsschlachk.
Aber die Wendung ist schon da . Nicht nur , iveil
gegen den Zulauf vom Land jetzt energische
Kontroll- und Spcrrmaßuahmc » ergriffen wer¬
den. Es kommt noch ein anderes hinzu , und
das ist für uns wichtiger und wertvoller : Werk¬
stätten und Großbetriebe lernen jetzt den
älteren Qualitätsarbeiter wieder
schätzen. Schon iverden in namhaften Unter¬
nehmungen ivieder Leute eingestellt , deren
Alter in keinem Verhältnis zu der bisher be¬
gehrten Jugend steht. Wenn eS bisher hieß :
„Sie sind mir eben zu alt"

, ohne weiter zu
untersuchen , was der Betreffende infolge oder
trotz seines Alters tatsächlich leisten konnte ,
werden jetzt immer mehr ältere Arbeiter und
Angestellte hcreingenommen. Und man hört
immer häufiger: „Ein älterer Dreher oder
Schlosser ist mir lieber , weil er zuverlässiger
ist oder weil er für diese oder jene Arbeit schon
die Erfahrung mitbringt ." Kurz , der ältere
Arbeiter verbindet sich wieder mehr mit
dem Begriis : Qualitätsarbeiter . Und
da gerade jetzt in vielen Gewcrbezweigen Man¬
gel an wirklichen Fachkräften , vor allem den so
begehrten jugendlichen Fachkräften , herrscht, ist
es gut , daß wir noch einen Stamm älterer
Qualitätsarbciter haben , der den jüngeren
nicht nur gleichwertig , sondern oft auch über¬
legen ist.

Wenn von Großfirmen für Qualitätsarbeit
heute sogar Leute von 60 Jahren eingestellt
werden , ist das natürlich kein Beweis, daß die¬
ses Alter immer die erwünschte Tüchtigkeit
und Schaffenskraft aufweist . Aber es lehrt,
daß endlich aufgeräumt ivird mit der bürokra¬
tisch - mechanischen Einschätzung des Einzelnen
» ach seiner Altersstufe. Wie zahlreich sind die
Fälle , in denen ein 30- oder OOjähriger ar¬
beitsfroher und tüchtiger ist als ein Jugend¬
licher, es sei denn , daß ös sich um Tätigkeiten
handelt, die die Nervcukraft ungewöhnlich be¬
anspruchen . Seine meist größere Zuverlässigkeit
und Beständigkeit sind Eigenschaften , die seine
Arbeitskraft ivertvoller macht . Auch geht bei
ihm das Einarbeiten erheblich rascher, und er
leistet vielfach eine bessere Arbeit.

Das nicht zuletzt deshalb, weil es gerade ihm
auf die Gründung einer dauerhaften Existenz
ankommt . Wo daher der ältere Qualitätsar¬
beiter den festen Grundstamm des Arbeits -
pcrsonals bildet , wird richtige Personalpolitik
auf weite Sicht getrieben. In vielen Unter¬
nehmungen wird heute bedauerlicherweise diese
Tatsache zu Gunsten des alleinigen Gesichts¬
punktes der jungen billigen Arbeitskraft über¬
sehen, und nicht zu ihrem Vorteil . Vergessen
wird ferner leider heute noch oft , daß es jetzt
nicht mehr mit Einstellungen an sich getan ist.
Mit dieser Tatsache allein dient man der er¬
folgreichen Lösung des Arbeitslosen- Problems
nicht mehr so , wie es nötig ist . Schließlich sind
Einstellungen für den Unternehmer ja die
Auswirkung von mehr Arbeit und höherem
Umsatz.

TeranstnHunqen und Vereine
Bel den Bayern

Am Samstag , den 80. Juni 1034 hielt die
Bayern - und Trachtenvereinigung
„Weißblau- Almfrieden"

, Karlsruhe , ihre dies¬
jährige Generalversammlung mit Neuwahl im
Vcreinslokal „Krokodil " ab.

Das erste Jahr des Zusammenschluffes der
hiesigen Bayernvereine war ein tatenreiches
und das Resultat ein außergewöhnlich gutes,
so daß die alte Vorstandschaft mit Befriedigung
von ihren Posten abtretcn konnten , um , wie
der langjährige Vorsitzende, Kunstmaler Koch,
im Namen der alten Vorstandschaft erklärte,
einer jungen Vorstandschast Platz zu machen.
Wie im neuen Deutschen Reich sollen jetzt die
Jungen an die Reihe kommen.

Die Neuwahl ergab folgende Vorstand¬
schaft : Vcreinsleiter : Lauer Steinbauer ,
2 . Vorsitzender : Joseph Lehmeier , Kassier :
Hans Kiendl , 1 . Schriftführer : Jos . Mier -
w a l d , 2. Schriftführer : Hans F o r st e r ,
1 . Vorplattler : Rens Koch , 2 . Vorplattler :
Fritz Metzinger , 1 . Vortänzerin : Lina
Lehmeier , 1 . Fahnenträger : Josef Lei -
polb , 2. Fahnenträger : Hans Schön , Jn -
venturverwaltcr : Hans Seidl , Lokalverwal¬
ter : Wenzel Thür , 3 Beisitzer : Kammer¬
meier , Schlecht , F a l t e r m c i e r . Der
frühere Vcreinsleiter Koch , wurde in An¬
erkennung seiner großen Verdienste in der
Bayernbewegung einstimmig zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt und mit der Außen¬
führung der Bayeruvercinigung betraut.

Der neue Vercinsleiter Landsmann Stein¬
bauer gab sein Programm bekannt , woraus
zu ersehen war , daß die neue Führung mit
allem Eifer und aller Energie daran gehen
wird, die Bayern und Volkstrachteubewegung
in Karlsruhe zu heben und z » fördern, damit
die alte Tracht als Ehrenkleid wieder Ansehen
bekommt und nicht mehr bei Maskeraden in
den Schmutz gezogen wird.

Die Bereinigung ist Mitglied des Reichs -
vcrbandes der Heimat und Volkstrachten -
vcrcin e . V ., München , Schirmherr Staats¬
minister Hermann Esser , und ist somit dem
Reichsbund für Volkstum und Heimat an -
geschloflen . Unter dieser Führung wird die
Heimat und Trachtenbeivcgung aller ange¬
schlossenen Vereine geleitet und gefördert. Es
ist somit die lang erwünschte Regierungsstelle
errichtet , um die Volkstracht unter behördlichen
Schutz zu stellen und zu fördern.

Die Bayern - und Trachtenvereinigung
„Weißblan - Almfricdeu"

, wird in Karlsruhe
nur gutes und echtes bieten , gegen Auswüchse
einschreiten und der Karlsruher Bevölkerung
stets als Vorbild echt bayrischer Urwüchsig¬
keit und Humors vor Augen treten.

Eaarverelne in Karlsruhe
Ter erste Julisonntag brachte wiederum einen

Saarverein nach Karlsruhe. Der Cäcilienverein
St . Ingbert weilte mit IM Personen zu einem
kurzen Besuch in der badischen Landeshaupt¬
stadt. Tie Teilnehmer wurden von Ing . Lestcrle ,
dem Ehrenvorsitzenden des Karlsruher Saarver¬
eins , empfangen und auch im Namen des
Verkehrsvercins begrüßt . Nach dem

'
Besuch des

Stadtgartens und der sonstigen Sehenswürdig¬
keiten unter der Betreuung des Karlsruher
Saarvereins verließen die Gäste doller Lob
und Anerkennung unsere Landeshauptstadt .

Am 23 . Juli wird uns noch ein weiterer
Saarverein einen Besuch abstatten . Der Sängev-
verein Bildstock 1920 Saarbrücken . Nach einem
Rundgang durch die Stadt , unter der Füh¬
rung des Männergesangvereins Silcherbund wer¬
den die Gäste im Stadtgartcn empfangen, wo
sie auch durch einige Liedvorträge die Besuchs¬
stunden verschönen werden.

Tbeodor Loos als Strasvcricidigcr in dem Nor-
maton -NDLT .-Film „Ein Mädchen mit Pro -

futa " . lDerzeitigeS Programm im „ G l o r I a " .)

Dolly Haas in dem Film „Kleines Mädel,
großes Glück" , der zur Zeit In den Union -

Lichtspielen läuft .

*

, ♦-

Splolnachmittage im Stadtgarten
'

Bekanntlich ist die Stadtverwaltung dazu
übergegangen, den Besuch des Stabtgartens
auch dadurch zu beleben , daß die oberen Klaffen
der hiesigen Volksschulen an den Mittwochnach¬
mittagen Schulspiele im Stadtgarten
unter Leitung geeigneter Lehrer und Lehrerin¬
nen veranstalten, und zwar auf dem Spiel¬
platz bei der Konzertmuschel . Es hat sich ge¬
zeigt , daß die Spielnachmittage sich eines guten
Besuches erfreuen, insbesondere auch aus den
Kreisen der Eltern der Kinder, die an den
Spielen Mitwirken .

Die nächstfolgenden Tchulspiele werden auS-
geführt:
Mittwoch , 4 . Juli : von der Gartenstraß-

Schule I und II
Mittwoch , 11 . Juli : von der Uhlandschule I

und II
Mittwoch , 18 . Juli : von der Nebeniusschule I

und II , und
Mittwoch , 23. Juli : von der Schillerschule.

Besonderes Eintrittsgeld für diese Spiele
wird nicht erhoben .

Kle Leopard „rrimo - starb
Die Besatzung von der „Karlsruhe " berichtet

Trauer herrscht an Bord des Kreuzers
„Karlsruhe "

, weil der während der Auslands¬
reise in Triucomali auf Ceylon als Baby von
drei Monaten der Besatzung zum Geschenk ge¬
machte Leopard „Trinco " plötzlich starb .
„Trinco" war der erklärte Liebling aller
Leute . Er stand höher in der Gunst der Mann¬
schaften als die beiden anderen exotischen
Tiere , als „Calco ", der Hunalaja - Bär , der un¬
verbesserliche Schmutzfink, dessen Krallen schon
bedenklich ausgeivachsen waren , und das aus
Brisbane stammende Zwergkänguruh „Boo -
nah ", welches sich äußerst sck>eu und zurückhal¬
tend erwies. Aus der Reise hatte „Trinco"
eine Lungenentzündung und sogar eine Ver¬
letzung seiner Wirbelsäule infolge der auf¬
opfernden Pflege durch die Mannschaft und
dank der Behandlung durch den Schisfsarzl
gut überstanden . Wie seine Psleger bekunden ,
war „Trinco" noch am Tage zuvor so munter
wie nie zuvor . Ueberall turnte er umher : nach
Ausführung zweier besonders hoher Sprünge
siel „Trinco" plötzlich tot an Teck nieder.

Eine neue Sporthalle für Berufs- und
Amateursportler

Seit kurzem hat sich im Zentrum unserer
Stadt in der einstigen MarkgräflichcnReithalle
im Palais am Rondellplatz gegenüber den Ein¬
tracht - Gaststätten eine neuzeitliche
Sporthalle aufgetan. Die Einrichtui g
machte einen Umbau der Reithalle erforder¬
lich , der im vergangenen Winter und heurigen
Frühjahr vorgenommcn wurde.

So entstand die geräumige, 800 Qm . um¬
fassende moderne Sporthalle , die als ideale
Pflegestätte für alle Arten des Sportes , in
der Hauptsache Boxen, Gymnastik und Jiu -
Jitsu , bezeichnet werden darf , zumal die mo¬
dernsten Trainiugsgcräte zur Verfügung
stehen. Selbstverständlich , daß auch den hygieni¬
schen Belangen Rechnung getragen ist . Die
technische und sportliche Leitung liegt in den
Händen des Trainc .rs Friedrich I o st jun . Es
wird in Herrensport, Damengymnastik einzeln
und in Gruppen unterwiesen, auch Schüler-
kurse werden abgchaltcn. Bemerkt sei noch , daß
die geräumige, 4Ö0 Personen fassende Halle auch
Sportvereinen Gelegenheit zu Veranstaltungen
bietet .

Hochherzige Spende!

Die Firma Junker & Ruh, hier, hat der
NM.-Frauenschaft, Ortsgruppe Mühlburg , für
ihre Nähstube in hochherziger Weise zwei Näh¬
maschinen im Werte von 310 Mark zum Ge¬
brauch überlassen .

Tagesoimiger
Mittwoch, 4. Juli

Theater :
Bad . StaatSthcatcr : 20.15 Uhr : Die Meistersinger

von Nürnberg

Stlm:
Atlantik : Frauenraub aus Madagaskar
Gloria : Ein Mädchen mit Prokura
Kammer-Lichtspiele : LiebcSleid
Rest : Leise flehen mein« Lieder
Union -Lichtspiele : Kleines Mädel , großes Glück

Konzert / Untcrholtuna :
Museum : Tanzabend
Vaterland : Künstlerkonzert
K .D .W. : Unterhaltungskonzert
Odeon : Unterhaltungskonzert
Stadtgartc » »icstaurant : Tanzunserhaltung
Rocdercr : Tanz
Weinhaus Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
Wiener Hol : Tanz
NSDAP ., Ortsgruppe Hardtwald : 8 .38 Uhr :

Mitgliederversammlung im Krokodil.
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Bon der Größe unserer Zeit
Vortrag vor den badischen Kulturwarten in Ettlingen

Wir leben in einer für unser Volk gewalti¬
gen Zeit . Da erhebt sich die Franc : Wi6t es
in unserer Geschichte ähnliche Epochen, und wie
weit dürfen sie als Vorstufe zur heutigen ge¬
wertet werden ?

Am gestrigen Montag sprach der bekannte
Karlsruher Historiker Prof . Schnabel von der
Techn. Hochschule auf der gegenwärtigen Ta¬
gung der badischen Kreiskulturwarte auf der
Wilhclmshöhe bei Ettlingen über die große
preußische Neformzeit im Vergleich zu unserer
heutigen .

„Die preußische Reform zeit
im Lichte unseres heutigen

Denkens .
"

nannte sich sein Vortrag .

Zunächst stellte Professor Schnabel fest, daß
cs irrtümlich ist, diese Zeit gemeinhin die
»SteiU '-Hardei-berg ' sche Reformzeit" zu nennen
und daß es streng zu scheiden gilt zwischen den
Reformen eines St . in und denen des diesem
nachfolgenden Hardenberg.

Stein wollte aus dem „ureigensten Geiste des
deutschen Volkes " reformieren. Hardenberg,
der , nachdem Stein verdrängt worden war , an
dessen Stelle trat , setzte diese Linie nicht ein¬
fach fort, sondern nahm für seine Reformen
die französische Revolution zum Vorbild. Er
war es, der dem westlichen Liberalismus in
Deutschland Tür und Tore öffnete .

Die Lage war kurz die :
Während in Frankreich schon in der Gesell¬

schafts - und Hecresordnung eine neue aufge -
schlosicne Versasinng herrschte, bestand in
Preußen und Deutschland noch die Leibeigen¬
schaft. Damit war ganz natürlich verbunden
eine allgemeine Uninteressiertheit des haupt¬
sächlich aus Bauern bestehenden Volkes dem
Staate gegenüber .

Historische Parallelen
Stein erkannte, daß alle diese Uebelstände

aus der Gesinnung des alten Staates zu er¬
klären sind . Schon darin zeigt sich eine ge¬
wisse Parallele zur heutigen nationalsozialisti¬
schen Zeit, die ebenfalls die Macht und pri¬
märe Erfordernis der Gesinnung er¬
kannt hat. In seiner „Nassauer Denk¬
schrift " legte er seine Gedanken über die be¬
stehenden Verhältnisse und seine Vorschläge zu
einer Reformierung nieder. Diese Schrift hat
in Adolf Hitlers epochalem Werk „Mein
Kampf " das große Gegenstück gefunden .
Stein sagte sich : Das Volk mutz herangezogen
werben zur Gestaltung des Staates . Also müs¬
sen aus Leibeigenen Eigentümer werden, da¬
mit eS so lurch den Boden mit dem Staat
verbunden wird. „Den G e m e i n g e i st zu
pflege n"

, das war die große Idee , die Stein
erfüllte. Er <rkannte aber auch , daß zu einer
Befreiung des deutschen Menschen zunächst auch
die Erziehung treten mttffe. nicht im Sinne
einer Wissensschulung , wohl aber eine allge¬
meine Charakterbildung .

Die Parallelen zum Nationalsozialismus er¬
geben sich von selbst . Schon äußerlich ist eine

gewisse Aehnlichkcit des Schicksals Hitlers mit
dem Sinns nicht zu verkennen . Beide werden
zunächst verstoßen , dann aber in der höchsten
Not als Retter berufen und mit ungewöhnli¬
chen Vollmachten ausgestattct.

Aber trotz der inneren Verwandtschaft die -
sce beiden Epochen bedeutet der National¬
sozialismus keine Nachahmung
der preußischen Reformen . Die
Verschiedenheit liegt schon darin , daß wir heute
kcin . n reinen Agrarstaat mehr besitzen , soa
dern uns : :ehr oder weniger auch zu einem
Industriestaat entwickelt haben . Selbstver¬
ständlich w ll der Nationalsozialismus das
Bauerntum fördern, aber nicht minder auch
die anderen Stände.

Trotzdem ist gewiß , daß diese große Zeit der
preußischen Reformen eines Stein eine gewisse
Parallele zu unserer heutigen gewaltigen Zeit
darstellt .

Damals wie heute heißt die Parole „Wie¬
deraufbau ". Und auch uns Nationalsozia¬
listen kommt es wie den damaligen preußischen
Revolutionären nicht mehr auf die Geburt,
sondern allein auf Leistung und Cha¬
rakter an .

Weniger können die Reformen Harden¬
bergs mit unseren heutigen in Beziehung
gesetzt werden . Er wirkte nicht aus dem „ur¬
eigensten Geiste des deutschen Volkes "

, sondern

aus dem bürgerlich - kapitalistischen der sran- ö-
sischen Revolution. So nur ist auch die Ein¬
führung der I u ö e n e m a n z i p a t i o n durch
ihn zu verstehen .

Der Freiherr vom Stein , der Befreier auSder
Leibeigenschaft, war nicht in das andere Extrem
verfallen, das Eigentum nun als völlig unge¬
bunden zu erklären, sondern er wollte es dem
Bauern zu dessen eigenem Schutz , so wie es
richtig ist, als sogenanntes gebundenes
Eigentum übergeben . (Damit geht paral¬
lel eine Ablehnung des römischen Rechtes , da?
diese Unterscheidung nicht kennt ) . Demgegen¬
über betrieb Harlenbcrg eine völlige Los¬
lösung der Menschen von den Dingen. Um
des freien Spiels der freien Kräfte willen öff¬
nete er dem Kapitalismus in der Land¬
wirtschaft Tür und Tor . So wurde er zum
großen Förderer des Großgrundbesitzes .
Achr. lich war es aus dem Sebiet der Zünfte.

Ein Gebiet aber blieb zum Glück unver¬
fälscht :
Die Stein - Scharnhorst - Gneisen -

au ' sche Heeresrefo rm.
Gerade bei ihr wird es besonders deutlich,

daß die Stcinschcn Pläne nie und nimmer der
neuen französischen Verfassung nachgeahmt wa -
ren. Während das französische Heer von soge¬
nannten Stallkncchtnaturcn nur so wimmelte ,
ldie deutsche Geschichte weiß ein Liedchen da¬

von zn singen) , ging man in Preußen
über , auch ein gewisses Maß von Kenntnissen
zu verlangen. Damals ivnrdcn die Examen
etngeführt, die sich später allerdings auch zu
gewissen Uebertreibungen und Ueberschätzun-
gen entwickelten . Ebenso wurde dar französi¬
sche Vorbild des „Loskaufes " verworfen, und
an seine Stelle wenigstens die „ einjährige
Dienstzeit " gesetzt , was allerdings auch
noch keine Ideallösung darstellte . Vor allem
aber war der Gedanke der Landwehr ein
völlig neuer.

Die großen Reformen mußten bann, mit
Ausnahme der Heeresreform, ein ähnliches
Schicksal erleiden, wie ihre Schöpfer . Sie wur¬
den von der Reaktion wieder unterdrück !.
ES ist bezeichnend, daß im Gegensatz zum Mi-
Utärstrafrecht , das Zivilstrafrecht erst unter
dem Druck der Revolution von 1848 zur Ab¬
schaffung der Prügelstrafe schritt.

Uns ist heute die Aufgabe der Vollendung
jener Reformen und einer völligen Re¬
formierung des deutschen Volkes
gestellt. Heute wie damals versucht die Reak¬
tion sich dagegen zu wehren . Aber bas Volk
und sein großer Führer sind diesmal wach . Das
Werk muß und wird gelingen.

Im Anschluß an diesen tiefschürfenden Vor¬
trag sprach Dr . Adolf v . G r o l m a n , bekannt
durch Will Vespers Zeitschrift „Neue Literatur "
und unseren Lesern durch seine Mitarbeit am
„Führer ", über das Thema:

„Wesen und Wort am Ober -
r h e i n" .

Man kann die Dichtung ein „schweigsames
Schlachtfeld" nennen. Das Volk spricht von
Kunst und meint die bildenden Künste, und ver¬
gißt ganz die Dichtung , trotzdem gerade sie die
erzieherischste aller Künste ist . Und so wie die
Dichtung allgemein im Volke vergessen wird,
so ist besonders die unserer oberrheinische»
Landschaft, trotz ihrer großen geschichtlichen
und gegenwärtigen Bedeutung, zu wenig , be¬
kannt .

Gerade die Dichtung zeigt , baß am Ober¬
rhein keine beliebige deutsche Provinz be¬
steht , sondern eine der w i ch t i g st e n Land¬
schaften im deutschen Reich und Geistesge -
süge.

An Beispielen , angefangen bei Otfricd
von Weißendurg , Gottfried von
S t r a ß b n r g und H a r t m a n n v o n A u e ,
der ja nach neueren Forschungen ans der Ge¬
gend von F r c i b u r g stammt , bis zu E m i l
Gött , führte der Redner .uns das Wesen deS
oberrheinischen Menschen vor Augen . Sie zeig¬
ten , daß es das Wesen und die Aufgabe dieser
Menschen ist , sich in polarer Spannung mit den
anprallcnden Welten aus dem Süden , Westen
und Norden anseinandcrzusetzen und sie einzu -
schmelzen , nach außen auf geistiger Grcnzivacht
zu stehen und im Innern der große Ausgleich
zu sein. Sie zeigten nns auch den Weg und
die Kraft dieser schweren Aufgabe : Den
s ch iv e i g e n d e n H c r o i s m u s des ober¬
rheinischen Mensche n . ES gibt zwar
auch solche, die sich durch das Reislaufcn in das
Welsche dieser Aufgabe zu entziehen suchten ,
sic rücken nns aber unsere Ausgabe nur noch
deutlicher vor Augen . Wir werden H - rrn Dr .
von Grolman bitten, diese Gedanken um ihrer
Bedeutung willen schriftlich in einem Aussatz
im „Führer " ausführlich nicdcrzulegcn.

H. H .

Stralsund , Rathaus und Nikolaikirche
Die Stadt Stralsund konnte in diesem Jahre ihr AXIjähriaes Jubiläum feiern. Mil ihren drei

gotische» Kirchen , der seltenen Rathausfront und den zahlreiche » alten Giebelftäufern, ist die Stadt das

Wahrzeichen einer echt dentschcn Kulturstätte . Durch di« standhastr Verteidigung 1628 gegen Wallen-

stein und den Heldentod Schills ist sie auch in das Buch unserer deutschen Geschichte eingeschrieben .

Theater in München
Di« letzten Wochen des Münchener Theater¬

lebens standen im Zeichen einiger sehr erfreu¬
licher Leistungen . Es wurde abgegangen vom
ausschließlichen „Sommertheater " und eine
Reihe künstlerisch wertvoller Werke in durch¬
weg sorgfältig durchgearbeiteten Aufführungen
gegeben.

Besonders rührig war die Oper der
Staatstheat « r . Sie brachte zunächst
Heinrich Marschners „Vampyr" in der Bear¬
beitung von Hans Pfitzner. Die Aussiihrung
unter der musikalischen Leitung von Hans
Pfitzner selbst war ganz ausgezeichnet , «in
vollendetes Zusammenwirken von Orchester,
Sängern und Bühnenbildner . Begeisterter
Dank rief immer wieder Hans Pfitzner.

Den 7g. Geburtstag von Richard Strauß
ehrten die Bayerischen Staatstheatcr mit einer
Richarö - Strauß - Festwoche , die mit
bem „Rosenkavalier" begann, mit „Inter¬
mezzo "

, „Salome"
. „Elektra" fortgesetzt wurde

und mit einer festlichen Aufführung von „Ara¬
bella" am Geburtstage des Meisters ihr Ende
und nochmals einen Höhepunkt erhielt. Im
„Roscnkavalier" dirigierte Hans Knap -
p e r t s b u s ch , unter dem das Orchester in
beschwingter und beglückender Leichtigkeit mit«
feierte . Auch die „Jntcrmezzo"-Aufftthrung,
unter der musikalischen Leitung von Karl
Dutein , war sehr gut, erreichte aber in dem
großen Raum des Nationalthcaters nicht die
letzt « Geschlossenheit. Großartig , alles mitrei¬
ßend war Hans Knappcrtsbuschs Interpreta¬
tion der „Salome"

. Auch die „Elektra" - Auffüh -
rung leitete Hans Knappertsbusch . Der Aö-
lchluß mit „Arabella", ebenfalls unter Hans
Knappertsbusch war ein würdiger festlicher
Ausklang.

Am Ende dieser Opernspielzeit erhielten wir
noch eine Neueinstudierung des „Rhein -
g o l d" . Damit ist nun in München der ge¬
samte „Ring" neu einstudiert und szenisch neu
gestaltet. In den Anfangs Juli im Prinzre -
gcntentheater beginnenden großen Wagner -
Festspielen werden mir dann den Zyklus
zum ersten Male in seiner Neugestaltung als
Ganzes sehen.

Auch das Staatliche Schauspiel
brachte am Ende der Spielzeit mit Hebbels
„Agnes B e r n a u e r" noch eine große Klas -
sikerneucinstudierung . Das mit großartiger
innerer Folgerichtigkeit gebaute Drama um
die heute noch im Lande zwischen Lech und Isar
im Bolksmnnd lebende Geschichte von dem
schrecklichen Ende der schönen Augsburger
Baderstochtcr, mit der gerade heute so tief
uns anrührcnden Forderung , daß das persön¬
liche Glück des einzelnen , wenn es für dessen
Erhalt notwendig ist, dem übergeordneten
Ganzen des Staates geopfert werden muß ,
kam zu außerordentlich starker Wirkung. Nicht
zuletzt war das auch der hervorragenden Dar
stcllung zu danken .

Das Schauspielhaus brachte mit der
Erstaufführung von Hjalmar Bergmanns
Komödie „Der Nobelpreis "

, über die
hier bereits ausführlich berichtet wurde, ein
dichterisch wirklich wertvolles Werk , für das
wir ihm nur danken können . Weniger er¬
wünscht war uns dagegen das Lustspiel von
Leo Lenz „Der Mann mit den
grauen Schläfen " . Lenz, der Verfasser
des Erfolgsstückes „Die heimliche Brantfahrt ",
ist ein rühriger Mann und hat uns schon eine
nette Anzahl von Bühnenwrrken beschert.
Hier kommt er trotz seines netten Einfalls ,
eine für Männer mit grauen Schläfen schwär¬
mende junge Dame wird sehr drastisch von
ihrem Schwarm befreit , nicht über das ge¬

wisse , immer hübsch an der Oberfläche blei¬
bende , sich in mehr oder weniger spritzigen
Dialogen bewegende Gesellschaftsstück hinaus.

Dannecker .

Opern-Uraufführung
in Darmstadt

„Das Wahrzeichen ", komische Oper in
3 Akten von B o d o Wolf kann nur als Ver¬
such , eine deutsch -volkstümliche , heitere Spiel -
vper zu schaffen , bewertet werden . Trotz man¬
cher Schönheiten vermag man das Werk nicht
als eine bleibende Bereicherung deutscher
Spielopern anznsprechen . Der Komponist, aus
Frankfur . a . M . gebürtig ( 1888) , jetzt in Darm¬
stadt an der Städtischen Akademie als Lehrer

-tätig, eine in der Mnsikwelt durch zahlreiche
Quartette , sinfonische Dichtungen , Lieder usw.,
bereits anerkannte Persönlichkeit , verrät mit
seiner ersten Oper eine sehr große kammer -
musikalische Begabung, der jedoch die unmittel¬
bar sinnliche Klangwirkung und strömende
Wärme fehlt . Die Fülle seiner oft witzig be¬
weglichen Einfälle baut sich trotz eines oft sehr
geschickten Vortrags nicht zn der sicherlich be¬
absichtigten, heiteren, in sich geschlossenen Ge¬
samtform auf . Da hörte man neben viel rezitativ
ähnlichem Gesang und langen Sprechstcllen
ohne Musik etliche Nummern von charakteristi¬
scher Prägung , Bolkschöre und Volkstänze, ein
fesselndes Vorspiel zum 3. Akt, der sich vom
Singspiel zur Oper bewegt , beschwert mit Mo-
zart -Wagner-Strauß - Anklängen , eine lyrisch
gefärbte Gartcnszene mit unsichtbarem a cap-
pella -Chor , ein Abschiedssextett, ein stark gestei¬
gertes Chorenscmble im letzten Akt . Bodo
Wolfs Musik hatte ein Textbuch von Eugen
R i t t e l b u s ch zu vertonen, das Geschehnisse
im mittelalterlichen Frankfurt um 1500 um¬
ständlich entwickelt, in deren Mittelpunkt der rote

Dieter, ein hochstapclnder Großsprecher , steht,
der als falscher Eidam im Hause des reichen
Kaufherrn Jakob von Melcm sein Unwesen
treibt, bis der richtige Bräutigam . Bartholo¬
mäus von der Helft , mit seinem Lebensretter,
dem Bildhauer Gottfried von Köln , cintrisft.
Die zur Lösung deS HandlungSkonslikteS lose
angeknüpftc Legende von dem Wahrzeichen ,
einer heute noch vorhandcncii Madonnafigur
am „Steinernen Hans" in Frankfurt , gab der
Oper Wolfs den Titel . Man brachte die allei¬
nige Uraufführung deS Werkes am hessischen
Landesthcater Darmstadt zu einem äußerlich
starken Lokalcrfolg für die beiden einheimischen
Autoren, den Komponisten und den Textdichter ,
dank einer vorzüglich vorbereiteten Aussiihrung ,
für deren Spielleitung Generalintendant Dr .
Rolf Prasch zeichnete. Generalmusikdirektor
Karl Frider ich gab dem Filigran der Par¬
titur beste Ausdeutung, führte die unter Wick
stehenden Chöre klangsichcr durch und erzielte
mit den durchgängig sicher eingesetzten Sing¬
stimmen des säst vollzählig beschäftigten So-
listcncnscmbles schönste Wirkung.

August K r u h m.

Aus Kunst und Leben
Ernst Schliepe hat die Bühnenmusik zu dem

Drama „Ulrich von Hutten" von Hans Her¬
mann Wilhelm komponiert , da ? als Festspiel
innerhalb der Jahrestagung des Rcichsvcrban-
des „Deutsche Bühne" vom 4 . bis 7 . Juli aus
der Wartbnrg -Waldbühne in Eisenach zur Ur¬
aufführung kommt . Das Werk erscheint im
Deutschen Bühnenvcrtrieb (Verlag Franz
Eher, Zentralverlag der NSDAP .) .

*

Volksmnslkhochschule in Krefeld . Unter der
Leitung von Helmut Mönkemeycr i/urbe in
Krefeld eine Volksmusikhochschule gegründet,
in deren Lehrplan die Pfleg« des Chorgesanges
an erster Stelle steht.
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(U)
Niederschrift des Staatsanwalts Dr . Sigrist

Ich war vom Minister bis auf weiteres ent¬
lassen. Eine leere Stunde — eine Stunde
des Wartens — lag vor mir . Ich konnte sie
nicht im Gespräch mit gleichgültigen dritten
Menschen an einem gleichgültigen Ort verbrin¬
gen . Dazu war ich viel zu erregt. In mir war
ein leises inneres Grauen , das mir bis dahin
Gott sei Dank noch immer in meinem Beruf
erspart geblieben war : Sollte sich die Anklage
— trotz des klaren, freiwilligen Geständnisses
der Angeklagten , trotz der erdrückenden Be¬
weise — geirrt haben ?

In seelischen Nöten habe ich nur einen ein¬
zigen Menschen, zu dem ich mich flüchten kann :
meine liebe Frau . Zu ihr fuhr ich heim .

Sie hatte auf mich gewartet. Sic hatte auf
alle Fälle Abendbrot bereitgcstcllt . Sie saß ne¬
ben mir. Tiefer Friede umfing mich , nach der
Unrast draußen : Weib und Kind . Das Beste
auf der Welt.

Die Kinder waren natürlich längst zu Bett.
Aber die Nacker schliefen nicht,- sie hatten Pap-
pis Stimme nebenan gehört .

Auf einmal kommt, wie ein kleines weißes
Gespenst, der Hemdenmatz , das Paulemännchen,
herein, krabbelt mir auf den Schoß, macht sich's
bequem und fragt : „Pappi ! Habt ihr die böse
Frau jetzt totgemacht ?"

„Nein, Kind ! Die Frau lebt !" sagte ich .
Und Klara , unwillig, zu dem kleinen Mann :

„Du sollst nicht „Böse Frau " sagen ! Ich habe
e8 euch schon einmal verboten . . . Und nun
marsch ins Bett zurück !" Sie verstaute den
Stammhalter nebenan in den Kissen .

Als sie zurückkam, war ihr Gesicht klar und
heiter wie sonst . Sie nahm wieder neben mir
Platz und fuhr mir leise mit der Hand über
meine roten Stoppeln . Denn sie merkte wohl ,
daß mir unterdessen viel Wirres durch den Kopf
ging , und allmählich strömte aus ihrer inneren
Nutze etwas in mich über.

Ich schaute ihr in ihr liebes, immer noch ein
wenig mädchenhaftes Gesicht , in dem soviel Hin¬
gabe und doch auch wieder soviel Selbständkeit
eines ichbcwußtcn Menschen lag . Ich fühlte
eine sonderbare, mir ungewohnte Traurigkeit .
Wenn ich in deine blauen Augen sehe , Klara" ,
versetzte ich , „dann möchte ich dich immer be¬
neiden, wie du mit diesen reinen Augen die
Welt ansiehst. Während ich - "

„Wenn man nicht an das Gute im Menschen
glaubt", sagte meine Frau , „dann ist die Welt
trostlos. Da möchte ich nicht leben !"

„Darf ich denn an das Gute glauben?"
„In deinem Amt gewiß nicht. Da siehst du

das Niedrige und Schlechte und verfolgst cs ,
kraft deiner Pflicht . Aber das ist doch nur ein
Bruchteil, Hans — die Entarteten und Willens¬
schwächen und erblich Belasteten, mit denen du
zu tun hast !"

„Für mich sind sie nun einmal das tägliche
Brot . . ."

„ . . Und mir anderen haben diesen Teil
der Menschheit bisher viel zu wichtig genom¬
men und für höchst wichtig gehalten und als
unseresgleichen betrachtet oder womöglich als
noch mehr , als merkwürdige 'Ausnahmcfälle.
Davon müssen ivir uns freimachcn ! Wir müssen
wieder den derben , selbstverständlichen Willen
zur Gesundheit haben ! Du auch , Hans , ivenn
du aus deinem Gerichtsgebäude trittst !" Sie
wandte mir ihren blonden Kopf zu . „Denn da
draußen ist doch erst das wirkliche Leben ! An
das deutsche Leben glaube ich — nicht an euer
Häuslein armer Sünder , mit denen wir viel
zuviel Wesens gemacht haben , und den Gefun¬
den und den Treuen hat man damit unrecht
getan. Und für dieses deutsche Leben , erziehe
ich unsere Kinder! . . . Und weil ich so bin ",
setzte ste nach einer Weile hinzu, „glaube ich
nicht an die Schuld der Margot Sandner ! Und
mir scheint , du glaubst jetzt ans einmal auch
nicht mehr so steif und fest daran ?"

„Es wäre furchtbar , wenn wir uns geirrt
hätten — !" murmelte ich .

„Du brauchst dir keine Vorwürfe zu ma¬
chen !" sagte Klara . „Sic hat den Irrtum —
einen Irrtum , dafür lege ich die Hand ins
Fencr — ja mit allen Kräften selbst erzeugt .
Sie ist eine leidenschaftlich suchende Seele , die
— Gott weiß , warum — den Ausweg aus der
Welt sucht. Sie ist ein Opfer — nicht dein Op¬
fer , sondern Opfer ihrer selbst . . ."

„Aber der Spruch ist über sie gefällt !"
„Es ist ja noch Zeit, ihn gutzumachen !"
„Ja — Gott iei Dank !" Ich sah auf die Uhr.

Es ivar fast eine Stunde vergangen. Unten
wartete mein Wagen .

Und in diesem Auaenblick läutete der Fern¬
sprecher. Ich ging selbst hin .

Mein Assessor Fabri war am Apparat . Noch
kürzer von Atem als gewöhnlich . „Der Koh¬
lentrimmer de Pvortcr ist eben draußen auf
dem Flugplatz gelandet und wird in einem

Auto ins Ministerium gebracht . In ein paar
Minuten ist er da !"

Ich küßte Klara . Ich eilte die Treppe hinab
Ich sprang in den Wagen . Ich gab Befehl, so
schnell ivie möglich zu fahren .

Die Straßen waren jetzt , wo cs auf Mitter¬
nacht ging , säst menschenleer . Erst in der In¬
nenstadt begannen sie sich zusehends und in
ungewohntem Getriebe zu beleben , und vor¬
dem Ministerium standen nach wie vor unent¬
wegt die dunklen Menschenmauern .

Ich drängte mich durch. Ich trat bei dem
Minister ein .

Der Verteidiger, Dr . Morcll, war schon da
und eine ganze Reihe höherer Beamter . Aber
der Fliegende Holländer noch nicht. Er mußte
sich unterwegs vom Flugplatz in die Stadt ir¬
gendwie aufgehalten haben , jedenfalls nur mit
Genehmigung des Wachtmeisters , der ihn drau¬
ßen abgeholt hatte und begleitete .

Statt seiner erschien der Arzt von der Ret¬
tungswache . Die Luise Heidebluth sei nun zu

sich gekommen , aber noch sehr schwach. Es sei
zu befürchten , daß bei einer sofortigen Ver¬
nehmung ihr wieder blümerant wurde. Man
warte besser noch eine Weile .

Es wäre jetzt auch gar keine Zeit mehr zu
einem Verhör gewesen . Denn unten auf dem
Platz entstand ein plötzlicher Lärm. Es mußte
sich schon irgendwie herumgesprochen haben , baß
eine Wendung der Dinge bevorstünde . Eine
Kraftdroschke bahnte sich langsam, Schritt für
Schritt, ihren Weg durch die aufgeregte, neu¬
gierig iu das dunkle Innere starrende Menge.
Gleich darauf wurde gemeldet , der Zeuge sei
draußen!

Er wurde hcrciugcführt. Es war ein unter¬
setzter , vierschrötiger Mann von etwa vierzig
Jahre » mit einem gebräunten, bartlosen,
pockennarbigen Gesicht , mit kleinen , blinzelnden
Augen und schadhaften Zähnen . In den Ohr¬
läppchen hatte er zwei dünne messingne Ringe.
Er trug , zu einem Schal um den bloßen Hals,
ein dunkelblaues Wollwams, alte schwarze
Hosen , hohe Scemannsstiefel und eine dunkle
Schirmkappe . Die hielt er , als er sich auf Auf¬
forderung schwersällig hiusetzte, zwischen seinen
mächtigen , blau tätowierten Fäusten.

Schon bei seinen ersten Worten zeigte es sich,
daß er , der Holländer, die deutsche Sprache
zivar kannte , aber doch mit ihr auf Kriegsfuß
stand . Schriftlich hätte er sich in ihr nicht aus-
drückcu können . Ich habe daher seine Aussage ,
iu seiner Sprcchart, mitstenographiert, zusam¬
men mit den Fragen des Herrn Ministers und
den Erläuterungen eines in Eile hcrbeigerufc-
ncn Dolmetschers , der, wo cs nötig war , ctn -
grifs .

lFortsetzung folgt )

Bittere Enttäuschung
Von Paulus

Der dreizehnjährige Sophus hatte sich in der
kleinen Saöt eine von Tag zu Tag , von Mo¬
nat zu Monat sich vervollkommnende Eigen¬
welt gebaut , die ihn das bedrückende enge Le¬
ben, aus dem er sich in die farbigsten Fernen
sehnte, ertragen ließ . Diese Welt war die vie¬
ler Knaben seines Alters : der Wilde Westen
mit Indianern , Trappern , Bisons und Grizzly¬
bären. Aber Sophus verstand es , kraft seiner
stärkeren Phantasie, seiner heftigeren Sehn¬
sucht, sich immer weiter von der Dumpfheit
seines Daheims und der geschivähigen Um¬
gebung zn entfernen und in das heldische , groß¬
artige, blutrote und doch so rührende Leben
seiner erdachten Gefährten und dxren Land¬
schaft zn versenken . Nicht nur daß er in jeder
freien Stunde , angetan mit einem selbstvcrscr -
tigtcn Fedcrnkostttm , das ebenfalls selbst her-
gestellte Lasso schwang, er lernte es, auf

- ch o t t e .
den Kops, sondern starrte den Lehrer ohne zu
zwinkern an und antwortete etwa , er fürchte
weder Tod noch Strafe . Die, je nach Alter und
Temperament entweder ärgerlichen odcr
schmunzclndcn Herren auf dem Katheder , ver¬
nahmen ans seinem Munde Worte ivie „Green¬
horn " oder „Pschaw"

, auch wagte der Junge
einmal, mit seiner Franscnhose in die Schule
zu kommen. Wobei bemerkt werden muß , daß
er keineswegs groß und stark, sondern eher
zart und von träumerischer Gemütsart ivar.

Und da mehr oder weniger alle echten Knaben
in seinem Alter träumerisch sind , so gelang es
ihm, einen kleinen Kreis von Freunden bald
völlig mit seinen Phantasien zn bezaubern: man
„ schlich sich an " im Unterholz der Au des gro¬
ßen Flusses , mau brannte große Lagerfeuer an ,
man erschreckte harmlose , alte Herren durch
gräßliches Geheul, und immer wieder wußte
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Sie ist ganz stolz

Baucrnpferden über die Ebene zu reiten, die
er nach Winnetous und Old Shatterhands
Mustangs benannte, er schoß mit Pfeilen , er
mischte englische Worte in seine männische
Ausdrnckswcise .

In der verborgensten Schublade seines
Schrankes bcivahrtc er sogar einen beim Tröd¬
ler in der Altstadt erhandelten kleinen Re¬
volver auf, den zu handhaben er sich allerdings
nicht entschließen konnte , ans Angst vor den
Lehrern am Gymnasium, die seine Wilöivest -
Mauieren ohnehin zn rügen nicht müde wur¬
den. Wurde er nämlich eines Versagens we¬
gen getadelt, so senkte er nicht wie die anderen
Sophus , Federnschninck rund um den langhaari¬
gen, aber stilungerccht hellblonden Schädel , die
Freude durch seine Erzählungen von .den Herr¬
lichkeiten des auch heute noch kaum veränderten
Wilden Westens hinzureißen : die Indianer , so
berichtete er , lebten wohl in Reservationen,
aber warteten nur , um sich des Jochs der

Bleichgesichter zu entledigen, Wigwams seien
nach wie vor ihre Behausungen, Manitou noch
immer ihr heimlicher Gott . Stoch immer gebe es
freie und kühne Weltmänner, die ohne Heim
die Savannen durchritten, um Abenteuer zu
bestehen, und wer sich als Indianerfreund be¬
kenne, mit dem tränken sie Blntsbrüderschast
und nähmen ihn als Häuptling in ihre Stämme
auf . Wobei nicht zn verkennen war , daß er
selbst , der kleine Sophus , solches zu erleben ge¬
dachte .

Es ist leicht vorzustellen , wie sich die Erre¬
gung dcS Knaben bis zur ersten Vorstellung
steigerte , als bckanntgcworden war , daß ein
großer Zirkns mit „zweihundert echten Sioux -
und Blackfovt -Indianeru " aus dem großen
Exerzierplatz seine Zelte ansschlagcn iverdc .
Stundenlang stand er hämmernden Herzens
an den Seilen , die die Zirkusleutc von der
Außenwelt trennten , sah aufgeregt, wie ivirklich
und wahrhaftig kohlrabenschwarzhaarigc Män¬

ner mit eckigen Backenknochen und andere mit
Eowbouhütcn auf dem Kopf, die großen TentS
aufstellten , studierte mit schillernden Augen die
enormen Plakate mit Jndianerüberfällen , Post¬
wagen , Rciterkämpfen, die man an Mauern
und Zäunen angeschlagen hatte. Eine Woche
lang gab es jeden Tag eine Vorstellung und
Sophus ' Ersparnisse aus Büchse und Ton-
schweinchen wurden hervorgeholt, um keines
dieser maßlos erregenden Schauspiele zu ver¬
säumen . Endlich durfte er sie sehen, diese Rot¬
häute, edel, mutig und frei , wie sie mit Mes¬
sern einen gefesselten weißen Mann umsäum-
tcn , wie sic eine altmodische Kutsche mit feigen
kreischenden Weibern überfielen, wie sie un¬
fehlbar nach hochgeworfcnen Kugeln schosien,
ivie sie wilde Mustangs bändigten. Was für
ein Leben ! Wie winzig und schäbig erschien
ihm dagegen diese gemütliche Kleinstadt , in der
er geboren und zu leben gezwungen war !
Nach jeder Vorstellung beschloß er , sich einem
von den Wundcrmännern zu nähern , wagte es
aber nicht, weil er sich seines Schulenglisch
schämte,' würde man überhaupt mit ihm , einem
unbekannten Jungen und Greenhorn sprechen
wollen ! Und wie sollte er cs ihnen auf eng¬
lisch sagen, daß er mehr von ihnen wußte, als
sic von einem Menschen in einer deutschen
Kleinstadt voraussehen konnten ! Daß er ge-
nau wußte , wie man den heiligen Ton für die
Ealnmcts , die Friedenspfeifen gewann , wußte,
daß ihre Schuhe Mokassins , ihre Frauen
Squaws hießen , ivelche Bräuche galten beim
Ausgraben des Kriegsbeils , beim Stopfen der
Pfeife mit Kinnikinik und wie man sich am
Marterpfahl zu verhalten hatte ! Sollte er es
wagen ?

Endlich am allerletzten Tage, als die Zelte
schon abgebrochen und verladen wurden, nä¬
herte er sich nach vorsichtiger Umschau, gegen
Abend in der Dämmerung einem hochgewachse¬
nen Indianer , der eben zwei Pferde zu einem
der Zirkuswagen führte. Sophus kannte ihn ge¬
nau : es war der , den das Programm den schlauen
Biber" genannt hattet er , der alltäglich die von
seinem Freunde auf jagendem Rappen empor -
gcschleudcrten Glaskugeln heruntcrknallte. Ein
Halbgott! Er ivollte ihn fragen, welchem
Stamm er angehörte und hatte sich den Satz
auf englisch nach mehrfachem Nachschlagen im
Wörterbuch zusammcngestcllt . Nun trat er
mutig vor ihn hin , nachdem er aus dem Wagen
zurttckgekommen war und fragte:

„Of wich tribe are you ?"
Ter große dunkelbraune Mann beugte sich

herunter :
„Tribe — soweit reicht mein Englisch nicht!

Bist du ein Engländer , mein Junge ?"
Entsetzt starrte der kleine Sophus den In¬

dianer an . Der hatte nicht nur deutsch , son¬
dern ganz ohne Zweifel auch mit sächsischem
oder mit crzgcbirgischem Dialekt gesprochen.

„Sie sind kein Indianer ?" fragte er nun
und fühlte, wie sein Herz noch härter klopfte,
so laut , daß er fürchtete , die Antwort des
Mannes nicht zu verstehen . Der lachte : nein,
er sei aus Plauen , jetzt, da sie die Stadt ver¬
ließen , könne er es ja verraten . Worauf So¬
phus mit verkrampften Brauen wissen wollte ,
ob die andern . . . ? Nein, das seien auch
zuin größten Teil Deutsche, mehrere Oester¬
reicher und etwa zehn Ausländer seien dabei :
Ftaliencr , Franzosen, Ungarn.

„Ja — aber wie können Sie denn so gut
reiten und schießen ?" Sophus ' Stimme zit¬
terte wie eine dünne Saite .

Wieder lachte der Mensch : sie seien natürlich
alle gute Artisten. Und die wilden Pferde?
ivollte der Knabe wissen. Tie seien gar nicht
wild , könne man verraten , der Junge solle es
aber nicht wcitersagen.

Nnn aber mußte Sophus als Letztes mit
kaum vernehmbarer Stimme fragen:

„Und — wie Sic die Glaskugeln im Galopp
licrnnterschießen ? Das kann doch nur ein
Fndiauer ."

„Das kann niemand in diesem Tempo , mein
Sohn"

, schloß der Artist die Unterredung und
tätschelte dem Knaben den blonden Kopf, be¬
vor er sich umwandtc. „DaS sind die Kugeln,
die iu der Luft von selbst explodieren — aber
auch das sag ' nicht weiter — ja ?"

Sophus nickte und ging davon , während er
deutlich das dröhnende Zusammenstürzen sei¬
ner mit einem Male farblosen Phantasiewelt
zu hören vermeinte.

Am nächsten Morgen , noch vor Schulbeginn,
' chenkle er zu dessen maßloser Verwunderung
seinem besten Freunde und Indianer - Spiel¬
kameraden , dem sommersprossigen Ludwig ,
sein Kostüm : LcgginS , Federschmuck, Mokas¬
sins , Vvwie - Mcsser , Tomahawk , Lasso und
tauschte beim Trödler in der Altstadt seine
vierzehn Jndianerromane und den kleinen Re¬
volver für eine Angel, einen uralten Phono¬
graphen samt Rollen und ein kleine ? Lehrbuch
der Saloumagie um .

<! m$ Ehtlkbtn
„T a ' » di wohl vipl in Ihrem Leben ge-

ändcrt, seil Sie verheiratcc sind ?"
„Ach , gar nicht viel, seufzte die junge Frau ,

„als ich verlobt war , habe ich die halben Nächte
aufgesessen und geivartct. daß Rudi nach Haufe
gebt, und jetzt sitze ich die halben Nächte auf
und ivartc , daß er nach Hause kommt !"

*
Ter ungalaute Ehemann : „Meine Frau wird

von Tag zu Tag häßlicher,' die sieht schon anS
ivie nächstes Jahr !"

„Der Führer Mittwoch , 4 . Juli 1934, Folge 181, Seite 12
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Das längfte Straßenrennen der Welt :

„Run - um Frankreich
1 . Etappe: Barls-Lllle - Sieger Speicher MankreW - Kutfchbach auf dem
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Vom Berliner Sportfest der 7 Nationen ,
das am Sonntao »m SEC -Stadion stattfand : Die Schlublöuser der 4X100 -Meter -S1affcl , die von Deutschland
vor Ungarn gewonnen wurde , beim Stabwechsel . Borchmever wechselt mit Kersch ( links ) und Raggambi m >t

Sir (rechts) .

Paris , 8. Juli . ( Drahtbericht des „ Führer " .)
Die 28 . „ Tour de France " hat am Dienstag
begonnen . 60 Fahrer traten in Paris zu dem
noch immer schwersten Straßenrennen der
Welt an . Die erste Etappe Paris —Lille über
262 Kilometer holte sich im Endspurt der Vor -

lahrsieger und Weltmeister Speicher -

Frankreich nach einer Fahrzeit von 8 : 16,50
sicher vor dem Belgier Romain M a e s und
Bergamaschi - Italien .

Dichte Zuschauermengcn säumten den Sam¬
melplatz , als sich die Fahrer zur festgesetzten
Zeit nach sein Pariser Bvrort Le Besinet be¬
gaben . Nach kurzem Aufenthalt und nochmals
begeisterten Ovationen für die Fahrer feuerte
Louis Chiron , der Sieger des großen Auto¬
preises vom Sonntag , den Startschuß ab . Gleich
die erste Etappe stellte gewaltige Anforderun¬
gen . Die Straßen waren nicht immer ideal ,
Kopfstetnpflaster wechselte mit fein gewalzten
Chausseen ab , dazu kam heftiger Gegenwind
der erheblich auf daö Tempo drückte und die
in der Rennbahn in Lille versammelte Men¬
schenmenge wurde auf eine harte Probe ge¬
stellt . Erst mit einstünöiger Verspätung traf
dort eine Spitzengruppe von acht Mann ein .

Nach der letzten Kontrolle in Bäthune
Km . vor dem Ziel ) hatten sich 14 Fahrer

Platz
abgesondert , darunter «die beiden Deutschen
Kutschbach und Risch , von denen aber
Risch mit 5 weiteren wieder zurückfiel . Im
Endspurt siegte Speicher sehr sicher . Kutschbach
konnte sich als siebter placieren , ivährend A.
Magnc , der für Speicher den Spurt anzog , als
letzter der Spitzengruppe eintraf .

Speicher und R . Macs haben sich auf Grund
einer Vergütung von 1,5 Minuten bzw . 45 Se¬
kunden im Gesamtergebnis einen geringen
Vorsprung vor den übrigen erkämpft .

Ergebnisse : 1. S p e i ch e r ( Frankreich ) 8 : 16 .50,
2 . R . Maes ( Belgien ) , 3 . Bergamaschi (Italien ) .
4 . Archamband (Frankreich ) , 5. G . Maes (Bel¬
gien ) , erster Einzelfahrer , 6 . Verwaccke (Bel¬
gien ) , Einzelfahrer , 7. Kutschbach (Deutschland ) ,
8 . A . Magne , alle dicht auf , 0 . Ghyssels (Bel¬
gien ) 8 : 16 .38, 10 . Lapebic ( Frankreich ) , 11 . Ea -
nardo (Spanien ) alle dicht auf , 12. de Ealuwe
( Belgien ) 8 : 18 .10 .

Große B . Badener Rennwoche 1934
Kaum ist Deutschlands wichtigste Vollblut -

Prüfung , das Deutsche Derby , auf dem
Horner Moor gelaufen , da richtet sich das In¬
teresse der Pferdcsportwelt auf die Große Ba¬
den - Badener Rennwoche , die in diesem Jahr

in der Zeit vom 26. August bis 2 . September
durchgeführt wird . Iffezheim wird in der
letzten Augustwoche wieder der Treffpunkt
der internationalen Sportwelt sein . Aus dem
Ausland sind für die drei großen Baden -
Badener . Prüfungen , das Fiirstenberg -Ren -
nen , Zukunftsrcnnen und den Großen Preis
von Baben , wieder zahlreiche Nennungen cin -
gegangen .

Im „Großen Preis von Baden - Baden "
, der

mit 28 000 Mark genau so stattlich wie 1933
dotiert ist, findet man unter den 26 Teilneh¬
mern auch den Franzosen N e g u n d o und
den Italiener Sans Sonci wieder , die
im vorigen Jahr hinter Alchimist den zweiten
und vierten Platz besetzten . Zwei weitere
Franzosen , A m m o n i u s und der ausge¬
zeichnete Dreijährige Denp er , sowie der
Italiener G a d i o vervollständigen die aus -

j ländische Skreitmacht . Qualitativ glänzend ist
das Aufgebot der deutschen Ställe . Stoben äl -
reren Klassenpferdcn wie I a n i t o r , Janus ,
Arjaman ist die gesamte Elite des Derbn -
Jahrgangcs vertreten mit dem Sieger selbst ,
Athanasius , Travertin , Grand¬
seigneur , Ehrenpreis , Pelopidas ,
Farnese , Airolo , Blinzcn , Aga -
l i r e , L e g a t i o n u . a . m.

Fünf Nennungen aus dem Ausland liegen
für das den Dreijährigen vorbchaltene „Für -
stenberg - Rennen " ( 14 000 Mark ) vor . Ter
deutsche Terbn -Jahrgang ist genau wie im

„ Großen Preis von Baden - Baden " vollzählig
zur Stelle . Das „ Zukunfts - Rennen " 114 000
Mark ) für die Zweijährigen ist mit 37 Pfer¬

den ausgezeichnet besetzt . Der Gesamtwert der
Jsfczheimer Rennen beträgt 145 500 Mark .

Die Bädcrstadt im Oos -Tal rüstet in diesem
Jahr in besonderem Ausmaß zum Empfang
der Gäste der Baden -Badener Nennwoche .
Nur wenige Wochen sind es noch , dann werden
draußen ans der Jffezheimer Bahn die besten
Vollblüter Deutschlands und des Auslands
im friedlichen Kampf auf dem grünen Rasen
um den Sieg kämpfen .

Sie BadWe Grenzlandfahrt nur
verschoben !

Zu der Verschiebung der Grenzlandfahrt er¬
fahren wir noch :

Der große südwestdeutsche Motorsport -Wett -

beweich,, . die . . ,,hp0 - Klm . - ZuverlässigkeitSsahrt
durch , den Schivarzwald , die am 1 . Juli statt -,
finden sollte und in letzter Minute durch
mtnistcricllcs Verbot wegen der politischen
Ereignisse vorsorglich abgesagt werden mußte ,
findet entgegen allen anderslautenden Gerüch¬
ten nunmehr nach einer offiziellen Mitteilung
der Fahrtleitung am 8. Juli bestimmt
statt . Dadurch sind die wochenlangen orga¬
nisatorischen Vorarbeiten , die zudem er¬
hebliche finanzielle Aufwendungen erforder¬
ten , nicht umsonst gemacht worden . Außerdem
behält der Wettbewerb seinen vollen Wert als
Vorübung für die am 21 ./22. Juli stattsinden -
den 2000 Kilometer durch Deutschland . Nach -
nennnngen können bei sofortiger Abgabe für
den neuen Termin noch berücksichtigt locrdcn !

jt
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< tfr a * . Der Große Prers der Motorräder von Deutschland
m « onntag auf der Rundstreckc von Hohenstein -Einsttal in Sachsen zum AuStrag kam : Ein Blick auf

die schön « , aber sehr schwierige Rennstrecke.

Großer Preis
von Deutfchland

Ereignisse und Beobachtungen
vo « Ernst Rosemann .

In memorinm
ES war im Jahre 1927 — der Nürburgring

Mar gerade eröffnet , da wurde in Deutschland
der Große Preis von Europa für Motorräder
ausgetragen — damals , als man in führenden
deutschen Stellen weder Ahnung noch Ver¬
ständnis für den deutschen Motorsport hatte .
And da war ein fast unbekannter Fahrer
Willi Henkelmann , der fuhr dieses Ren¬
ten mit , der kam an und schrie nach Wasser ,
i
^ eil er fast verdurstete . Und dann konnte man
>hm sagen , daß er den Großen Preis gewon¬
nen hatte . Der kleine Westfale Sieger im
großen Preis . Sieger mit einer kleinen DKW .
Das war der erste große Sieg dieser Marke .
Wenige Wochen später deckte Willi Henkel -
" lann der grüne Rasen — wir gedenken seiner
h^ute ganz besonders .

Halbmast in Hohenstein
wehen die Flaggen des NSKK . und DDAE .
~ ~ wieder haben wir einen Großen Preis hin -

uns , ivie ivir des ersten deutschen Siegers
dieses Rennens heute gedenken , so haben wir
nun die Pflicht , treue Sportkameradschaft ,
Verbundenheit mit den Nationen zu pflegen ,
d >r ihre besten Leute , ihre hervorragendsten
Fahrer in dieses Nennen geschickt haben und
iw — nicht znrückbekommcn . Dieser Kampf der
io Nationen hat Opfer gefordert , wie mehr
° der weniger jeder Kampf Opfer fordert , die
N ' e umsonst gegeben werden . N o i r , der große
dclgischx Motorradfahrer , der vor acht Tagen
Erst im Großen Preis von Europa Ziveitcr
Seworden ist, Belgiens Sohn , hat sein Blut
auf deutscher Erde lassen müssen — Kalön ,

Schwedens größter Fahrer hat seinen Sportö -

geist , seinen Mut , seine Einsatzbereitschaft für
sein Vaterland in diesem Kampf der Nationen
ebenfalls mit dem Leben bezahlen müssen —
wir , die wir wieder ein Volk Ser Kämpfer ge¬
worden sind , wir wissen den Mut auch der
Kameraden anderer Nationen zu schätzen, und
darum beugen wir uns ehrfurchtsvoll vor die¬
sen mutigen Sportslcnten und schwören ihnen ,
daß Deutschland sie nie vergessen wird .
Trauernden Herzens nehmen wir Abschied von
ihnen .

Deutschland über alles

aber klang es über die Berge und Täler um

Hohenstein - Ernstthal hinweg , denn wir haben
in schwerstem , in allerschwerstcm Kampf , in
fairem Streit mit Europas Besten einen gran¬
diosen Kämpf gewonnen . Nicht leicht , ganz ge -

iviß nicht , vielleicht hätten wir vor der Schnel¬
ligkeit der anderen die Waffen strecken müssen ,
ivenn unserm Sieger , Otto L e y , der die 500

Kubikzentimeter DKW . - Maschine der Auto -
Union zum Siege lenkte , nicht das Glück wi¬

derfahren wäre , daß der schnellste Mann des

Feldes , Demente r -Belgicn ans FN . stürzte ,
aber wir dürfen dabei und bei aller Anerken¬

nung für den Gegner nicht vergessen , daß Ley

ganz groß gekämpft hat , daß seine Maschine
nicht nur außerordentlich schnell war , daß sie
diesen 435 -Kilomcter -Kampf auch ohne jegliche

Schwierigkeit dnrchgestanden hat . Und so darf
die Auto - Union auf ihre DKW . und ihren
Fahrer Ley mit Recht stolz sein . — Sie hat
dazu die beiden Plätze in der Klasse der Bier -
tcl -Liter - Maschincn belegen dürfen , hat ihre
beiden großen Fahrer Geiß nnd Winkler ,
die beim Großen Preis von Europa erst vor
acht Tagen erfolgreich waren , zum Ziel ge¬
bracht .

Und England
verdient nicht weniger Anerkennung . In gro¬
ßer Form haben seine Fahrer in zwei Klassen

dieses großen und schweren Rennens siegreich
bestehen können . T y r e l l - S m i t h , eine der

markantesten Erscheinungen des internationa¬
len Rennsports seit Jahren , hat in hervor¬
stechendem Stil das Rennen der Klasse bis
260 ccm mit einer phantastisch schnellen Rudge -

Maschine gewonnen . Und S i m p s o n . ein

nicht weniger bekannter Mann im interna¬
tionalen Motorsport , konnte seine Norton in

der Klasse bis 350 ccm zum sieghaften Erfolge
bringen . Wir müssen dies immer wieder be¬
tonen : diese Leute und ihre Maschinen sind

ganz große Klasse — aber sic haben auch die
Tradition , sie haben den gewaltigen Vor¬

sprung , der uns verloren ging , unter einem

Regime , das die Bedeutung der Motorisierung
immer verkannte . Wir sind jetzt erst , und zum
ersten Male überhaupt im Motorradsport da¬

bei , einen Aufstieg zu nehmen , wir sind am

Anfang . Aber der Weg bis zur Ebenbürtigkeit
ist nicht unendlich .

Die Pechvögel

Das waren vor allem NSA . Die haben sich

ganz groß mit ihrem Rcnnstall beteiligt —

aber es sollte ihnen noch nicht ganz glücken .
Da stürzten Fahrer , da fielen andere wegen
Maschinenschäden ans . Schadet nichts — man
lernt daraus . Daß die neue NSU . gut ist,
wissen wir , wenn sie noch nicht ganz fertig ist,

so ist das kein Fehler . Das Werk hat in den

letzten zwei Jahren gezeigt , was es zu leisten

vermag . Weiterarbeiten - - nichts als Weiter¬
arbeiten ! — Pech hatten nicht weniger die

Jmperia - Lentc , die da in Godesberg ihre

Maschinen in einem kleinen Werk bauen .

Auch da gab cs Ausfälle (bei wem übrigens
nicht ? ) , sie hatten aber den Schanz , der noch
einen guten Platz für Deutschland rettete . Auch
ihnen sei gesagt : nicht müde werden !

Der Toni und der Banm

Noch ein Pechvogel : der Toni Bauhofer .
Auf den setzte man schon so einige Chancen .
Es wurde nichts damit . Am letzten TrainingS -
tage gefiel ihm ein Baum irgend wo an der
Rennstrecke sehr gut , den entwurzelte er , ivollte
ihn mit nach Zschopau nehmen und das ging
auch nicht , denn der Baum war cingelnickt .
Die Maschine ivar doch allzu schnell , alS der
Motor blockierte und Toni an den Baum ging ,
und der liebe Baum ausriß und der Toni sich
nun nur eine zivar schmerzliche aber sonst nicht
eben gerade schlimme Verletzung zuzog . Ein
Glück muß man haben und einen winzigen ,
dünnen Baum .

Technik triumphierte

aber bei diesem Rennen nicht nur in bezug
auf den .Spork ' Technik auch in bezug auf die
Organisation . Da gab es eine Lautsprecher .

Anlage mit 36 Rund - und Richtstrahlern , die
ein Wunder der Organisation war und jede
Phase des Rennens den Zuschauern vermit¬
telte , sie auch von den Stellen alles hören ließ ,
wo sie nicht sein konnten . — Da war eine
Fernschreiber - Anlage , die die Rundenergcb -

nisse mit Blitzeseile an die Zeittafeln zauberte ,
da waren Tribüncnbauten , Zcitnehmeranla -

gen , die eine feste Rennbahn nicht besser haben
kann . Das aber wieder ist deutscher Organi¬
sationsgeist und — letzten Endes haben deut¬
sche Arbeiter wieder Brot und Arbeit gefun¬
den . Auch das ist ein wesentlicher Faktor des
Motorsports . — Und das Urteil aller : Großer
Preis von Deutschland : hundertprozentig
glücklich ! Deutscher Sieg , deutscher Sport , deut¬
scher Arbeitsgeist !

Und in 14 Tagen find wir wieder beim Gro¬
ßen Preis , auf dem Nürburgring , wo deutsche
Rennwagen neuester Konstruktion im Kampf
gegen schwerste internationale Klasse bestehen "

wollen !
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Bs-en spielt -egen Rie-m-ein
Die 8tvischenrun -e um den Adolf AltlerSußballMokal

Für die am 8. Juli zum Austrag kommendeZ w i s ch e n r u n d e um den A d o l f - Hitler -
Pokal wurden inzwischen drei Treffen sestge -
legt . In Hamburg treffen sich die Gaue
Nordmark und M i t t e l r h c i n, während
im Franksurter Stadion die Gaumann-
schasten S n d w c st und Bayern um den
Sieg kämpfen .

In Elberfeld wird Badens Mann¬
schaft den Vertretern von Niederrhein
entgcgentreten. Badens Mannschaft spielt in
folgender Aufstellung :

Müller
8 .S .G.

Lorenzcr Dienert
Phönix - Karlsruhe VsB . Mühlburg

Heermann Kiefer Größle
Beide Waldhol Neckarau

Fischer Sisling Meyer Theobald Föry
FE .Pforzh . Waldh . Feudenh . VfR .Mannh . Phön .Karlsr .

Während bei dem Vorrundespiel gegen Nie -
dcrsachsen iiC Karlsruhe kein Spieler der badi¬
schen Landeshauptstadt Gnade bei den Verant¬
wortlichen gefunden hatte, werden diesmal an
die Stelle von Kassel tFFE . s und Schmoll
(VfR. j Lorenzcr und Dienert treten,
während für den Linksaußen Merz, der ja am
Sonntag vor vierzehn Tagen sehr schwache Lei¬
stungen zeigte , Föry eingesetzt wird . Auf den
übrigen Posten hat man die Besetzung des Vor¬
spiels , die sich als recht schlagkräftig erwiesen
hat , bcibchalteu .

Die Affäre 1 . SS. Mörzheim bereinigt
Vor einiger Zeit hat bekanntlich der FC.Germania Brötzingen, der in der kommenden

Saison in der Bczirksklasse spielen muß , beim
Gau Baden schwere Vorwürfe gegen den Lo¬
kalrivalen 1 . FC . Pforzheim erhoben , die den
Führer , einige Vcrcinsfnnktionärc und Spie¬ler beschuldigen, Spieler der ersten Mann¬
schaft Brötzingens zum Ucbertritt zum 1 . FC.
Pforzheim durch Versprechungen von Vortei¬
len und Arbeit bcivvgen zu haben . Ter RcchtS-
wart des Gaues Baden, Dr . B i a l o n
sKarlsruhe ) , hat nun in dieser Streitfrage das
Urteil verkündet . Die Vcrcinsführung des l .
FC . Pforzheim hat demnach einen strengen

Verweis erhalten. Gegen den Führer und
seinen Stellvertreter sind Ordnungsstrafen
von jeweils 20 Reichsmark erkannt worden .Der Spieler B i u s l e i n der Gauligamann¬
schaft des 1 . FC. Pforzheim wird wegen Zie¬hens eines Spielers bis zum 80. Septemberaus dem DFB . ausgeschlossen. Das Mitglied
Flitsch des 1 . FC . Pforzheim (früher Ger¬
mania Brötzingens und der Spieler Haas des
FC . Germania Brötzingen werden bis zum
31. Oktober bzw. bis zum 30. September aus
dem DFB . ausgeschloffen. Für den Fall
künftiger Uebertritte von Spielern beider
Vereine wird eine Erhöhung der Sperrfrist in
Aussicht gestellt, es sei denn , daß stichhaltigeGründe für den Vcreinsivcchsel vorliegcn.

Meisterschaften in Eübdeutschland
Der Gau Südwest wird seine diesjährigen

Leichtathletik - Meisterschaften am kommenden
Samstag und Sonntag , 7 . und 8 . Juli , im
Darmstädter Hochschulstadion durchführen .Die badischen Leichtathletik - Meisterschaften

gelangen am 7 . und 8 . Jult im Mannheimer
Stadion zum Austrag . Für die Titelkämpfe
sind bisher 500 Meldungen eingegangen .

Der Gau Bayern , der seine Meisterschaften
in zwei Abteilungen — in Nord- und Süd¬
bayern — durchführt , wird die noch ausstehea-
den Meisterschaftskämpfe in Nordbayern am
7. und 8. Juli im Nürnberger Stadion austra -
gen lassen.

Württembergs Leichtathleten treffen sich
ebenfalls am 7. und 8. in der Stuttgarter
Adolf -Hitler -Kampsbahn .

Frankfurter Kanuregatta
Karlsruher Vereine in vier Rennen siegreich

Die Frankfurter Kanuregatta, die als Vor¬
prüfung für die am 15 . Juli in Mainz statt-
findenden Gaumeisterschaftcn gelten kann, war
für den volkstümlichen Kanusport ein voller Er¬
folg . Tie Kampfbahn inmitten der Stadt war
von vielen Zuschauern umsäumt , die ihren ein¬
heimischen Mannschaften ihre Unterstützung durch
Zuruf schenkten .

Harte Kämpfe um den Sieg, sowohl bei den
Senioren, wie auch in den unteren Klaffen sorg¬
ten für spannende Kümpfe, die in den meisten

Fällen erst tm Mel entschiede « »mrrden . Da»
Junioren -Rcnnen im Einerkajak wurde beson¬
ders heiß umstritten . Der Saarbrücker Kanuklub
sicherte sich den Sieg . Im Zweierkajak hatte
der Postsportverein Frankfurt Erfolg . Ebenso
brachte der Wasserspovtverein Maxau einen schö¬
nen Sieg mit seinen erprobten Leuten Häfelc-
Hurst nach Hause . Die Jugendmannschaft Kör-
ner-Hetz der Karlsruher Rheinbrüder schlug in
schönem Stil den Frankfurter Kanuvcrein und
den Mannheimer Kanuklüb .

Interessant und schön verliefen die beiden
Rennen in den Zehnerkanadiern , die im Kanu¬
sport als Mannschaftskampf sehr an Bedeutung
gewonnen haben .

In beiden Zehner -Rennen siegten überlegen
die Jugend - und die Seniorcnmannschaft des Ka-
nuklubs Rhcinbrüder Karlsruhe.

Beginn der Senlen -Regatta am
4. Füll

Günstige Auslosung für die Deutschen
In London erfolgte am Montag die Aus¬

losung für die große internationale Henley -
Regatta , die am kommenden Mittwoch ihren
Anfang nimmt und auch einige deutsche Rude¬
rer am Start sieht . Die Auslosung ist für di«
Deutschen recht günstig ausgefallen. Der Ber¬
liner Dr . Herbert Buhst , der in dem klassischenEiner -Rennen um die „Diamond Scnlls " im
Jahre 1931 einen hervorragenden Sieg feiern
konnte, trifft diesmal im sechsten Vorlanf die¬
ser Prüfung auf G . R . DouglaS- Montevidea
Hier trifft der Gewinner auf den Sieger Coles-
Baddelcy . Im fünften Vorlauf der „Silver
Giblets" treffen Braun -Möller ( Wiking Ber¬lin ) mit den Engländern Palmer/Boyland zu¬
sammen . Die Berliner haben im Falle des er¬
warteten Sieges gegen den Sieger aus dem
Kampf Londoner Leander Club — „De Hoop
Amsterdam " anzutreten.

Die Reise nach Europa werde » am 7. Jult
folgende amerikanische Leichtathleten autrete« :
Foy Drapcr , Fuqua , Elton Brown , Gene
Benzke und John Lyman. Die Amerikaner
bestreiten bekanntlich im Rahmen ihrer Euro»
pareise fünf Starts in Deutschland «nd zwarin Hamburg, Berlin , Köln , Düffeldorf und
Frankfurt .Fahncnschwingcu von Turnerinnen

'(■A&fXd
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f?mtlicheAnieigen
Athern

Itcfccr den landwIrUchaslUchcn Be¬
trieb dcS Landwirts und KüscrS
Hermann Schmitt m Gamsvnrsl
wurde am 29. Juni 1934, vorintttaas
9 Uvr das Enlschuldungsversahren
an > Grund des Gesetzes vom 1. Im »
1931 crössncl . Als Eittschnidungs -
stclle wurde die Bad . Landwtrt -
schaslsbank (Bauernvaitt ) >» Karls¬
ruhe ernannt . Tlc dinglichen und
persönlichen Gläubiaer werden au -
gefordert , bis spätestens 10. August
1934 ihre Ansprüche bei den , Amts¬
gericht Achcru » nicr Angabe der Art
ind Entstebnngszett der Forderung

nach Kapital und Zinsen anzumcl -
dcn . Schttldurkunden sind ctnzurci -
chcn.

Achcrn , den 2 . Juli 1931
Geschäftsstelle des Bad . Amtsgerich ts ,

lieber den landwtrtschasilichcn Be -
trieb des Joses Panther »nd dessen
Ebcsrau Elise geb . Banmann in
Obcrachcrn , wurde ncuic Vormittag
9 Ubr das Eittschnldnngsvcrsahrcn
auf Grund des Gesetzes vom I . Juni
193t crössnet . Ais EutschulduugS -
stelle wurde die Bad . Landwirl -
jchastsbauk (Bauernbäiik ) in Karls¬
ruhe ernannt . Tic dingliche » und
persönlichen Gläubiger werden ans -
gesordcrt , bis spätestens 10 . August
1934 ihre Ansprüche bei dem Amts¬
gericht Achcru unter Angabe der Art
und Entstchungszeit der Forderung
nach Kapital und Zinsen anznmel -
dc» . Schuldurkuiidcn sind elnzn -
reichen .

Achcrn . den 2!». Juni 1931 .
Geschäftsstelle dcS Bad . Amtsgerichts

>Ichuldungsvcrfahrcn crössnet . Ent -
jchnldungsstcllc ist die BczirkSspar -
kafse Bühl in Baden . Die Gläubiger
werden aufgesordcrt , Ihre Ansprüche
bis längstens 12 . August 1934 dem
Gericht oder der Gntschuldungsstelle
antumcldcn und die in ihre » Hän¬
den befindlichen Schuldurkundcn vor -

ilcgc» .
Bühl , den 30. Junt 1931.

Bad . AmtSgcrlcht II .
Für den Landwirt und Zlininer -

meisler Adols Dresel in Stcinbach
wurde heute 10 Uhr das landw . E » I-
schuldungsvcrsahrcn crössnet . Ent -
schuIdungSstellc ist die Bad . Land -
wirtschastsbank (Baucrnbank ) c.G .m.
b .S . in Karlsruhe , Baden . Tie
Gläubiger werden ausgcsordcrt . ihre
Ansprüche bis längstens 10 . August1931 dem Gericht oder der Entschnl ,
dungsstclle auzumeldcn und die in
ihre » Händen bcsindltchcn Schuld -
Urkunden vorznlcgcn ,Bühl , den 23. Juni 1934.Bad . Amtsgericht II .

Balzhofen
Larrenvrrkauk.

Die Gemeinde Balzhofen/Bühl ver¬
kauft im Submifsionswege einen sel¬
ten , zur Zucht »ntangltchcn Faire » .
Angebote pro Zentner Lebendgewicht
sind bis längstens Montag , den 9 .
Juki , nachmittags 1 Uhr , beim Bilr -
gcrmcister ctnzurcichcn .

Breiten
lieber den Pctricb der Landwirt

Ehrtstian Mathäns Bauer , Ehclcntc ,
Wössingen , wurde heute vorm . 9
Uhr das Eittschuldnngsvcrsahren er¬
öffnet , Gnlschuldnngsstelle : Bad .
LandwtrtschaftSbank lBauernbank ) ,c .G .m V.H ., Karlsruhe . Die Gläubr

stens 15 . August 1934 ihre Forderun¬
gen bei Gericht anuttnclden und die

ycr werden ansgcsordert , bis späte¬
ste ' . . . - '
ge - . . .ln ihren Händen vcstndlichen Urkun¬
den über die Ansprüche vorznlcgcn .Brette », 30 . Juni 193 t .

Amtsgericht .

Karlsruhe
KE .ebung

des VcrsteiaerunaSterminS
7 BT . 9/33.

Der tu der Zwaiigsvcrstelgcruttg
flcflcn den Bäckermeister Johannes
tsisele in Karlsruhe und dessen
Ehefrau Margarete geb . Peil , eben '
da . auf DonncrSiaa . den 9 . August
1034 bestimmte Bcrsteigerungstermtn
findet nickt statt .

Karlsruhe , 30. Juni 1934.
Badisches Notariat VI

— Bollsireckungsgericht . —

Mangs »
verstetxerung

Am Donnerstag , 5.
Juli 1934, nachm . 2
Uhr, werde ich in
Karlsruhe i . Pfand -
lokal Herrenstr. 45 a
gegen bare Zahlung
im BollstreckunqSwe -
ge öffentl. verstei¬
gern : 1Nähmaschine ,
1 Herren- u . 1 Da-
mcnfahrrad, 1 Re¬
gulator , 1 dreiteilig,
weißer Garderoben-

i schrank mit Innen -
ispicgcl, 1 Klavier,
! ferner im Wege der'
gebotenen öffentlich .
Versteigerung: 1 ge¬
schnitzte Truhe , No¬
tenrollen für Kla¬
vier. div . Uhren, div .
Bilder . 1 Kamin u .
sonst , mehr. 49623
Karlsruhe , 3. 7. 31.
Schick u . Bnrgmann .

Gerichtsvollzieher.

Srmrinde - , Sreis » unö Scbäuüe -
lon -le Neuer .

Tic 3 . Monatsrate der Gemeinde ».Kreis - und Gebäudcsondcrstcucr 1931
wird aus 5. Juli 1931 fällig .Wer biS zum 5 . Juli 1934 seine
Steuerschuld nicht begleicht , hat mo¬natlich 1 v . H . Verzugszinsen zu e>tt -
rschlcn , außerdem setzt er sich der
Gefahr ctncr in » wetteren Koste»
verbundenen Zwangsvollstreckungaus .

Karlöruhc , de» 2 . Juli 1934.Der Stadtrcchncr .

Nuvwriskarie
verloren . Ab ;n -
geb . geg . Belohnung
i . Führer -Verl . od .
Telgr .-Bauamt . 2410

Saust bei
Lührer-
Inserenten

Stellengesuche

21j . B .D.M . . Mädel
sucht Stelle

zur Iübrnng d.HauS -
Halles auf 4—6 Wo¬
chen. Zu erfr . unter
4779« g. d. rrnhrer -V.

Immobilien
Ein - otfer Zwei -

FAmillfnhauft
(3 Zimmer ) in K'be .
oder Nähe zu kaustn
ges. (Anzahl. 4—Ä000

Ang . u . 2404
an den Führcr -Berl .

Fräulein
welch , schon in Haus¬
halt gedient hat . sucht
Stellung auf 15.
Juli od. spät . Zeugn.
vorh. lÄehe a . auSw.
Ang . u . 2392 an den
Führer -Berlaa .

Lräulein
auS gut. Hause , in
all. Zwe'.gen d. Haus¬
halts und Kochen er¬
fahren, sucht passende

Stelle
Beste Zeugn. Ang.
u . 6962 an den Füh-
rer -Berl . B . - Baden,
Leopoldsplatz .

'

Rüpp. o. Weiherfeld

an Straße , ca . 16 m
breit und 30 ,n tief,
geg . Barzahlung zu
kauf . ges. Zuschr . an
Klug. Moltkestr. 15a .
47933

Tüchtiger 2421
Maler

Spezialist in sämtl.
Holzarten, empfiehlt
sich für neue u . gebr .
Möbel bei bill . Ber .
H. Börsig, Waldst .29

Obstgarten
Wciherfcld, zu . vcrk .
(Bauplatz). Ang. u .
2451 a . d. Verlag.

Tiermarkt
Jung «

Stenotypistin
s. Stelle aus 15. Juli
od . später. Ang. u .
2402 a . d. Führer -B.

Tochter aus gutem
Hause mit Koch- und
Nähkenntn. sucht per
sofort oder 15. Juli
Stelle als

Hnusgehilsin
Zuschr . u . 2410 a . d .
^ ührer-Derlag.

Bruchlat
Für den Landwirt Ludwig Fctl -

hancr und dessen Ghcsrau Sophie
geh . Hott , wohnhaft in Ocstrlngen ,wurde heute Vormittag 10 Uhr das
Gntschuldnngsvcrsahrcn crössnet . Als
Gntschuldungsstelle wird dtc Badische
Koniniunale Laiidcsbank — Giro -
zenlralc — Mannheim bestimmt .Alle tzlnsprüche an den Bctrtebsi » -
vabcr sind bis zum 15>. August 1931beim Amlsgcrich , I Bruchsal oderder Gittlchuldnngsslcllc anznniclde » .Die Gläubiger haben vle in ihren
Händen bcsindllchcn Tchilldurkundenbis zu diesem Tag dem Gericht oderder Gntschulduiigsstcllc ein, » reichen .Bruchsal , de» 28, Juni 1934

Amtsgericht I .

Bühl
Für den Landwirt Leo Lang (Phi¬

lipp Sohn ) in Bllhl ittappeiwindeck )wurde beute 11 Uhr das landw . Gnt .

Lahr
ftonolifalicnsocbdfcn .

Die Stadt Lahr bat vorbehaltlichder Genehmigung der Mittel im
Wege des össeittitchcn Ausschrelbcnsden Bau von etwa 1100 Metern
Stcinzcug - und Zcmentrobren »nd400 Metern Stampsbctonkanälc » mtt
Stclnzcngauskleidung <300/750 Milli¬meter und 600/000 Millimeter ) tumehreren Losen zu vergeben

SlngcbotSvordruckc werden ab 5 ,ds . Mts , kostenlos , Zeichnungen zumSelbstkostenpreis von m 2 .— je qmavgcgcbc » . Für zurückgcbrachtc Zeich¬nungen wird % des Preises zuriick-
vcrgütct ,

Slusgesttllte tzlngcbote sind ver¬schlossen, porkosret und mit derAnsschrist „ Zcittralkanattsation " bisspaiestcns Mittwoch , den 18. Jult1934. 11 Ubr vorm ., an den Bllr -
gcrmcistcr , Abllg . in , ein, » sende»oder aus Zimmer Ar . 13 des Tladi -baiiamls abzngcben .

_ Ter Bürgermeister ,

Offene Stellen
vettreker gekucht
LclstungSfähige Kornbranntwei » -

Brcnncrci sucht für Karlsruhe »no
Umgcbuiig cingcsübrtcn Vertreter .

Angebote untcr Postsach 28 Nord -
Yauscn/Harz . (47835)

ersteigerungen
Sonkurs-verNetyrruap .

. Donnerstag , 5 . Juli . %3 Uhr ,i . 91. des Konknrspcrwaltcrs
Jithtl 24 , par *. recyis

Schreib Maschine >» . Tisch n.Stuhl . 2 Diplomat . -Schreibtische , gr .« rbcttStifch , 4 Ststftle , Ablcgcgcftc «,Wandbrettcr . Bcstchtignng ab3 U h r . (48010)
H e s ch, Gocthcstr . 18, Tel . 2725.

Flotter

Konstrukteur
für Etscnkonftrukttoncn deS
Groft -KranbauS zum mögt , so¬
fort . Gtntrtit von süddentschcr
Kransabrik gesucht . AuSsührl .
Bewerbung m . Lichtb ., Lcbcns -
laus , Angabe d . GchallSanspr .
» . 47925 an den Führer -Verlag .

Seuische
Schüferhündin

als Meldehund ange¬
lernt für KA., billig
abzugeb . Näh . Rink-
lin , Gcmmingcn.
47924

Zwei junge, fette
schwere

Schlen
das . noch mehrereHek¬
toliter Apfelwein hat
zu verkaufen Anton
Busam, im Bottenau
V . Oberkirch b. Ober-
kirch. 47779

Verehrt. Einwohnei
schuft Forbach und

Umgebung'
zur gefälligen Kenn!
nis , datz bis zur Ei
offnunfl unsres Blv
men - und Gemüselo
dcns Hans Nr . 7
daselbst bei Herr
Fron ', Krämer , Zim
mcrm . istcr . Beste !
lungen auf Kranz- v
Blume'ngcbinden sow
Grab , und Gartenan
lagen entgegengenom
men werden . Fü
sorgfältige Bedienun
und erstklassige Arbei
werden wir ernsten
besorgt sein . 4792'

Hitz & Hauser,
gepr . Gartenmeister

Gärtnerei .
Gernsbach (Murgt .)

Lchtpaufkn
schnellste Anfertig
bei S . Thomn
Rnchs ., Karlsruhe

Sofienstr . 115.
Tel . 5026. (34578)

Paflhilder
Portraits

Amatciirar beiten
befte Auslührung

Atelier Lene
Katserstralfe 24 3
zwischen Hirsch *
i*. I.copoldstr . 41057

10Stück erstkl . weiße ,
amerikanische

Leghorn
Zuchthähne

auch einzeln, preiSW .
obzuqeben . Zn erfr .
n . 4778 a . d. Verlag.

Lehrling
für Vcrstcherilngsbüro mit mittlerer
Oictse für sosort gesucht . Ang . u .47785 an de» Führer - Verlag .

Sochrehrimg
17 - bis 18- lähr . und ein
KüchenmaSMen
auf sofort gesucht . Wllh . Eberhard ,Darmstädler Hof . Karlsruhe . ( 18018)
Jung ., tücht ., solider
Servier -

Fiäulein
für sof. ges, „ Zum
Rheinhaf«»*, Hardt-
slrai - 2. 2429

Lest äfii
Ahrer

unterricht
Handharmonika

lernen Sie rasch nach
bewährt. Method. dch.
erste Lehrkräfte bei
der 1. Karlsruher
Handharmonikaschule
Wien im MusiNwus
Schlaile

Kaiscrstr. 175. Tel .
339 . Ein ; .. Unterricht"JtH 1.50 pro Std .Verbill. Grnppenkur-
se, auch n . Leitung
von Orchester . Auch
aetSw. Leihinstrum.48916

Herren
kzcmücn

Schlafanzüge Dame» .
Wäsche serllgt nach
Maß . auch Masch ..
Knopslöcher . 2424

6 . v « i » « ,
vikioriaftr . 2.

gegen die

von Staatssekretär
9! e l n v a r v l

Aus dem Inhalt !
D (cArvcitsvetchas -
stlilg . Förderung
o . GheschlnPiingen
neueFinanzpollttk .
In »andietzung v.

Gebäuden Sieucr -
erlcichlernngen u .
Zeuknugen Die
Vcrelnsachnng des
Siencrwciens usw

Preis
nur 1.20 M .

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkduch ,

das (» die Hand
eves Tenttchcn ae-
böri In >30 Blld -
dokniiicnicn mtt
Tcrt die hlsiori -
(chcn Auacnblickc
) . erwacht .Deulsch-
(and scstgebaltan .

2.85 m

Nihrer-Derlag
G . m .b.H.

Abt . Buchvertrieb
Karlsruhe

Zimmsr
vaemi . e. nt

V Die Hochzeit ging vonstatten
Nach dem erdachten Plan .

Hl Der Hans, der liebt sein Frauchen
7 Und Frauchen ihren Mann !

Doch schon nach einem Monat
/ Als aus der Zuschuß blieb -

Von Vater Grün, da wurd ' es
Am Ehehimmel trüb ' .
Da sagt der Hans zur Lore :Da sagt der Hans zur Lore :
„ Mein Kind, bedenke doch -
Die achtzig Mark für Miete
Das gibt ein großes Loch !
Das frißt an meiner Börse,
Will damit sagen bloß ,
Daß , wo wir nur zwei Leute
Die Wohnung ist zu groß.

"

„ Und auch zu teuer, sag
's doch.

Für Dich als Sekretär, "
Die Lore ihn ergänzte,
„ Dich drückt die Miete sehr.
Doch da ist leicht geholfen.
Ich setz

' in unser Blatt
Daß mau am Korumarkt Zwanzig
Ein freies Zimmer hat .

"

Und siehe da - es zahlet
Ihr Hans, der Sekretär ,
Statt achtzig Mark nur Fünfzig
An Miete und nicht mehr !



Handel und Wirtschaft
Der Reichshankausweis zum HalUiahreswechsei

Berlin . 8. Juli . Die Inanspruchnahme der
Reichsbank zum Halbjahreswcchsel war laut
Ausweis nom 30. Juni mit 586 Mill. Rillt ,
recht erheblich, auch wenn man berücksichtigt ,
daß dieser Termin immer eine stärkere Inan¬
spruchnahme bringt . Im Vorjahr betrug die
Inanspruchnahme der Kapitalanlage der
Reichsbank 376 Millionen NM . Es hängt die
diesjährige stärkere Inanspruchnahme wohl
Luni größten Teil mit den Einzahlungen auf
die neue Reichsanleihe zusammen . Im ern-
zelnen stiegen die Bestände an Wechseln und
Schecks um 424 auf 3302 Mill. RM . an , Re ' chs-
schatzwechsel um 66 auf 70 und an Lombardsor¬
derungen um 00 auf 171 Mill. RM . Daneben
sind diesmal erheblicher die deckungssähigen
Wertpapiere um 16 aus 361 Mill . RM . und
die sonstigen Aktiven um 35 auf 600 Mill. RM .
gestiegen. Die Steigerung des letzteren Po¬
stens hängt zum Teil zusammen mit einer
Inanspruchnahme des Reichskredites zum Ul¬

timo . Der Notenumlauf stieg um 370 auf 3777
Mill. NM. und daneben der Umlauf auf
Rentenbankscheinen um eine aus 345 Mill.
NM. An Scheidemünzen flössen 100 Mill.
RM . in den Verkehr, neu ausgeprägt wurden
8 .6 Mill. RM . und wieder eingezogen 0 .0 Mill.
RM . Die Steigerung der Giroverbindlichkei¬
ten um 111 Mill. RM . auf 623 Mill. RM . ist
eine normale Erscheinung . Die täglichen De¬
visenrepartierungen haben sich dah »n ausge¬
wirkt, daß kein weiterer Verlust am Golo -
und Devisenbestand eingetreten ist .

Einen Rückgang des Goldbestandes um 2.3
auf 70.2 Mill . RM . steht eine Steigerung des
Bestandes an deckungssähigen Devisen um 2.6
auf 6.6 Mill. RM . gegenüber. Das Deckungs¬
verhältnis der Noten beträgt nunmehr 2 Pro -
zent gegen 2,3 Prozent in der Vorwoche. Der
Gesamtzahlungsmittelumlauf betrug 5781
Mill. RM . gegen 5521 Mill . RM . zur gleichen
Zeit des Vorjahres

Von den Märkten
Landwirtfchaftliche Erzeugnis

Berliner Getreidegrcßmarkt

weiter ruhig.
Berlin , z . Juli . Amllich . 14 .10 Uhr . Märk. Wci -

z«n gesetzl. Erzeugerpreis Preirgebict SB II 190, W III
193. W IV 195 ; gesetzl. Mühlencinkaussprcis W II 196,
W III 199, W iv 201 . Stimmung : stetig . Märkisclxr
Roggen gesetzl. Erzeugerpreis Preisgebict R II 160,
R III 163 , R IV 165 ; gesetzl. Mühleneinkausspre .s
R II 164. R III 167, R IV 169. Stimmung : stetig .
Wintergerste, zweizeilig srei Berlin 178— 188, ab mark.
Station 169— 179, Wintergerste, vierzcilig srei Berlin
17*1—175, atz märk. Station 161 — 166. Stimmung : stetig .
Mitrk . Hgser srei Berlin 198—204, ab Station 189— 195.
Stimmung : stetig . Weizenmehl <ohn« Ausland » Type
230 Preisgebiel II 26 .50, III 26 .95, Basis -Typ« IV
27 .25 plus 0.75 3t« Frachtausgleich, mit Auslands -
weizen 15 Proz . -- 0 .75 3t« Ausgcld , 30 Proz . - - 1 .50 'M
Ausgeld . Roggenmehl Basis 815 (Basis -Tyve, Preis -
gebiet II 22 .65 , III 23 .10, IV 23 .40 . 0 .50 3t« Frachtaus -
gleich. Aieizenklei « 12 .90, Bollinchl plus 0 .75 3t« , Rog-
«enlleie 13.— , Bollmchl plus 0 .75 3t« . Klei « Stimmung :
stetig . Allg . Stimmung : ruhig .

Berlin . 3 . Juli . (Amtlich . ) Raps 310 Geld, Kleine
Spclseerbsen 17,50— 19, Futtererbsen 11— 12 50, Pe¬
luschken 13,50— 14,50 , Ackerbohncn 10—10 .75, Wicken
9.50—10 .00, Lupinen , blaue 7 .50— 8 .00, gelbe 10 .25— 11 ,
Leinkuchen , Basis 37 Proz . ab Hamburg 8 .80 , Erd -
nutzkuchcn, Basis 50 Proz . ab Hamburg 8 .60, Erdnuß -
kuchcnmehl , Basis 50 Proz . ab Hamburg 8 .95, Trocken -
schnitze! 7 50, Extrahiertes Sohabohnenschrot 46 Proz .
ab Hamburg 8 .—. ab Stettin 8.20, Kartosfclsloclen,
Par . Stolz 8 .10 , Berlin 8 .50.

Berliner Kartoffel- und Rauhsutterpreise
Berlin , 3. Juli . R a u h ku t tc r p . 50 Kg . fr . Wag-

gon ab märk. Staiion . Drahtgcpr . Roggcnstroh srei
Berlin 1 .20— 25, ab Station 0.8<)—95 , Wcizenstroh 1 .10
bis 1 .15 bzw . 0 .75—85, Hasersiroh 1 .35— 45 bzw . 1 . 15
bis 1 .25, Gcrstcnstroh 1 .25— 35 bzw. 1 .05—15, gebund.
Roggenlangstroh 1 .25—30 bzw . 0.85—95, bindsadengeb.
1 .15 —20 bzw . 0 .75—85, bindsabcngepr. Roggcnstroh 0.95
bis 1 .05 bzw . 0 .60—75, Wcizenstroh 0.85—95 bzw . 0 .50
bis 0.70 . Tendenz : ruhig . — Häcksel 1 .90—2 .05 bzw .
1 .60 — 80, handclstibl . Heu , ges. trocken , neu 4 .60— 5 .i>0
bzw. 4 .00—4.50, gutes Heu (erster Schnitt ) alt 5 .40—80
bzw . 4 .80—5 .20, dto . (zweiter Schnitt ) neu 5.10 — 40 bzw .
4 .40—80 , Luzerne, lose 5.40—50 bzw . 4 .80—5 .20 ,
Thhmotee, lose 5 .50—60 bzw . 4 .90— 5 .30, Klee Heu , lose
5 .40 — 50 bzw . 4 .80— 5 .20, Mielitzheu, lose ( Warthe ) 4 .50
bis 4.70 bzw . 4 .00—4 .20 , drahtgcpr . Heu in Psg . über
Notiz 40 bzw . —.

Metalle
Berliner Metallnotiernngen

Berlin , 3 . Juli . (Amtlich, Frciverkehr, 3t« für 100
Kg .) Elektrolbtkupfer, (wirebarS ) prompt , ctf Ham-

bürg , Bremen oder Rotterdam 45,25 ; Standardkupfer ,
loco 39,25—40,25, Origtnalhllttenweichblet 17,50—18,25 ,
Standardblei 17,25—17,75 , Originalhüllenrohzink ab
Rordd . Stationen 20,25—20,75 , Remelted-Plattenzink
von handelsübl Beschaffenheit 20—20,25 , Original -
Hütten-Aluminium 98— 99 Proz ., in Blöcken 160,
desgl. in Walz- oder Drahtbarren 164, Neinnickel , 98—
99 Proz . 270 , Antimon -Regulus 43—46. Silber t .
Barr . ca . 1000 sein per Kg . 39,75—42,75 3t«.

Londoner Metalle
London. 3 . Juli . (Nachbörse ) . Kupfer : Tendenz:

kaum stetig . Standard p . Kasse 30% , dto. 3 Monate
3013/, . . Zinn : Tendenz : stetig . Standard p . Kasse
226 .25, dto . 3 Monate 226 .25 . Blei ; Tendenz : träge .
Ausld . prompt off . Pr . 10 .75, ausld . entf . Sicht off . Pr .
lli/ „ . Zink : Tendenz : träge . Gewi, prompt off . Pr .
13.75, gewl. entf . Sicht off . Pr . 14.

Viel,
Berliner Biehmarkt vom 8. Juli

Rinder : Auftrieb 1631, Ausland 111 : davon Ochsen
436, Bullen 441 , Färsen 748 : Kälber Austrieb 2562 ,
Ausland 10 ; Schafe Austrieb 4217 , Schweine, Austrieb
17718 , Ausland 126. Verlauf : Rinder : in guter Ware
glatt , sonst langsam : Kälber mittelmäßig : Schafe
ziemlich , Schweine glatt . Preise : I . Rinder : Ochsen
35, —, 31/34, 25— 28, 20 — 23 ; Bullen 30—31 , 26—29,
22—25, 18—21, : Kühe 26— 27, 20— 23, 15—17, 10—18 :
Färsen 32, 27—31 , 20—25, 10 — 19 ; Fresser 15— 20. —
II . Kälber : Doppcllcnd. —, andere Kälbcr38— 43, 30—
37, 22—30, 15—20. III . Lämmer, Hammel, Schasc:
Länimer und Hammel 37— 39, —, 35—37, —, 31 —34 ,
18—30 : Schafe 24, 22—23, 16— 21 : IV. Schweine:
Schweine 50, 42, 38—40, 36— 38, 32—35, 28—31 , —,
37— 39, 34 —36. Dem Markt sind 1182 Schweine der
Klaffe Al (Spcckschwctnc ) zu 50 3t« und V2 (vollfleischt -
ge) zu 45 3t« 1716 Stück entnommen.

Hamburger Schlachtviehmarkt vom 8. Juli
Austrieb : Kälber » 96. Schweine 8292 . Verlauf : Käl-

ver schlecht. Schwein« gut . Preise : Kälber a —, b 35—44 ,
c 25—33, d 15—23, e 10—15. Schweine: al 50, a2 45 ,
b 40—41 , c 38—40, d 35— 37; e 31 — 34, f 20- 28 , Sauen :
gl 38—40 , fl2 30— 37. 2810 al fette Speckschweine über
300 Pfund wurden zu 50 3t« , 1760 »2 vollfleischige
Schwein« Uber 300 Pfund wurden zu 45 31« per 50 Kg
dem Markt« entnommen .

Berliner Schweinemarkt
Auftrieb : 17 718 , Marktverlaus : mittel . Preise : 50,

45, 38—40 , 36—38, 32— 35, 28—31 ; Sauen : 37— 39,
34— 36.

Hamburger Schweinemarkt
Auftrieb : 8 292, Marktverlaus : gut . Preise : 50, 45,

40- 41, 38- 40, 25- 37, 31—34, 20- 28. Sauen : 38 bis
40, 30- 37.

Stimmungsbericht von den badischen
Schlachtviehmärkten

Der Auftrieb auf den heutigen Schlachtvtehmärktcn
war etwas reichlich hoch ausgefallen . Es bestand Nach¬
frage nach guten fetten Rindern und guten Kühen.
Fairen waren vernachlässigt. Geringe Qualitäten
konnten beim Großvieh nur sehr schwer zu nächgebcn -
den Preisen abgesctzt werden. Auch auf den Kälber¬
märkten war der Austrieb viel zu groß ausgefallen :
gute Kälber konnten die Preise der letzten Woche er¬
reichen , während geringe Qualität sehr schwer unter -
zubringen war .

Aus den Schwetnemärkten waren nur badische Tiere
aufgetriebcn ; diese konnten bis auf einen kleinen
Ueberstand verkauft werden. Da in der letzten Zeit
Regen nicdergcgangen ist, sollten die Bauern mageres
Vieh den Märkten nicht mehr zusühren. Diese Tiere
find sehr schwer abzusetzen und drücken den Preis für
gute Qualitäten außerordentlich. Bei den Kälbern
ist festzustellen , daß sehr junge Ware angeltefcrt wird ,

Geld* und Devisenmarkt
Marktbericht

Berlin , 3 . Juli . Im Zusammenhang mit den Ein -

Zahlungen auf die neue Reichsanleihe macht« di« Ent-

spannung am Geldmärkte heute zunächst kein« wei -
ieren Fortschritte . Der Satz für Blankotagesgeld stellte
sich aus unverändert 4 .25- 4 .50 . In Privatdiskonten
ließ das Angebot heute nach . Schatzanweifungen und
Reichswechsel lagen ruhig .

Am Valutcnmarkt dort« man London Kabel mit
5.03s/,, . Die Mark wurde aus dem Ausland « in den
Mittagsstunden etwas fester gemeldet.

Die Londoner Börse lag ruhig , die Unternehmungs¬
lust war sehr gering.

Usancen nnd Reportsätze
Berlin , 3 . Juli . 12 Uhr . London-Kabel N . Y . 505»/,, ,

London-Schweiz 1553 , London-Amsterdam 744 .50, Lon<
don-Paris 7660 , London-Mailand 5884, London- Spa¬
nien 3693 , London-Brüssel 2163 .

Züricher Devlfen
Paris
London
Ncwyork
Belgien
Italien
Spanien

Holland
Berlin
Wien offiz . Kurs
Wien Notenkurs

2028
1553

307 .50
7180
2637
4205

208 .62
117 .25

7301
6760
8000

Oslo
Kopenhagen
Prag
Warschau
Belgrad
Athen
Konstantinopel
Bukarest
Helsingsors
Buenos Aires
Japan

7809
6940

1276 .50
5810
700
293
248
305
685

7350
9200

Berliner Devisen

Kairo
Huen.-Aires
Brüstet
Ria de 8
Sofia
Lanada
Kopenhagen
Danzig
London
« eoai
belias «.
Pari«
Athen
Amsterdam

i
sland
talien
apan
ugosl .
iga

Kowno
Oslo
grlen
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schwei»
Spante»
Ou .
vudap .
Uruguay
Newport

1Pi
l S «| .

100 Big.
1 äJlili .

100 Lena
11 . D .

100 fti .
100 Gl.

IPsd
U« est» . Kr

l00t . M
>00 Frr » .
100 Dich

>00 ffl
100 t . fli .

100 Lire
l Yen

100 Din
100 Lall»
100 Lila

100 Kr
.00 S» lll

100 Zloty
100 Esc.

100 Lei
100 Ri .

100 Fre».
100 Pes,
100 Kr.
1 t . Pf .

100 Pengo
1 » old Ptt .

IDoll .

ftrlb Briet Geld -*rie
2. 7 . 2. 7. 29 6. 29 6.
13.045 13.075 13.065 13.095
0.598 0.602 0.600 0.604
58.53 58 .65 58.57 58.69
0.184 0.186 0.184 0.186
3.0 *7 3.053 3.047 3.047
2.529 2.535 2.537 2.543
56 .54 56 .66 56.64 56.76
81.67 81.83 81.67 81.67

12 665 12.695 12.685 12.715
69 .43 68.57 68 .93 68 .07
5.599 5.611 5.609 5.621
16.5 16.54 16.50 16.54
2.497 2.503 2.497 2.503

»69.73 170.07 169.73 170.07
57.29 57.41 57.39 57 .51
21.53 21.57 21.56 21.60
0.749 0.751 0.749 0.749
5.664 5.676 5.664 5.676
77.42 77 .58 77.42 77.58
42.11 42.19 42 11 42.19
63 .64 63 .76 63 .64 63 .86
48 .45 48 .55 48.45 48.55
47.30 47 .40 47 .30 47.40
11.53 11.55 11.55 11.57
2.488 2.492 2.488 2.492
65 .28 65 .42 65 .38 65 .52
81.47 81.63 81 .47 81 .63
34 .32 34.38 34.32 34 .38
10.44 10.46 10.44 10.46
1.991 1.995 1.991 1.905

09 99 1.001 0.999 1.001
2.511 2.517 2.511 2.571

tlc nur zum Wursten XÄvÄktei wertiüi kanii . Such
hier drückt diese Ware auf die Preise der guten Tiere .
Da die zwei letzten Märkte rein badische Schwcine-
märkte waren , dürste wohl der Bestand beim Bauer
ziemlich abgenommen haben. Rur wenn dt« Märkte
nicht llbcrsührt werden, können sich die Schwetnepreile
in den nächsten Wochen halten . Auf dem Mannheimer
Markt wurden wieder Fetischweine zur Margarineher¬
stellung herausgenommcn.

Karlsruher Schlachwichmarkt
Auftrieb : Rinder 284, Kälber 345, Schwein« 889.

Markiverlauf : Rinder und Schweine langsam , Ueber-
stand : Kälber langsam geräumt . Preise : Ochsen : 27
bis 30, 26—27 , 25— 26, 24—25, 22— 24 : Bullen : 27 bis
28. 24 - 27, 23- 24 , 21- 23 : Kühe: —, 21- 22, 17—20,
12 — 17 ; Rinder : 32— 33, 39- 32, 27—29, 23—26 : Käl-
ber : —, 44—45, 42— 41, 37— 41 ; Schweine: —, 44—47,
42— 44, 40— 42, 39—40 ; Sauen : 30—34.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 1085, Kälber 853 , Schwein« 1730 .

Marktverkauf: Rinder und Kälber mittel . Schweine
mittel geräumt . Preise : Ochsen : 29— 82, 21—23, 24
bis 28 — ; Bullen : 27— 29, 22—26, 21—28, — ; Kühe :
24 — 27, 19— 23, 13 —17, 9—12 ; Rinder : 80—33, 25 bis
29, 22—24, —; Kälber : —, 44—47, 36—43 , 29—35, 22
bis 28 ; Schweine: —, 45, 43—47 , 43—47, 42— 45 ;
Tauen : —.

Freiburger Schlachwichmarkt
Auftrieb : Rinder 137, Kälber 270, Schafe 27,

Schweine 534 . Marktverlaus : Rinder und Kälber mit¬
tel , Schweine langsam . Preise : Ochsen : 26—28, 22
bis 25, 20 — 21 , — ; Bullen : 26— 28, 22—25 ; Kühe : 18
bis 20, 14 — 16 , 12— 13 : Rinder : 28—31 , 24—27 , 22- 23 ;
Kälber : —, 44 — 46, 40— 43 , 36— 38, 33—35 ; Schweine:
—, 45, 47, 42 ; Schafe: 82—36.

Verfdiiedenes
Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 8 . Juli

Der Fletschgroßmarkt in der Fleischgrobmarkthall« des
Städt . Schlachthofer war beschickt mit : 124 Rtndervter »
tcln , 6 Schweinen, 5 Kälbern , 17 Hämmeln . Preis « für
1 Pfd . in Pfennigen : Kuhfletsch 32—38, Färsenfletsch
54 — 60, Bullenflcisch 48— 54, Schweinefleisch 68— 70,
Kalbfleisch 50—64 , Hammelfleisch 64—68 .

Magdeburger Zuckertermiu -Notieruugen

3 . Juli April Wai | (Juni Juli flu «. Sept. OH . Nov^ Dez .

93 tut 1 — 1 — 1 —
® « H> | — | 1 -

4.40
4.00

4.50
4.10

4.50 | 4.60 | 4.70l 4.80
4 .20 | 4.30 | 4.40 | 4.70

Tendenz: ruhig

Magdeburger Zucker-Notieruugeu
Magdeburg , 3. Juli . Per Juli 32 .55 . Tendenz:

ruhig . Wetter : trübe und unbeständig.

Newyorker Baumwollkurse
Ncwyork, 3. Juli . Anfang . Januar 1237, März 1247,

Mai 1256 , Juli 1195, Oktober 1218, Dezember 1281—32.
Tendenz : stetig .

Frankfurter Abendbörle
Frankfurt , 3. Jult . Allg. Kunst Uni« (Aku) 60.25,

Bckula 141 .50, Bemberg 65 .50, Seinen« Heidelberg
108.50, Conti Gummi 131, Dt . « old - u . Stlber ^Schd .
208, Dtfch . Linoleum 61 .25 , Elektr . Licht u . Kraft
106.75, IG . Farben 147%—%—% , Felten u . Guilleaüme
63 .75 , Ges . f. Elektr. Untern . 106 .50, Goldschmidt Th.
66 .75, Holzmann Ph . 59.5, Junghan «, Gebr . (Stamm )
37,Lahmeyer u . Eo . 116, Rhein . Elektr. Mannheim
100 .5 , Rütgerswcrke 88 , Dchuckert, Nürnbg . 90 .5 , D .
Reichsbahn Vz . 111%, AG . für verkehr 62, Hapag 25 .5.
Mitbesitz 1—90 000 94.25. Ber . StahlbondS 77.75, 4proz .
Rumänen vereinhtl . Rte . 3.65, Commerz- u . Priv .-Bk.
57 .5, Deutsch« Bk . u . Diskont» 62, Dresdner Bk . 65.
ReichSbank 154 .5 , Gelsenkirchener 58 .75 , Harpener 104,
Klöcknerwerke 68 .75, ManSfeld Bergbau 76, Phönix
Bergbau 46, Rhein . Stahl 90%, Laurahütte 19.5,
Stahlvcrein 39 .75 .

Der Mangel an Aufträgen Haft« lm heuttgen « bend-
börfenverkehr weitestgehende GeschäftSsttll « zur Folg« ,
zumal sich auch di« Kuliff« zurückhiel «. Dt« Grundsttm-
mnng blieb indessen freundlich, doch konnten die Ber-
liner Schlußkurse nicht immer voll behauptet werden.
Die Veränderungen betrugen aber meist nur Bruchteile
eines Prozentes . Am Rentenmarkt herrscht « ebenfalls
völlige GeschästSstill « . Immerhin aber eher geringe
Nachfrage zu übcrwiegen. Altbesttzanleih« , spät« ReichS-
schuldbuchforderungcn und Kommunalumfchuldungs-
anleihe konnten leicht anziehen.

Im Verlauf blieb das Geschäft weiter still. Farben
gaben zunächst weiter leicht nach , vermochten aber ge¬
gen Börsenschluß wieder etwas anzuzichen. Von Tarif -
werten waren Gcsfürel um 1 Prozent befestigt, sonst
waren kaum Veränderungen von Belang feftzustellen .
Auch Renten blieben weiter ruhig veranlagt . Nach¬
börslich nannte man Farben mit 147.5.

Der Londoner Goldpreis
fllr ein Gramm Feingold 2.80529 RM .

Berlin

3ttn «rtatMk «int
> CaKmI» . U Ulli« 1934

Ur- U tillig 19350r - U tillig 1936
Zr U t» llij 1931
0 ' . U Ullig 1938

Ftttrtninllcke
Allbtaftx
NeubMiti
J Koch* 71
" Sctutiuiw . DR . 33
«oungaai
J B*de» jj
1 U»To» n
2 8*chmi 27
* Ibürmgc» 26
* Port 30 II
»einitrgcdicl« 1908

Phidbritf «
ÖUcBtUrechtl.

Ki . HtandbrieUnaUH
6 (8 Reih* 4
Pt - Zentr .-Stadtieh*lt
* (81 Keih« 3, 6, 10‘ (8) Reihe 9
? (8) Reihe I«, 13
J (8) Reihe 20, 216 O) Reihe 28

Ohll| t | ioic»
* (8) Hoeach RM.» Krupp n‘ P > Stahl« ,1 P«rb**b,
Hrpoikektnb .PIdbr .

RluHrpoUiPlh».

3. Juli IM *

2. 3 .

101.1 101. 1
103.6 103.6
103 5 103.5
102.1 102. 1
99 .5 99 .5
96.8 97.1

94 93 .7

93.7 93 .4
79 79.2
90 89.7
91.6 91.8
»3.6 93.5
94 .7 93.2
90.1 90. 1

100.1 ioo. .-
9.2 9

91.5 91.5

90.5 90

91 91
91
90 .5 90.5

93.7 94.4
93.5 92
77.6 78

117.5 117.5

89 89

Pr . CentreIbodea

6 (8) Reihe 24
5^ (4Vi) Kejb« » U
6 (8) Kom . 26—28

PreoB. Ptandbrlbk.
6 (8) Reibe 41
6 (8) Kam 20

Rh .Weat .Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 a . « .
6 (8) Kom . 16

We«td. Bodca.

. 81Kom 21—23

AaslsDdsrcaten
tz Mo . abg.
4 öst . Üold
4 Dirk. Bagd. 1
4 Türk. Zoll
4 ung . Oold
Anatol. l . 25»

Aktie»
Verkehrswege

AG. Verkehr
Laoada
O. Lisenb. Bed.
7 Keichsb. Vs.
Hspsg
Hamb .-Sfld
Nordd. Lloyd
Siidd . Euenb .

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Ban - Hypotheken
Btfr . Vereiosb.
Berl. Hdlg.
üommerzbk.
DD-Bank

87.5
88.5
83

87.7
83

88.5
88*7

87.5

7.8
34.5

62

57
111.5
25.5

30 .5

101.6
69

100
90
57.5
63.5

3 .

87.5
88.2
82.4

87.7
82.7

87.5

8.5
25

7.5
33.f

62.4
25.7
60

111. 1
25.1

30.2

100.4
68.6

100
90
57.5
62

Dt .Ceofr.Bod.
Dresdner
Meining. Hyp
Reichsbank
RhHypoth.

lodostrieaktiea
Accumulst.
Alm
A.E.Q.
Aoh . Kohle
Asch . Zellst
Augsb. NM .
B.M .W .
Bemberg
Berger Tfb.
Berfio-Karlsr .-lnd.
Berliner Kindl.
Berliner Kralt Licht
Berliner Masch.
Bubiag
bremBesigh.
BrownBo« .
Buderua
Charl. Wsseer
I . O . Chemie
do. Chern . 50% Eins
Chern . Heyden
Lhade
Cont Gummi

H Linoleum
Daimler
Dt .Atl .TeL
„ Cont.Gas
.. Erdöl
„ Linoleum
.. 8tei02.
.. Jomtäa
.. Eieenh.

Düren Met
ElUefer.
EI .LichtKrtt
taz . Union
L O. Farben
Feldmühle
Feltenüuill .
Oelsenberg
Germania
Porti . Zement
Gesfftrel
Qritzner
GrünBiU.
Harpener
HemmorZeni.
Hilpert Nbg.

2. 3 .
68 68
65.5 65
67.5 67. '

153.1 153.5

187.5 177.5
61.2 61
22 .6 22.6
88.7 88.2
56,5 56
60 59.5
128 127.5
63 5 65 .5

104.6 105.1
193 112.7

142 141.5
92.7 92

188

75.f 74
92.6 92.5

170 171
140.5 140
84.4 77.7

184.2 179
134 130.5
60.2
50 47.5

110 110
134.4 131.7
120.2 118.6
62 61 .4

106
65 64 .2
58.5 58.2

125.2
81.2 80 .5

108.5 106 .2
89.2 89

149.4 147.8
102 101.5
67.7 6
60 58 . 1

71 .8 ,71.7
107.6 105 .2

22 7
197
104 103.2

— -

Hoeach
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
lunghans
Kali Chemie
Kali Äscherst.
Klöckoer
Knorr , Heilbr.
Koksw. u. Chern.
Kollm . Jourd.
Lahmeyer
Lindes Eism.
Liognerwerke
Mannesm.
Mansfeld
MaschB .U.Dfl.
Metallgea.
MezAG. Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinfelden
Rh . Braunk

Elektra
.. Stahl

R. W . E.
Rötgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkt
Schub. Salz.
Schuckert El.
Schultheiß. P.
Siem .Halske
Sinnet AQ.
Stöhr Kammg.
Siidd . Zucker
Ver . Olanzatofl
Ver . Stahl
Westeregela
Zellst Waldbot
Ver . Dsch. Nicke )

Versicbervagen
AllStuttg.Vers,
Dto. Leben
Msnah. Vera»

Koloaialwcrts
Otari Mine
Schantnng

2
74 .4
61 .5

172
129.7
38 .8

118
125
71 .2

93 .2

122.6
90 .5

114.5
65 .4
78 .5
45 .5
86 2

67.7
94 7
45.
47 7
85.

236.5
101.7
96.8

104.6
39

171
173
155
92.2

112.5
149.7
85

101.6
180
134.5
40.

125
61.1

101

3.
71
60

170
128.5
37

118
128.2
68 .7

192
92

116.2
90

104.2
63
75.7
43 .7
85

64
91
62 .1
45 .6
97

232
100.2
89.7

104.7
38.4

178.5
174
154.4
90 .6

113
148.7
81.2
98

182.5
132.7

>.8
128.7
46.7
91.5

225
208

14.5
49

14.2
46

Frankfurt 3. Juli 1334

Dt. Staatepapiere
Dt .Wertb.Anl.Goid
6% Reidwanl.
Bad. Freut
6V6 Heeaen Volkset.
Altbesitz m. Abi.
Neubesitz o . Abi.

1906

4proz.
Schutzgeb.

14:

1909
1910
1911
1913
1914

Anal. Staatapapiere
+ 4 Bagdad 1
+ dto . 11.

4- 5 Mex . ina . abg.
+ dto. luB. Oold
4- 3 dto. ins . S . abg,
4VfcIrrigation

Deutsche Stadt-Anl.
6 Berliner St 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. 1.
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Oold 2i
8 Ludwigshaten 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pforzheim 26.
8 Pirmasens 26
8% B .-Bad. Oold 26

Sachwert*Aal.

5 Piaodbrb . Oold
6 Qrotikr. Manuh.

Dto. F
Dto. R .

7 Bad. Kocmn .O.

2 . 8.

79.5 79.2
0.2 V3.2

91.5 91.5
90.5 90 .5
94 .4 93 .8

9.2 9.2
9.2 9.2
9.2 9.2
9.2 9.2
9.2 9.2
9.3 9.3

7.7 7.6
7.6 7.7
7.5 7.5
3.5 3.4
8.2 8.2
3.2 3.2
4.9 4.9

82.5 82.2
79.5

76.7 76.5
83.2 83.2

> 78.7 78.7
83 83

81.5
81.5
80 80
84 .2 83
79 79

1 11.2 11 2
2.5 2.5

1 13.5 13.7
t — 2.3
I 90 90
1 90 90
1 90 95
b 88 88
0 —

Pfandbriefe
8 Pfklz. Hyp. R 2-9
8 do . R 13
8 do. R. 16—17
8 do. R 21—22
7 do . Ooldpfbr . R11
6 do. R 10
4y% do. Liquid, o.

do. do. a .
8 Rhein. Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do . do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
8 do . Oold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do. R 12—13
4H do. Uq . Pfdbr.
8 Wtt Hyp. S Iu.II
8 .. Creditv . R 1
8 do. do. R UI
4H Anat I n. 11
3 Salonique Moo.
5 Tehuantepec

Bankaktien
AJg. DL Kmbfb .
Badische Bank
Baak für Brno
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. n. WJBk .
Berliner Handelegea.
D.D.-Bank
DL Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
frankfurter Bank
Frankl. Hyp.-Bank
Luxeob . Bank
Pfllz . Hyp.*BanP
+ Reichsbank
Rhein. Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredit
Wttrtt. Notenbank

Tranaportanatalten
DL Rekhab^ Vorz.
Hapag
Heidelb. Str .-Bahs
Nordd. Lloyd
+ Bnltzmore

2. 3 .

91
91
91
91
91
1
2.2
5.9

89
89
89
89
89
87
87
87
87
89.3
90
92
91.7
33 .5

4.2
5.1

452
114
10 .4

69.7
89 .8
62.5
67.2
65 .5
80
69.2

1.4
89

153
111

100

111.7
25

91
91
91
91
91
91
91.5
5.9

89

87.5
89

89.2
90.5
92
91.7
33.5
4.5
5.1

45.2
113
101

89.1
62
67
65
80
69.5

1.4
69

153.7
111

100

111.2
25.1

30.2

LCwenbriu München
Brauerei Pforzheim
do. SchwartZoStorcb
do. Eichbsum- Werg.
Brauerei Wulle
AdL Oebr.
ACO .-Stanun
Bad. Masch. Durt .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh. Od
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
DL Oold- a . Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u. Widm.
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzanger-Umon
Eßlinger Maschine«
+ Fab. n. Schleicher
j . O. Farben
reinmech. fetter
Felten n. OniUeamne
Frankfurter Hof
Oeiling u. Co.
+ Oesfflrel
Ooldschmidt
Oritzner
Grün u. Bilfinger
Hafenmühle
Haid u. Neu
Haufwerke Pi ssen
Hilpert Armaturen
Hocfi ii. Tiefbau
Holzmann
[nag Erlangen

.; iein, Schanzlin
Knorr Heilbroon
Kolb o. SchUe
Konserven Braun
KrauB Lokomotiven
Lahznayer
Lech Augsburg
Lodwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metnllgeselli
Mes AMX
Miag
Moeous Maschinen
Motor Darmstadt

2. 3.

224 229
58 58
93 t>2

40
42 42
23 23

122 122
46.7 44.5
19 19
74 74
11.5 11.5

109 108.5
47.2 46.7

117.7 118.5
207.5 208.5
61 61.2
70 70

190 100
106.7 106.6
80.2 81
89 89
40 39
52.5 52.5

147 147 .4
40 .6 39.2

9.7 9.2
107.5 10Ö
68

22.2
197.7 198
75.5 75.5
23 22.2
34 34.8
34.2 34 .5

108.5 102
61 .5 59.5

54 52
191.2
95
38

70 71
122.7

90
88
73
86.1 84.7

64
61
64 66.7

neckarw . EBUagen
Oeaterr. Eisenbahn
Reiniget Oebbert
Rhein. El . Vorn.
4- de . Stamm
Röder Oebr.
RUtgers werke
Schfink
Schnei Ipr. Frankent
SchriftgieB. Stempel
Schuckert
Seilindnstrie Wolf
Siemens u. Halske
Sioslco
Südd. Zucker
4- Strohst . Dresden
rhür . Uef .-Ootha
Ver . Deutsche Oele
Ver . Faß. Kassel
Voigt n. Hltfoer
Volthom
WürtL Elektr.
ZellsL Aschaffenb
4- do. Memel
do. Waldhol

Monfanaktieo
Buderua
tschweiler
üelsenkirchen
Urpcp»

Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
+• do . Salzdcdurtfa
do. Westeregeln
KlOckaer
Maimeamana
Maasteld
Phönix
> Rhein. Brausk.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Hdlbroan
Tel hu
Vr. KÖ. n. Lanrah.
Vereinigte Stahlw.

Versiekeraagsaktien
Allianz
Frankona nana
da 300er

Vers.

102

72 .5

91 .5

150
40

177.9
72
80.5

33
68 .5
54.4
45
61

75 .4
243
58

103.5
170
128 5
172
128
70.2
64.7

233.5
96.5
96.5

19.2
40.2

225
110.2
330 .7

26 .2

101

38
72 .5

90
28

148
40

80.5
82

65
56.5
45
46.2

74.2
243

58.2
107.7

127.7

128
69.1
63
76.2
46

234

19.5
89.5

228
110.2
330.7

Tendenz : freundlicher

„Der Führer
* Mittwoch, 4. Juli 1934, Kolge 181, Sette 15



Badisches
Staatstheater
Mittwoch , 4. Juli

Nachmittags
Geschlossene Bor .

slellulig für
die © ctDcröi (djulc

Die
Meistersinger
von Nürnberg

Von Wagner
Ansang : 14.30 Ut)i
Ende gcg . : 19.30 U.
Keintkartenberkau
im Staat ? theatkr

Abends
Geschlossene Vor¬

stellung ffir die
NS . B . 0 .

Drei Einakter
donLudwlgThoma

Gelätzmte
Echwiiigln
Brauischau

Dir Medaille
Ansang : SO. ißUfjr
Ende 22 45 Uhr

KeinKartendcrkaui
im Staat theater !

Do b. 7. Die kleine
Frau Schmetter¬

ling «Madame
Buiteiflyi

Wrrdct Platz -
« ieter !Üb «rze „ gt

Such vou den
grotzenBorteiie »
Helft mit am kul¬
turellen Aufbau
« .ander Arbeits¬

beschaffung im
Ginne unseres

FiihrerS !

na

Ich gebe hiermif der Einwohnerschaft von

Karlsruhe bekannt , dal } ich ab 1 . Juli die

HOFAPOTHEKE SOSs
übernommen habe .

Hans Weigele
Apotheker St . D . A .

47776

SbamenhiUe

p. & j . speom
Waldstraße 35
Karlsruhe 35941

Lest den
„ Führer “

«lesen fies grölen Erialges reigen wir den Film:

Insel der Dämonen
noch einmal im offiziellen Tagesprogramm,

am Donnerstag , den K. Juli , um 4, 6.15 u 8 .30 Uhr
am Freitag , den 6. Juli um 4, 6.15 und 8 30 Uhr

außerdem : Zum 27 , mal :
'am Sonntag , den 8. Juli 1934 , vormittags II Uhr .

sicnern Sie s :cn Karlen im irnruerkaui
(Telefon 5170 )

Jugendliche haben keinen Zutritt 47823

Gloria - Palast «üdenpiair

Kur noch reute und morgen

Kleines mädel + großes Glück
= eine ganz große Freude für jeden Kinobesucher

Zwei Stunden Vergnügen , Ausspannung , Schmunzeln
und Lachen. Dolly Haas, Adele Sandrock , Willy Elch¬
berger , Tneo Ungen , Reva Holsey , Eugen Rese .

Be/nn : 4 .00. 6 . 15 und 8.3o Uhr.

. Uni ^ & chi ^

33798Wichtig !
Das battbtwährl * Haarpflegemittel filSUFÖlcl
gegen grau « Haar «, Schuppen und Haarausfall , ist wladar
b lll ■ FM A ■* qeworden . Original - Flasche iaht nurI 11 I g «S r Mk # 4 ,90 . Halbe Fl . Mk . S .7V. Varl .
Sia noch bauta kostenlos ausfübrlicha Prospekt und pars .
Beratung d . d Laurafa Versanddepots Karlsruhe t Badenla
Drog ., Kaiserstr . 245 » Drog '.Watz , Jollystr . 17, Fr seur A. Kuh,
Lammstrafje 15, Ottenburg : Adler - Parfüme *ie , Haupts ' r. 53

CAFE 4X020

Rlmsky

M».wo
T
ch TANZ - ABEND

m . / * CArE

Museum

lommersprossen
beseitig ! verblüffend schnell
Cehafin ^Sommersprossencreme .
Dose RM. 2.40. Ti.be RM . 1.40.

Iitesser , Pickel , Pusteln
verschwinden uni. Garantie durch
das Tein:verschönerungsmilfei
Cehafin Fl. 2.30 und 1.50 RM .
Erhält !. In Apotheken , Drogerien
und Frisier - Salons . 45818

können Sie wetten , daß die
Zeitungs - Anzeige im
„ Führer - die beste
Reklameart Ist und bleibt .
Verlangen Sie den Besuch
unseres Vertreters unter
der Telefonnummer 7939

F

■
\

Die glückliche Geburt eines gesunden
Sohnes zeigerv in großer Freude an

Karlsruhe , 3 . Juli 1934
Landesfrauenklinik

Dr . med . O . Rist
und Frau Dorothea

.J

Die
SÄ erobert Berlin

Von Wilfrid Bade . Der große ,
einzigartige Tatsachen - Bericht
über den Kampf der NSDAP
um die rote Reichshauptstadt .
Illustriert ! Als Volksbuch in
Leinen gebunden für RM . 2 . 90

Zu beziehen durch den

Führer - Verlag S . m . b H
Karlsruhe i . B . , Kaiserstraße 133

Gegrdndet
^ » aiKM****

1863

ZBPäPbBiis «chacW m »^ j5aaig :
vuitrhreut uno fiifln .efiinstr unonta eigener , neuester
Bauart in unübertroffener Ausführung zu vorteil¬
haftesten Preisen das älteste , einheimische Fach¬
geschäft von 42086

C
'
. Sichler , 3nh RltredSchcuier

KsrisrunB a Rn ., am Loretlopialj

.. J5y
^ yS Hocherfreut wird jede junge Mutter durch

eine Ersttingsausstattung , 38 Teile in
schöner Geschenkpackung .

Nachnahmt 20.•
portofrei .

Himmelheber & Vier
Karlsruhe , Kaiserstraße 171

47323

Meine Kanzlei befindet sich jetzt

Waldstrasse 6
eine Treppe

Schinzinger
Rechtsanwalt 2828

LamMen - Änzeigen
gehören in Sen Führer

Wir kommen Ihnen entgegen und
geben Zahlungserleichlerung .

Triers Gros
Bau » Untat nehmunt en
Karlslrafie 87 , Te 'efon 101

Hausreparaluren aller Art, Erd- ,
Maurer- , Eisenbeton » , G 'pser»
und Plattenarbeiten . 47774

mvermieten
taöen

mit Nebcnräumcn tu der Kaiser
strafte 148, geacnllber der Hauptpost ,
per sofort zu vermieten . Nähere -
Deutsche Bant und Dlscouto (Ncscll -
schast, Filiale Karlsruhe , Kalscrstr .lltl ,
Telcsou 6000 . ( 181121)

Rüppurr ,
Mflftottci St . 60 sind

Räume
als Lager ob . auch f.
Werkstatt gceign ., zu
vm . Licht, u . Kraft ,
ström «och, Au erfr .
in der Schreinerei .
2438

Kl .Werkstatt
mit Lagerraum , per
sofort zu vermieten .
Näheres Hirschstr . 23
im Büro . 47932

Laöen
mit Wohn , auf sof.
od . später zu vermiet .
Auch für Bürozwecke
sehr geeign . Näh . Ad -
ierftr . 1a . HI . Stock .
2369

Äartcnstr . II Pt.
schöne

3 Zim . -Wohn .
auch als Büro geeig¬
net . p. 1. Oft . z. ver -
mieten . Näh . Hirsch »
str. 25 Büro . 47931

Schöne , geräumige
3 3 .MI 18.
m . Bad auf 1. Oft .
an ruh . Dauermieter
zu vermieten . Näh .
ttartenstr . 61. 2148

Mödl .Zimmer
mit separat . Eingang
aus sos. zu vermiet .
Leopoldftr . 11, 111.
2378

Bcstcre , möblierte

i z. Woimg .
2 . St ., 2 Bett ., fort-
nig , Bcilchrnstr . 19,
I , z vcrm . 2290

Sauberes ., möol .

Zimmer
zu vermieten . Naher ,
« uiserftr . 225, III,St .
2142

2 I-crr Zimmer ,
Glasabscht ., schön, an
ruh . Person zu Perm .
a . 1. 8. 193t . 2398
Amatirnstr . 20, Part .

Schöne 2131

2 8. 'Wobna.
Schillerftr . , an kleine
ruh . Fam . a . 1. Oft .
zu vermiet . Näheres
Noikstr . 9. 2431

3 8 . WMg .
geraum ., neu bcrger .,
Seitenbau 3. Lt . im
Zentr . d . Stadt , aus
1. Aug . für 45 XU
mon . zu verm . Anfr .
u . 2446 an den Füh -
rer -Berlag .

3 8. Wolmg.
ans t . Oft . zu Perm .
Wintcrstratze 18. Zu
crsragcn im Laden .

Moderne 47475

3 Z .- Mtzil .
(Äellcrtstr .) m . ring .
Bad , Loggia , Etag .-
Seiz . aus I . Oft . zu
vcrm . Näher . Kaiser -
all « 95, I . Tel . 1748.

j Wcbcrstr . 8, hvchhcrrschastl . Beräum .

| 4 Zlmmer - Wohnuny
mit Bad , Ncb .-Raum ., Zentralhetzg .,
Warmwasscrvcrs, , aus 1. Ott . zu
Perm . Nah . daselbst Im 3 . 2t . (47923)

4 Z . MHo .
mit Mans ., 3 . Stock ,
Ecke Rankestraße und
Morgenstr . 22 a aus
1. Oft . zu vermieten .
Zu erfr . im Laden .
2123

Schön gelegene

4 Z . -MH».
1. Stock , Bad , Speis .-
Kamm ., Ofenhciz . a .
1. Oft . z. vermieten .
Weltzienstr . 40, III .

2112

Schöne , sonnige
4 Zimm .-Wohn .

lOscnheiz .) m . Bad .
ruh . Lage . Part . a .
1 10. z. verm . Nah .
Hübschstr . 36, III .
2333

Moderne

4 Z. 'Wvbng.
11. Stock , freie Lage ,
Etagenheizung , Bad ,
Maus , aus 1. 7. zu
vcrm . Näh . fsorkstr .
67. III . (45942)

Sehr schon u . gut
eingerichtete

5 8 . ' Mttt ,
groß . Alans , u . all .
Zub ., neu herger .. so
fort od. spät . Bor .
holzstr . , 2 Tr . hoch.

verm . Das . die gl .
Wohnung Part . a . 1.
Oft . z. verm . Näh .
d, Gg . Fleischmann ,
Augustastr . 0. 47388

Jahnstr . 8
ruhigste , sonnige Lage
sehr schöne große

5 Zimmer-
Wohnung

in Zwcisamilienh . m .
Zcntr .-Heiz . eingeb .
Bad . Warmwass .-An -
läge , dazu 2 weitere
Gastzimmer , Mädch .-
zimmcr n . all . Zub .
aus 1. Oft . z. verm .
Auskunft i . 2 . Stock .
Schlaile , Tel . 4963
zwischen 11 u . 5 Uhr .
47966

Lrvensmiitel -
örlchäft

mit 3 Zimm .-Wohn .
auf I . Oft . j . verm .
(Westst .). Angcb . n .
749 a . d. F .-Verlag

2 Z . Wobng.
2. St .. Zäbringcrstr .
aus t . 8 . zu vermiet .
Näh vldlerstr . 22, Hof

Laden
mit 2 Schaufenster

sowie eine 4 Zimm .-
Wohn , mit Zubehör
Wohn , mit Zubehör
und Baderanm auf
1. 10. 3t zu vermiet .
Näher . Winterstr . 45.
8. Sf . Ankener . *

6t rtfl - f ricötid ) .
firaBc Nr 10

t . Stock sind 3 Zim¬
mer , schöne Lage , an
gedicg . Familie preis «
wert aus 1. Oft . zu
vermieten . 2150

Schöne , sonnige

4 Z .-Wohi.
m . gr . Terrasse , ohne
Bad . f. mon . 65 XU
p. 1. Oft . zu vcrm .
Zu erfrag . Frieden -
str. 21, II . Stock.
2120

Schöne , neuzeitliche

4 8 . -I8olmg.
zu verm ., 1. oder 3.
Stock . Zu erfragen
Belchenstr . 31, 3. St .
2335

Hirschstr . 45, IN .
ist , eine große

4 8. -Wohng.
mit Bad und Mans .
auf 1. Okt . zu verm .
Näheres 2. ' Stock .

Tel . 1589
47827

Schöne 2337
5 Zimm .-Wohn .

m . Bad u . sonstig ,
reichl . Zub . i. 4 . St .
Karlstr . 88 a . 1. 10.

vm . Anz . v. 10
bis 12 u . 3- 6 Uhr .
Näh . Part . das .

Schöne , sonnige

4 b . ' WohW .
m . Bad u . Mans .
Gabelsbergerstr . 1

auf 1. Juli z. vm .
Näh . Kriegsstr . 238.
Tel . 1599. 4740-1

vne
1 5 Zimm .-Wohn .
I Maxaustr . 29, 2 . St .' m. Bad u . reichl .

Zub . auf 1. Oft .
'

zu
verm . Näh . das . u
b. Eigentüm ., Rüp¬
purr , Diafonisienstr .
2 . 2352

hrrrschahs -
Wohnung

Schöne große 4—5»
Zimmer -Wohn . , neu
herg ., mit reichl . Zu¬
behör , auf 1. Oktober
preiswert zu ver .nret .
Zu erfr . Sofienst . 155
W . Stock . 2441

1 Zim .-Wohn .
auf 1. 10. zu vermt .
Näheres Adlerstr . la .
Hl . Stock . 2368

Sehr sch., ger ., sonn .

5 Z. -Wohng.
mit Badez ., i . I .St .
Gartcnstr . a . 1. Oft .
zu verm . Näheres
Holl , ^ riedrichspl . 1,
Tel . 1019. 2415

Karlstr . 90, 2. St .

5 Zimmer -
Wohnung

m . Mans . a . 1. Okt .
f. 'JtU 95 z. vermiet .
Näh . das . i. 4. St
od . b. Äg . Fleisch¬
mann , Augustastr . 9.
47889

ftniictitrafj * 114 , 2 Tr , schöne

bZimmer . Wostnung
8 (bisher RechtSavwnltSpraxis m !t
^ Wohnung ) ans t , Okt zu vermieten .

t> Zimmer -
Wohnung

Akademiestr ., Sonn .«
feite , 2. Stock , auf 1.
Oft . zu verm . Näh .
Stesanienstr . 49, Ul .
751

6 8 . .
m . Rad u . all . Zub .
Wendtstr . 17, 2. St .
auf 1. Okt . z. vm .
Näh . Kaiserallee 113
Part , r 2311

Schöne 222i>
6 Zimm . « Wohn .
m . Bad , Sp .«Kam .
u . sonst . Zub . auf 1.
Okt . d . Js . z. vm .
Anzus . V.14—17 Uhr
Hirschstr . 120, H.

Stesanienstr . 56
6 Zimmer

m. Zub ., auf 1. Okt .
bill . zu verm . An «
zus . v. 10—12 und
4—6 Uhr . Näheres
UI . Kt . 2304

Inseriert im
FÜHRER

Geräumige
2 Zimm,,W »hn .

wcstl . v . Mühlb . Tor ,
v . pünktl . Zahler a .
1, 1v, z, mict . gef.
Prcisang . n . . 748 a .
b. Juhrrr -Berlag .

2 3 Z.- Wohn .
Von Bcamtenwitwe ,
pklt . Zahler , auf 15.
8. od. später ges. (35
bis 40 XU ). Ang . u .
750 a . d , Führer -B .

Beamter (2 Pers .) s.
auf 1. 10 1934

2 Z . - WP .
mit Mans . Ang . u .
2381 a . d. Führer -B .

Suche auf 1. Oktob .
schöne geräumige

2 8. 'WohNg.
mit einger . Bad , evtl .
Mansarde zu mieten .
Rilppurr , Wciherfeld .
Turlach bevorz . Pr .«

Angeb . u . 2355 a . d.
Führer -Verlag .

Laden
mit Nebenraum und
2-Zimmer -Wohn . ge
sucht. Ang . u . 2433
an den Führer -Verl

1 möbliertes

8 !mmer
z»s„ mit t unmöbll
Zimmer als Büro ,
mögl , pari . od . I .St .
los . zu mict . gesucht .
Ang . u . 2445 an den
Aührer -Berlag .

Schöne

3 8. 'Mohng .
mit Bade ; ., Jollystr .
15, mit Mans . a . 1.
Okt ., evtl . a . geteilt ,
zu verm . Anzus . von
3—6 Uhr . Näh . Pt .
2373

Im Achertal
(Luftkurort ) ist schöne
allcinst . Wohnung v.
5 Zimmern

Küche , Bad u . schön.
Anlage bill . zu verm .
Zu erfr . u . 47786 an
den Führer -Verlag . >

Alleinst . Beamter .
Ww .. sucht p. 1. 10.

kleine 2 Zimmer ,
od. groß . 1-Zimmer -
Wohnung . Ang . u .
2435 a . d. Führer .
1—2 Zimmer -Wohn .
a . 1. 8 . v . ält . Ehe¬
paar , evtl . Hth ., ges.
Ang . u . 2447 an den
Führcr -Bcrlag .

Pol .-Beamter sucht

2 Zimmrr-
Wohnung

sof . od . spät . Ang . n .
2428 a . d. Fnhrcr -B .

Jung . Ehepaar sucht

2 Z . Mobng .
m . Mans . od . 3 kl.
Zimmer . Ang . unter
2408 an den Führer .

Sonnige
3.Zimm . . Wohn .

m . Mansarde , West
stadt auf 1. Oft . v
Beamtcn -Witwe mit
Tochter , p . Zahler ,
zu miet . ges. Ang u .
Nr . 2204 an den
Führer -Verlag .

Schöne

463 . .
am liebst . Einsam
Haus i . Weststadtlage
m . (Larten , Zcntral -
heiz ., auf 1. 10. 34
zu miet . ges. Ang . m .
Preisangabe u . 2452
a . d. Führer -Verlag .

Sonnige

5 -8Z .-Wohng .
m . Bad u . Zubehör ,
Etag .- od . Zcntr .-Hz .
bcvorz . auf 1. Aug .
ges. Ang . u . 47601
a . d. Führer -Verlag .

tu verkaufen

Ahlenherde
Gasherde , neueste
Modelle , günst . Ra¬
ten , gebr . auf Lager .
Blumenstr . 11, part .
2416

Zu verkaufen
1 dopp . Eisschrank .
1 Kommode , 3Stühle .
1 Tisch, 1 eis. Bett m.
Kissen . — Schirmer -
str . 3 Pt . . 9—12 und
15—16 Uhr . 2444

3 Z . 'Wobng.
von Beamtenfam . ,3
Pers .), auf 1. Oktober
gesucht . Preisung , u .
2395 a . d. Fübrer -V.

Bcamteitfam . (2Pers .)
sucht schöne

3 Z. -Wld» .
auf 1. 10. od . früher .
Preis bis 70 X)l . —
Ang . unter 2425 an
den Führer -Verlag .

Rcichsbahnbcamter
sucht

i Z.-Wols».
mit Bad a . 1. 10. 34,
evtl . früh . Preis bis
60' XU . Ang . unter
2427 a . d. Führcr -B .

3
in gutem Hause , von
angenehm . Mieter zu
miet . ges., ohne Bad
zwecklos, a . 1. Oft .
Ausk . unt . 2434 im
Führer -Verlag.

Slütlincr
Soitian - Stein
weg - Llügel
seit . Gclegcnh ., wie
neu erh ., nur X)l
1050.— und 1120.—.
voll . Gar ., a . Wunsch
Teilz . Klav .-Tausch
musHüiaussch alle

Kaiserstr . 175
'Großes Lager gebr .
Pianos aller Preis !.
47455

Brkiiiibirsilsen
;röß . Quantum .
1!äb . Bürger¬

meisteramt
NeunNrchen ,

Tel . 30 od . 74,
Amt Aglaster .
Hausen. 47922

1 weißer

Sport K. -Wagen
fiiit crh, , Anschasi, -
Prcis 35 T. )t für 12
3W j . verk , Brnuer .
ftr - b- tt . II , r . 47783

Srbrauchte
Waren

gm,— / 500.— /
600 — / 800 — /
900— / 1600—
XU . Beel , Sie
Angebot . Auto -
Fütterer Rastatt ,
Karlsruher Str . 2

Telefon 2429
48017

Büsett.Schriin !!e
Möbel
Zähringerftr . 29.

>2387

platten -
Samera

9X12 , Lichtst , 6,3 ,
fast neu . preisw . zu
verkaufen . Zuschr . u .
2432 a . d. Führer -B .

Lchrelbmasch .
neu u . gebraucht , ab
8 XU monatl . zu vk.
A. Ströble , Karls¬
ruhe - Dammerstock ,

Danziger Str . 8.
Tel . 7747 2244

Schreibmaschine
für 15 XU zu verkf .
Verleih mon . 6 XU .
Beiler , Waldst . 66
2436

Sehr wenig gebr . ,
geräuschlose
« eitetchretb -

mafchine
zu vcrk Anfr . unter
2430 a . d. Fützrer -B .

Moiorrad
m. Beiwagen , abgel ,
4 lAang m . Rückw .-
Gang .

'
absolut fahr -

ber ., zu verk . Zu erfr
Gebhardtstr . 12 Part .
47930

5 To . Bössing -

Lastwagkn
in gut ., fahrber . Zu¬
stand , elasticbereift ,
wegen Geschäftsum -
stellung z. günstigem
Preis z. verk. An¬
fragen nach Offen¬
burg (Bad .), Postf .
455. 1574

Komplette
CaS.-einrichlung
(groß . Schrank mit 8
Schiebetüren ). Lamp .,
Transpar ., Schreibt .,
bill . in verkaufen . —

04. Schreiber ,
Sosienstr . 15.

2386

Lcbrauch ' eS

Mikroskop
zu kaufen ges. Ang ,
u . 2443 a . d. Führer .

6ttto
4—8 PS , zu kaufen
ges. Fiat , Fordnsw .
bevorz . Ang . u . 6864
an den Führer -Perl .

Auto
b. höchst. 30 PS .. 4-
S ' tzer, gt . erh ., kauf ,
ges. Ang . m . gen .
Angaben u . Preis u .
2394 a . d. Führer .

MIHI kl»
200 ecm oder Klein¬
wagen , i . nur erftkl .
Zust . zu kaufen ges.
Ang . m . gen . Bcschr .
u . Preis u . 2389 an
den Führer -Verlag .

Diplomaten -

Schrelilisch
gesucht. Zuschr . mit
Preis unt . 47929 an
den Führer -Verlag .

Gebrauchte
Sprechapparate

und Pianos
bei Wegenlief . mod .
Rundfunkgeräte zu
kauf , gesucht . Nähere
Auskunft a . Anfr . i .
musiirtaus UhUiie
Kaiserstr . 175, Karls -

ruhe . Tel . 339.
47481

Kapitalien

700» RR.
auf 1. Sicherheit gest
Von wem ? sagt unt .
47928 der Führer -V .

Wüstenroter

BausVarbrlks
XU 10 000 umstände¬
halber geg . die Ein¬
lage abzugeben . Ang .
n 47781 a . d. Vecl .

verbreitet
untere Zeitung !

Traitei -karten

Trauerbriefe

liefert schnellstens

Führer-Druckerei
Waldstraße 28 - Fernsprecher 128

Slerdefülle Karlsruhe .
2 . Juli 1984:

Emma Siulz geb . Fränckle , Efr . v.
Karl , Professor , 55 I .

8 . Juli 1934:
Hedwig Kann geb . Cramer , Efr . v.

Friedrich , Dipl . - Landwirt , 34 I .

Tode8 - Anzeige

Unser himmlischer Vater hat heute Nacht meine
liebe Frau, meine gute Mutter

Emma Stulz
geb . Prfinckle

im Aller von 55 Jahren wieder zu sich genommen .

KARLSRUHE , den 3 . Juli 1934.

47666

Karl Stulz , Professor
Grete Stulz

Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen kiffen wir abzusehen .
Die FeuerbestaMung findet am Donnerstag , um */*2 Uhr statt
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